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VORWORT 

























P 
Mit der Veröffentlichung eines Fragments eines Ediktes des Königs 
Samsu-iluna, AS 16 (1965), S. 225-2 ieg die Anzahl der uns in 
Bruchstücken vorliegenden Ec K jer 1. Dynastie von B; 
bylon von einem auf drei. Ein von Finke RA 63 (1969), S. 45-64 
1 publiziertes Duplikat zu de besten er 1 ihn 
schloß eine große Lücke in dessen Text. De 1 mein 
Buch „Ein Edikt des Königs Ammi-saduga’” (195 hr dem 
Stande unserer Kenntnis seines Ge I uch über die dort 
gesammelten 61 Hinweise auf k Verfügungen aus altbabyloni 
scher Zeit hinaus nach seinem Ersch noch Dutzende weiterer veröf 
fentlicht bzw. identifiziert worden sin 

Dem Gedanken weite er 

meines — im Folge SD 5 angedeuteter 

sich verschiedene Erwägungen. De Mat 

ze zu meinen früheren Ausführur icht ger 

das Edikt des Ammi-saduga, zu di 6 beka 

Präambel und fünf wichtige Anf aragraph 

Kommentar besonders im Hinblick auf die ve 

raphie gänzlich umzugestalten. Hatte ich mich 

nes Wörterbuches in erster Linie um Bestimmung von Wortbedeutungen 
bemühen müssen, so konnte und h 

Teilen: A-N; $; Z) des CAD, von den 

schmalen, etwas zaghaften Bände H 

und dem seit 1959 erscheinenden 





rend. Neben dieser technischen Notwendi 








mischen Texten mehr 
Sachverständnis. Bei Person ines A, 
‚ermutlich durch Un 
her Kindheit die sc 












n, sich mit einer Art Wort inis uralter fremdsprachiger Texte 





um lateinischer und grie 








hsten Bemühungen des Gymnasialunterrichts noch 


r ch es für die Pflicht des A 


Literatur trotz löbl 





gefestigt worden ist. Demgege 
einsichtsvollen 


Worte se nent 






riologen, nach dem Post 
Schülers im Faust, „Di 
‚8 vom W an 





wegt den Vo Textes zum Sachverständnis 





seines Inhalts anzustreben 
War SD 5 als Edition eines Textes angeleg 





folgte jetzt die An- 

















ordnung des erweiterten Stoffes, die im Einzelne lem auf sie ver 
wendeten Kopfzerbrechen in Augen vie hen übrig läßt 
nach einem neuen Gesichtspunkte. Ich war zu der Anschauung gelangt 
das jeweils in € baby ven Staate geltende Recht resultiere 
aus dem wesent] hen und vielleicht nicht du iesgrenzen 
beschränkten Gewohnheitsrecht und den Änderungen, mit denen der 
Landesfürst es nach Bedarf außer Kraft setzte oder umbog. Im 1. Teile 
hal alle Hinweise auf Eingriffe altmesopotamischer Könige der alt 
babylonischen Epoche in das herrsch ‚lt, welche die 


Land und Zeit ge 


Öffentlichkeit oder Teil 


























srdnet und nach Kr m Cha Zu solchen Ein: 
griffen, welche ich notge en h als „‚(königli 
che) Erlässe”” bezeichne, habe i hung von „Ge 
jetz"’sammlungen und von Son set gerechnet; nur letztere 
bezeichne i mit dem Worte „,E jas an sich einen weiteren 
Sinn haben kann 

Im 2 abe ich die auf uns gek kte nige von 
Babylon in Umschrift und Übe un reits 
erörtert, neu verfaßtem Kommentar veröffentlicht. Dabei und durch 
wegs war meine Anscha beitsweise rein philologisch, wenn 
ich auch gelegentlich gewagt habe, juridische u htshistorische T 
ionshistor reichenden Auswertung solcher Edikte 

Darstellung di u welche den Anlaß zu ihrer Pr 

aufhellt, und die Besch, Ihrer Wirkung. Daß beide in SD 
hatte ich stets als Hauptur i Arbeit empfui 

Wunsch, das Versäu: hzuholen, ‚es meiner Motive 
angrif e E n Buches. Erst nach verschiede 

wierigen und hartnäc gt nV habe ich mich 
lange gefürchteten Erkenntni: sen, daß ich zu der eigentl 


historischen Behandlung au des Ammi-saduga-Ediktes nicht in 

























stande bin, und Als — freilich 


an unter anderem die im 3. Teile gebotenen mono- 


uf sie verzichtet 








graphischen Studien über den Gebietsumfang des altbabylonischen Staa 





tes von Babylon im Jahre Ammi-saduga 1, über den 'Ertragbringer" und 
über den Abdecker betrachten. 

Schließlich habe i 
Lücke nach Möglichkeit zu füllen, die Finkelstein, JCS 15 (1961), S. 93 





es mir angelegen sein lassen, ein 





edauerliche 








rechts f., eine ganze Spalte 
Autot 
war eben so trivial wie trift 


ng mit Recht an SD 3 gerügt hat: das Feh 
aphien des edierten Keilschrifttextes. Der Grund dafür 








g. Die komplizierte Methode, die i 
Theo Bauers Kopien in AB NF 1 (Leipzig, 1933), ausgehend, wohl oder 
übel selbst und ohne Hilfe zur Wiedergabe der in AfO 3. Beiheft (Berlin 
1939) veröffentlichten Keilschr 
gerade noch, mit Mühe und Not Kopien ganz andersartiger Texte wie 
die in ZA 51 (1955), Tafel I-IV, abgedruckten herzustellen, versagte 





texte bedacht hatte, erlaubte mir zwar 





aber völlig beim Versuche, Ni. 632 zu kopieren. Infolgedessen sah ich 





mich gezwungen, auf eine Kopie zu verzichten und einen Ersatz für sie 





in Form einer doppelten Umschrift mit Beschreibung der Zeichenreste zu 
erfinden, die ich übrigens noch in 








unzweckmäßig halte. Die hier folgenden Kopien der zwei Istanbuler 
Edikt-Texte verdanke ich Veysel Donbaz, die der zwei Londoner Frag 
mente C. B. F. Walker. Meine Umschriften der vier Texte, nunmehr in 
der üblichen Art ausgeführt, beruhen auf meiner eigenen At 


Kollation der vier Originale. Die guten Photographien von Ni 








wahrscheinlich vom Istanbuler Museu 





nsphotographen E. N. Tengii 
man, sind die gleichen wie die in SD 5, ein Geschenk Landsbergers. Die 















übrigen haben die beiden Museen mir geliefert 
Die Arbeit am vorliegend 





Buche hat sich, fortwährend wegen ander 





weitiger Verpflichtungen unterbrochen, 





ch lange Jahre hingezog, 
1 Produkt 
ungsprojekt der 





was die vielen Unebenheiten und Inkon 








war nicht entschuldigt, aber erklärt. Als Unters 





Fachgruppe Assyriologie registriert, wurde sie v der Lettere 





der Staatsuniversität Leiden gefördert, die mir aus besonderen Mitteln 
für zwei Jahre einen Forschungsassistenten-Posten zur Verfügung stellte 
K. Van Lerberghe für die Zeit vom 16. 


um „‚wissenschaftlichen Beamten” er 





und auf meinen Vorschlag da, 
IV. 1976 bis zum 16. IV. 1978 
nannte. Sei 








Hauptaufgabe war 
SD 5 veröffentliche altbabyl 





















Kontrakt- und Verwaltungs 
urkunden-Literatur im Hin! 

über hinaus hat er Materialsa 
F angelegt, in London eine Reih 
Kapitel von SD 5 zum 8. Kapitel des ne 


dur 













jeln kollationiert und das 1 





nm Buches umgearbeitt 








xx Vorwort 


So viele Instanzen und Pe 
schließlichen Zustandek 
ten muß, sie nicht mehr alle 





direkt oder indi 









en der agen, daß ich befürch 








alsl ige. Mei 
nen aufrichtigen Dank für empfangene Hilfe richte ich an V. Donbaz 
und C, B. F. Walker für die Kopien, an die Altorie 
des Staatlichen Istanbuler Antike 
Western Asiatic An 
schen Aufnahmen der Edikte und die Ga: 





Vergeßlichkeit zugute halten und nic dank auflassen m 








talische Abteilung 








das Department of 
ities des British Mus 





m für die photographi 





freiheit, mit der sie mir das 


Studium ihrer Tontafeln ermöglicht haben; an die F der Letteren der 








Staatsuniversität Leiden für die Stellung eines „‚wissenschaftlichen Be 





amten”'; an Van Lerberghe für emsigste, sachkundige Mitar 





im, an Dossin, Sollberger und 





land Landsberger und A. L. Oppe 


Charpin für Hinweise auf unveröffentliche Texte und Umschriften von 








erzeige; an Frau Kızılyay 
‚nd Nougayrol für Kol 


hsen und wiederum Sollt 


ihnen; an Kupper und Butz für nützlic 
wiederum an Sollberger und Walker und an weil 





lationen; an Edzard, Jac 
g 
über die assyric 


ger für Beratung in 





hen Fragen; an Stol für stete Bereitsch 
bgischen Probl 


he Hinwe 





zum Gespräch 





mit denen ich mich gerade abmühte 





für zahllose R auf einschlägige Texte und Fachlitera. 








tur und Vorschläge zur Textinterpretation; an Krispijn für Sammlung 
sumerischer Belege und Bemerkungen zu ihrem Verständnis und 


schließlich an M. David für rechtshistorischen Rat und den Titel des Bu: 











ches, r vorgeschlagen hat 

Der Niederländischen Organisation für Reinwissenschaftliche For 
schung (Z.W.O.), die seit 25 Jahren die Kosten meiner wissenschaftli 
chen Arbeit aufs großzügigste hat tragen helfen, danke ich für den 





Druckzuschuß, der das Erscheinen auch dieses Buches erst ermö 
hat 
Eine Dankesschuld wieder andere 
ches nur öffentlich ane 
Das Druckmanuser 


‚chlossen und bei der Niederländischen Organisation 





Art ist mit der Zueignung des Bu 











s Buches wı 





‚de zu Pfingsten 1981 abge 





r Reinwissen- 





schaftliche Forschung eingereicht, bei einer summarischen Revisi 





Oktober 1982 mit den nötigsten Nachträgen versehen. 





Oegstgeest, Alle 





ERSTER TEIL 


KÖNIGLICHE RECHTSAKTE ÖFFENTLICHEN 
CHARAKTERS DER ALTBABYLONISCHEN ZEIT 









EINLEIT 


























Erster Anschwerr: Das ALTMESOPOTAM Rec D 
Assyan 

1. Ein Aspekt staatlich ( lebens, den 
mit dem vielu w Recht” an: pflegt, trat, wa 
fie altbabyloni de bi den Gesichtskr 
n Assyriologie mit Strassmai öffen Die alt 
schen Verträge aus Warka''*). Die dar leitete Beschäfti 
Quellen dieser Art erreichte eir ufigen Höhepunkt und 
Abschluß im Jahre 1909, m Un HG Urkunden 
(haupt h) des alt nischen Pı in Übersetzung 
oe 
Diesen „‚actes de iq fügte Scheils Publikation‘) der I 
hrift eines in Susa Hener ‚en Denk elche den N; 
men „‚Codex Hammu-rabi'' erhi az en wur 
de, im Jahr in eindruck Beispiel für eine Quellengattui 
stimulierte die Forschung damit außerordentlic 
Eine dritte Erscheinung des altbabyl Rechtslebe ben 
Rechtsurkunden, die auch Gerichtsurk P und „‚Gese 
en’ entdeckte D. H. Müller”). Er be Ien Ausdruck 


m*) auf „‚einen konkreten k ven Erlaf d überse 












































t „eine Billigkeitsverordni Schorr, $. 59, dachte dabei 
an einen „Mora rlaf ieren F gendeinen 
königlichen Gr e Sicuaei 
Wie schwe D. H. Müll hte 1 sig, rte Er 
scheinung, die im altbabylonischen Schrifttum unvergleichlich viel kar 
ger bezeugt Rechtsurkunde ze”, zu fassen und zu 
erfassen ist, erfuhr und E h in LSS 6/4-6 (1917, 
S. 83-96, mit der ihm eige .d Gründlichkeit alle ihm be 
n Belege des Ausdrucks unte Überschrift „‚Das Recht 
n jes Königs"", wobei er zwischen der Auffassung 
etzget n Rechtspre wankt und meist 
ierer hinne ber bereii h andere Ausdrücke wie simdat 
k p anzicht. Dem Aus 
druck yrim, nach il ach den Bestimmungen des Kö- 
n idmet er einen eigenen Abschnitt, S, 96-99. Lautner, SD 1 
(1936), S. 177-190, nahm das Thema wied Weidner, ZA 4 
(1936), $. 120-1 f ie später von J. Lewy, Eretz-Israel 5 
(1958), S. 21*-31*, erwe Sammlung der Belege fü äram 
nd merisches Äqui ar-gis gar aus dem alt 
mesopotamischen Gesamtschrifttum 
‚einem grund! n Aufsatze „Die babylonischen Termini für 
tz und Recht", SD 3), S jem er untersuchte 
wieweit die Babylonier und Assyre ien onzi 
piert hatten’, S. 219 zw Absai age der 
on D. H. Müi teck kreten königlichen Erlässe”", soweit 
ie mit dem Ausdrucke sim der bloß angedeutet wer 
len. F en Auswe Walthers Zweifeln; „„uark Mi 
bezieht sich auf einen einmal Akt des Königs”, kima 
n pflege; ana) tim könne jeweil 
fie ander ‚erden, $. 225 unten f, Zugleich 
B ändnis gewisser „königlicher 
mdatu-Ak Sin®) scheinen Ausnahmsı 
ie in di ntumsrecht an Grundstücken ein, 
Absatz i 
r er dreißig Jahre erstrecken. 


rat bereits 1914 durch 





s aus dem British 


Museum!®) unte Schorr't) ihn 1915 auf einen 





n, $ 1 Ende, mitgeteilt 














schon seit 1909 angenommen hatte; er betonte S. 10 Anm. 2, daß es sich 


nicht nur um ein Moratorium handle, und sprach im schönsten Gelehr 





tenstil van einer „‚Seisachthie Mit zw 1 be 








gender Argı 
stimmte er den Text selbst überzeugend als „‚eine 





hführungsverord- 





nung ..... zu einer vom König erlassenenen Seisachthie 
Ein viel umfangreicherer, aber auch nicht vollständiger Paralleltext 
den ich 1958 unter dem Namen „Ein Edikt des Königs 


Ammi-y: 





ıqa”’'3) veröffentlicht habe, gab uns schließlich bei unserer 





Unkenntnis immer noch ganz unzureichende, aber jedenfalls im Verglei 





che zu all nstigen Quellen weit 








‚chende Aufschlüsse ül 





ne der königlichen Maßregeln, aus der altbabylonisch mifaram 


ichen Buche, S. 194 


an fast fünfzig J 





akänum genannten Handlung resultieren. Im 


204; 224-235, habe ich die Erge 





















scher und rechtshistorischer Bemühung um königliche Rechtsakı 
ammelt, nämlich 62 Belege für „‚köni Erlässe”, wie ich sie mög 
lichst unverbindlich nannte, aufgeführt und auszuwerten versucht 

#. Infolge des geringen Aussagewertes vieler indirckter Belege, der 





Textlücken und Interpretationsschwierigkeiten einiger direkter Belege 


die uns in ihrem ursprünglich ten Zustande anscheinend viel 





hätten lehren können, und un: nzulänglichen Vorstellung von 





den allgemeinen wir und gesellschaftlichen Verhältnissen 





und Zuständen des Zeitalters ist es mir nich 
k 


als sich ahnen läßt, daß sie nicht alle 





finition für sol n Erlässe” zu 











hen Art waren, was 
ierein bei Maßnahmen z 











r Beschrän- 





kung van Mißständen gar nicht anzunehmen wäre. Mein in der Über 

















schrift des Teiles niedergelegter neuer Definitionsversuch will mit dem 
Worte „Akt eine vom Könige ausgehende, nu tchende und 
nur von ihm zu verrichtende Handlung andeuten. Ihre Qualifikation als 
Rechtsakt” zielt weniger auf die Art des Aktes, deren mancher nach 
unseren Begriffen vielleicht cher als Verwaltungsmaßregel 
wäre, als vielmehr auf die rechtlichen Implikationen und F 





tes, der in das geltende Recht und in erworbene persönliche Rechte e 





greift, Mit den Worten „öffentlichen Charakters” will ich eine deutliche 
Abgrenzung der zu beschreibenden Erscheinung gegen die altbabyloni- 
‚che Rechtspflege erzielen, in welcher der König als Richter in Prozessen 





ividuelle U 












) In SD 5, 5. 192 £ “ 5 Is esoterisch, dabei aber sachlich 
kaum zutreffend, ab D: zu m 
meine diesbezü 

)B.A s 











sich an das ganze Land, an gewisse Provinzen, Städte 0 





rungsgruppen 


Von An 



























angenommen. Behebui Übelständen, wirtschaftliche Stützung ge 
wisser Gesellschaftsklassen, Beförder Wohlfahrt werden oft ge 
nug von den Königen selbst offiziell als Z In verkündet 
Desungeas abe ich day bgesche in diesem Sin 
ne durch ein passendes Attribut zu ke lich bei vielen 
von ihnen die „‚soziale”” Tender so un ich ist mir bei anderen 
ihr Motiv. Infolgedessen sch geboten, d inus „Rechts 
akte'” bis auf weiteres nicht mit einer Qualifikation einzuschränken, de 
ren Berechtigung ich jedem F hweisen könnte 

Es sind gewisse Wörter und Ausdrücke, hinter denen sich, wie bereits 
oben 1. Abschnitt $ 2 bemerkt, königlich htsakte für uns abheben 
bzw. verbergen; Has List ns 6. Auch im Hinblick 
auf die unterschiedliche lexik Lage hinsichtlich der Klärung ihrer 
Bedeutung schien es mir an kmäßigsten, sie bei Behandlung de 
(ersten) Beleges für ihr Vorkommen ‚prechen. Eine Ausnahme 
möchte ich jedoch für die z ht dieser Ausdrücke machen und 
sie, jeden aus einem anderen G: andere Weise, b ier vor 























Zweiter A, 
1, Als Zentralbegriff königlichen R 1 be ter 
Edikte verdiente m k a iefschürfende Un 
tersuchung, die meine Kräfi Deshalb muß eine kurze Be 
merkung hier genügen. W 1 ht an die olle und hin- 
ichtlich ihres Ergebr prot A und Auslotung 
des Begriffes mitarı dern ni gemeinen Vorste 
lieb, wie v f e den 
griffen verbinden, ie h N ien 
We um ist non F ps map on Soden, 
AnOr. 33 $ 56 m Verbun s hts f. 7), 
ugehen auf’; link: ihen’”, dı ung auch 
tiv (der seltenen Form pirar-, $ AHw., 5 
2) a), „‚recht”" (vom W ta, 
Herleitung des akkadischen Begriffs „‚Gerechtigk 
bum „ge gehen’ h ‚emerkenswerte Parallele im 
ischen Sprachbereich, w Kluge, Etymologisches Wörterbuch 
der deutschen Sprache'* (Berlin, 1960), S. 5 bie. ‚recht voliider 





germanisc w . te n Althoc 











deutschen röh 














selten konkret r Richtung’, zu „gerecht 
usw. weiterentwickelt ist 

Übersetzt " mit „‚gerechte Ordnung schaffer 
AHw., S. 660 links B 4), so führt man den in unserem eigenen Denken 
zentralen Begriff der Ordnung ein, der im akkadischen mitarum nicht ent 
halten ist; nach Kluge, S. 523 rechts „‚Orden’', geht er über lateinische 
ordo letztlich auf ordior, „anzetteln (beim Weben)"”, zurück, hat alsc 
planmäßiges Anlegen” zum Hauptinhalt. Das paßt cher als mögliche 





Begriffsinhalt des Ve 


(ein)setzen”', „anlegen””, AHw., S. 1134 re 


in Betracht, was man über den mifaram jakänun 
nigs aus den Quellen erfahren kann, so möchte 
‚die Gerechtigkeit wiederherstellen” vor 
Nuance des allgemeinen Begriffs Jakänun 


Akkadische 


den Komfort zusa 













































= (hin)s 
Zieht man alle 
des Kö- 


als Übersetzung 





u haben, die das 
Verba ver 


en tin HSS 














21, Herausgeber Moran (1970), S. e 1 „.(10) promulgate a 
decree of „‚equity'”"” spricht, hebt er damit di waltur nische 
Seite des betreffenden Aktes he ind umschreibt den Begriff milarım 
auf adäquate, aber etymologisch nicht vergleichbare Weise (lateinisch ar 
quus, „‚gleich”'). Dasselbe gilt fü A, M/2 (1977), 8. 117 links 1 
redress (as a legislative act 10 remedy certain alfunctig 
OB only)'"; m. jakänum „‚to promulgate a ußerdem 
einwenden möchte, daß Übersetzung sich unnötig vor ice 
2. mitaram fakänum entspricht älterem sumeri g.si-sä gar, da. 
bereits im Codex Ur-Nammu vork Finkelstein, JCS 22 
(1969), S. 67 rechts Z. 112 h z e nicht ganz 
klare Etymologie'*) scheint auf ein kkadisch u b 
liche Begriffsbildung zu weisen. Vielleic k als Lehnü 
bersetzung aus nfg.si-sä gar nden, di Kanzlei des Lipit 
Iitar von Isin jedoch mit k geben hatte Hallo, 
BiOr. 18 (1961), S. 6 links E. 5 I (dazu Poebel, OLZ Sp 5 








11 7-12, mit Duplikaten II 





den, vielmehr setzt sich 






altbabylonischen lexikalischen Liste nig.ga, die 


96 Z. 67 
hrt 





MSL 1 
zweisprachigen Versioı 















gen Textes ist auf S. 








t dieser Versuch kei 


‚känum durch. Ir 











das Alter 











Dasrrer Anscanır 7 
Den Ausdruck simdat farr einfaches im 
datum gleichbedeutend ist, habe ich 51-62, neu be 
handelt. Ich wollte damit das vorlieg Das ist 
des nicht gelungen, e h teilt, daß m 





ne Ausführungen der Weite unächst schon 








deshalb, weil ich einige wich 










































1. (1) In der Gerichtsurk 16215 vom 5. XIII. Abi 
dub „‚O” (Sollberger, JCS 5 [1951], S. 86, übersetzt von Landsberger 
JCS 9 [1955], S. 131) erklärt der As ‚einem exculpatorischen 
Eide 
19 zi-im-da (?) ka-n]a-e[m?)], „‚wird 
königliches Verfahren auf angewendet werden”, und zwar 
wie (auf) einen, der eine i um Stadttore von Baby 
1 hinausbringt'”, Hier liegt also die in me Artikel, S. 62 unten, al 
2) a) angeführte Verwendun jes Ausdruck um im Gerichts 
wesen vor, vgl. $8, $. 59 letzter Absatz f. Das erwähnte Delikt soll übri 
gens nach CH $ 15 mit dem Tode det werde 
(2) YBT 13 Nr. 436 vom 22. X. As itana 37 mit noch nicht cher 
belegtem 
ei Subultum hier gegen AHw., S. hts 1) a), nicht „‚Ge 
ichenk"", sonder ng”” be Ein Zufall hat un: 
n aufschlußr Ss n königliche Verfahren”” zum 
Schutze gegen Verlu: < tie man Dritten zum Transport an 
vertraut hat n e S. 33, falsch be 
gen AHw 
1 r, ? welche Awil-N zu seinem Prinzipal 
Samad-mubal on RIS-N. Adad, ® den Söhnen de 
Sin-ifmeanni, hat wegbringen la: e Sen lie sie wegzu 
n haben, werden sie ablic Liefern sie [di 
wegzubringen haben, [nich ientsprechend di 
niglichen Be r iaß dı 
Nabium, die Urkunde sie I 
) Gegen Kı RA73(1979 











lich zu 89 bzw. mit bisher 





der Angabe des vom „königlichen Verfahren”” betroffenen 





alleinstehe 
Gegenstandes simdat fubultim witt hier in Strafklauseln von Verträgen 
über Rechtsgeschäfte auf, an denen mindestens drei Personen beteilig 


sind, nämlich Vermieter — Mietling — Mieter von Schnittern bzw. Ab- 
Empfänger einer Sendung. Sehe ich es richtig, 





‚ender — Überb 
so klärt das „königliche Verfahren”” bei Nichterfüllung des Vertrages be 








reits die präalable Frage, wer dafür verantwortlich sei — Vermieter und 
Absender oder Mietling und Überbringer —, prinzipiell dahingehend, 
daß der Geschädigte sich an seinen Vertragspartner, den Vermieter bzw 





Absender, zu halten habe 

(3) Den Selbstve 

Sippar, $. 129 £.; ka 

19; übersetzt von Ungnad, HG ‘om 1. I. Ammi-ditana 34 
at Klausel Landsberger, SD 2, $ 


erklären versucht hat, hätte ich in $9(c), S. 60 f., erwähnen 


rt von Th. Friedrich, BA 5/4 (1906), S. 496 Nr 












dessen sim Anm, 41, zu 








wenn ohne Kollation n 

Als Fortschritt 
struierten Ansätze 
falls die Zuordnung 


tlich mühsam kon 
hj 
her unterschiedenen Hauptbe 








gen betrachte 





älteren Ansch: 
der zwei b 











deutungen de Phasen seines Vor 
kommens, 8. 5) 

[(#) Sie ist nicht möglich fü mir auch wegen des unvollständigen 
Kontexts un datierbare Stelle MAH 15939 = AbB 
10 Nr. 180 Rs. 5°, kin da-at kä-dinglir.ra®] 6° ü fd a-ra-ah-tum 















igi 6,gäl kü.babbar ”kü.b 
Maßregel von Babylon und dem Arahtum-Kanal ist ein Sechstel (Se 
kel) Silber ”'das Silber der Abfi 


ng für ein Stierkalb’'. simdat mit Orts 





namen, wofür ich keinen anderen Beleg kenne, deutet vielleicht die Be 
‚chränkung der Maßregel auf den gen Ort an.] 
5) Ein in RA 73 (1979), S. 62, überse 


gende königliche Bestimmung’' wäre 








nes weiteres Beispiel für sin 


datum in der Bedeutung „‚vor 





vielleicht der Passus a-na pi-i dub-pf i-im-da-im in Z. 22 des für mich 
undatierbaren Briefes AbB 1 (1964) Nr. 14, falls er auf CH $ 179 verwei 
sen soll, wie anscheinend Matouf, ArOr. 34 (1966), S. 42 oben zur Stel 


Frau Harris, Or. 30 (1961), S. 163- 











le, unter Berufung ( 









169, annimmt. Das ich gekünstelt und bedenklich.] 


gischer Bemühungen erwies sich wie 





2. Die Vergänglichkeit assyric 
h nach Versendun; 
nes im ersten Halbjahr 1978 gesc 
zer in Angriff genommenen Artikels am 24. VIII. 1979 Greengus, Old 
‚om Verlage er 


ıck-Korrekturen mei 
11. 1979 vom Set. 





letzten I 















Babylonian tablets from Ishehali and vicinit 











hielt, dessen letzter Text, Nr. 326, einen neuen wichtigen Beleg für 
datum enthält 

(1) s-im-da-at Pru-mu—nu-[um]-hi-im [i Z Im 
Hinblick auf diese Stelle schrieb mir W Lektüre meines Arti 





kels am 6. XI. 79: „‚Mir fiel dazu noch eine Briefstelle ein: Sume 
151 ff. IM 49341 (I. Rd.), was m. E. gut zu de 


paßt und wohl auch die Erklärung für warki A u 





\euen Greengus-Text 
gibt. Das paßt 








doch sehr gut zu der von Ihne 
Ich folge Wilckes Anregun; 
Der höchst int 





‚on Al A’dami in Sumer 




















23 (1967) in Photographie r), Kopie (Pl. 1-2) und 
Umschrift (S. 153 £.) mit Übersetzung ($. 156) und Kommentar ($. 151 
£,; 154 £.) mitgeteilt hi näher einzugehen habe, lautet 
in Übersetzun 
Zu Bell und I pric 

Hier (eine Mitteilung Tkujpp 

Zur Versammlung ® der Amurriten ? bin ich gereist, habe (an ihr) 
teilgenomm nd Sumunabi-iarim sind mit 
Samu-abim Im Sache ist eine (gemeinsame), 

ihr Bündnis ist ‚emeinsame wird. gehen 

19 Mafparum wird mit Al N und, 2° wenn (d)er sich 
versöhnen will, 2! wird er sich versöhne wenn nich wird 
Mafparum zu Waffen greifen und ch mit Alum-bumu 

hlagen Samu-abi Seid vorbereitet”)! 

Maiparun ird sich mit Alum-bumu treffen, % Der Pakt??) der 
Fürsten ist fest 

Meines Erachtens heben die beiden Sch chen, Z 5, wichti 
'e Einzelheiten des Mitgeteilten nochmals hervor, wie das in Briefen oft 





Has bevors Treffen m der Friede abhängt 
Z. 17-29; (b) das Bündnis der Männer, welche e 


beiden Parteien bilden, Z. 35, vgl. Z. 8-13. Al A’dami hatte den Anfang 














von Z. 35 aufs Geratewoh Imdat ergäi ‚eine Bemerkung S. 155 
) Hier und Z. Fon Auf APNM (‚S 
bei Birot, ARM 5 M 424 PL. 10) mAs-pe-n-um g 
Di N. ci H s.6 bei Birot (, 5. 186), bezeu 
P hgegen 
f N 5 glich, denn Durati 
mie T k AHw. 5 b NN bezeugt; aber 
as sollte da F Inhalt des Sätzchens vgl. Z. 32-34 















































unten 2. St. Der Parallelisn 22.13, un sn 
Wilcke herangezogenen Stelle achen die Erg: plausibel 
Pakt” oder, um dem etymologischen Z u 
mit amädum, „‚binden”, gerech ien, „‚Bündnis’', scheinen hier 
passende Wiedergab d in 

), (4) Man wird mit Wilcke nunmehr zwei Urk 
ke, unten B. S-I-E 5 Variante der Hülle und B. S-I-E 
Abschluß eines Pakte n zwei Königen bezichen 
bereits eher tun aber meines Wisse niemand es vorg 
‚chlagen, weil einer Inst m es K annt war, im 
Falle von B, S-I-E 5 Tafel s Var der ;. zweier Könige, und 
andererseits bei ebendemselben König t 

‚känum, B. S-I-E 3, S. 52 f., wechselt 

Die vier Belege für e P: eier Ki hören etwa der glei- 
chen Zeit an datiert aus dem Jahre Sumu-Jamutbal und (4) 
stammen aus der sechsunddreißigjä, R ng: zweit 
Königs von Babylon, Sumu-la-El. Ali/u 2) ist sein zu Anfang 
iner Herrschaft bezeugter Zeitgenos Lee ]CS 20 (1966) 
S. 48 f. (1) ist datiert, aber sein Datum, Z. 55. inzuordnen 
Greengus, 8. 31 Nr. 35. De artner Sumu-Numbim, falls iden. 








n Marad venfalls mit Sumw-la-El, vgl 
Edzard, ZZB, S. 127 f. 2. Damit gehören unsere vier Belege in dieselbe 














Zeit und zu den fri blicklich fi kannten, 
3. Die eir kel fene Rek ktic Grund 
jeutung des Worte ind ihrer Weiterentwicklung, zwar unl 

wiesen, aber mit Argumenten gestützt, wir 

Frage gestellt. Für eine Re kau h 
Artikel, $ 5, der Chronologie bedienen, der 
zwar, wie soeben ausgefü ngefähr gleichzeit 




















Dem etyme hen Z \enhange des Nomens sin nit dem 
Verbum samädum hatte L erger, wie erinnerlich, mit der Hypothese 

m A ildlich gesp Volkes seitens des Königs 
Rechnung getragen. Ich hatte sie im A, $7, im Hinblick auf meine 
Ansatz n"” Be d B ‚m leicht modifi 





prakt 













vom K nden« geschlagen. Theoretisch könnte man im 
Anschluß daran für di neuen Belege (1)-(4) die Bedeutung „‚von 
den Königen A und B vorgenommene Bindung” postulieren. Das wäre 
aber gekünstelt; viel cher sche ie bereits oben vorgeschlagen 





‚Pak r „‚Bündni: messen in Bele wo simdatum nach 


























































































































meiner Auffassung par firitt und letzteres vielleicht als 
Oberbegriff aufzufassen ist. Falls sich oben in der Unter 
‚chrift des Textes auf d a setzlichen”” Bestimmungen 
bezieht, läge die allgemeinsp hiebung des Gebrauchs eines 
Wortes vom Abstrakten (für einen Be ie „‚Übereinkunft'') zun 
Konkreten (für dasjenige, worüber man übereingekommen ist, v 
lem, wenn n hriftlich fe Ich erinnere dazu nur 
an (deutsch) Vertrag, eigent m gehörig, s. Kluge, 5. 820 
rechts; (deuts k ‚m lateini handlung einer 
Sur englisch) (di akt, vom la 
tei Einge ines Geschäft französisch) contrat, 
e auc Nach dem uns zur Ver 
fügung steh das Erschei Bele igt, leider nicht al 
repräsentativ a, ienden Material, käme im abstrakten Sin 
ne alı nserem Beleg ht meh 

Die m ‚end scheinende A, ‚e des Gebrauchs von sin 

um ink Bede läßt jedoch u > in allen Beispie 
len au behandelten vier der Ay k mit Rectum im Singular 
imdat farrim (oder ausnahmsweise bloß tet, der Zusammen 
hang mit einem Pakt, einer Vereir ischen zwei Personen, also 
verloren gegangen wäre ‚ben angeführten modernen 
Parallelen stets deı leibr. E 'er markanter Uni 
‚chied zwischen unseren „‚neuen'” Bi und den früher „‚ältere”' ge 
annten (Artikel, $ 6) sche ein, d mungen des „Pak 
tes” (1), falls ich sie einige ‚erstehen kann, sachlich nicht 
zu dem freilich nur mühsam und unvollst hlossenen Charakter 
Her letzteren passen. Auffällig ist schl taß, wie oben zu (3 
bereits bemerkt ‚m fakän wechselt 

4. Ein Versuch, eine Hypo ufzu die diesen verschiedenen 
Beobachtungen gerecht wird, ist u wa, ich mit recht nebel 
haften Größ, und auf ein aussagearmes Material ange 
wiesen bin, das ie Hände gespielt hat. Es erweckt den 
Eind aus einer Zeit von Neuerungen im öffentlichen Leben zu 
ammen, für die sich erst eine neue T logie herausbildet, viel 
icht nicht gradlini 

Eine solche Neuerun regelmäßig oder wenigstens ziem- 
lich oft vorgenommene s Kön as herrschende Recht 
etwa seit der Gründun dierung des Königreichs Babylon 
gewesen sein, wobei ni an sich etwas Ne stellten, 
‚ondern, wenn ich r und ihre anscheinend wachsende 
Häufigkeit. Eingrifl e an sich seit altsume 
rischer Zeit üblich; sie hatten die on Mißständen zum Zie 








le und wurden seit Beginn der III. Dynastie von Ur mit dem Ausdrucke 





nfg.si-s& gar (Subjekt: der Fürst) bezeichnet. Abmachungen zweier 





Herrscher bei Friedensschlüssen konnten ebenfalls, falls man unser e 
in das bestehende Recht 





ziges Beispiel so interpretieren darf, Eingri 


der beiden vertragschließ 












Recht schaffen, das schriftlich niedergelegt +). Zwei prinzipiell 
verschiedene Arten von Eingriffen scheinen sich herausgebildet zu ha- 
ben: 

a) der Gnadenakt, ein Bündel paralleler Verordnungen mit einmalig. 
sofortiger Wirkung, der ganze Reihen im Augenblicke des Eingriffs be 


stehender konkreter, individueller 
lichkeit 


angetastet läßt 


ater und „‚dienstlicher"” Verbind- 





as herrschende Recht als solches un 





n praktisch aufhebt, aber 


b) die Annullierung bestimmter Kategorien rechtsgültig abges: 





ner privater Kaufverträge Immobilien be 








Man scheint das Bedürfni aben, diese zwei wesens 
verschiedenen Eingriffe des Ki ‚nde Verhält min 
logisch von einander zu untersche h keine die Art des Ein 
griffs andeutenden Bezeichnungen geprägt — unsere eigenen Schwierig 





keiten in dieser Hinsicht können vielleicht als Anzeichen dafür gelten, 


daß das wohl auch unmöglich gewesen wäre ndern bestehende 








Ausdrücke dafür gebrauch 





Zu a) Seit spätestens Samsu-iluna drückt mia änum, das akkadi 
sche Äquivalent des seit Beginn der III. Dynastie von Ur für königliches 
Eingreifen in das bestehende Recht vorkommenden sumerischen nig.si 





ar, nachweislich das Erlasse 





eines Gnadenaktes aus. Ich möchte 





annehmen, daß sich diese Bedeutungseinen; ‚on eher, aber erst 





nach unserem Belege B. $-I-E 2 bekannten Datums voll 
Zu b) Mit der V 


nullierung gewisser rechtsgültiger Kaufverträge 























griff simdatum, bzw. das betreffende Eingreife 
Sakänum genannt, will ich nicht etwa eine sachliche Verwandtschaft oder 
gar Identität dieses Eingriffs mit zwische chen Abmachungen bei 
Friedensschlüssen behaupten. Vielmehr suche ich da: 'omparation; 
bei dieser Übertragung zunächst in der „gesetzlichen Einführung neu- 
er Rechtsregeln. Die Frage, ob man etwa doch eine Artverwandtschaft 





der Annullierung gewisse t der durch ein zw 








ches Abkommen bewirkte jewisser durch den Krieg verur 





Friede 
341.2. a) 





A. 






































schier Rec empfand, k nicht beantwörten, will sie 
Hypothese zu beweise urch eine bessere zu er 
Vierter Auschxtrt: Übersicht über die altmesopotamischen Rechtsakte 
1. Im f e oliständige Liste von 
Belegen fü sak teil eu a ihrer Aus 
wertung, ( ier in SD 5, S . ist sie in dreier 
ei Hinsicht vert, Eingefügt s either veröfl ten und 
identifizierten Belege, soweit sie zu meiner Kenntnis gekommen sind 
einbezoge aus N M mi eu aufgenom: 
men die „‚Gesetzbüch 
Letzteres bedarf viell jer Rechtf Yaver 
e uch unten VI 184,8. 114 
kreten k n Erlässe””, werden aber vom 
r lich e deutlich 
acht zum C.L-I gen sind sie sicher 
h mit Rech Ä .d zwar vor allem 
fentlichen Charak eil sie für di 
T K Abs. $ 
nen iele „kon königliche E 
Zu di 3 den Rechtsak uch die Bem 
n n, zuletzt HSS 970), 5. 19: Absatz f 
Obgleich sie das Zitic b h hlaufend: 
erierung der Bele SD 5, 5. 196 ngewandt hatte 
er wie ß Mai ‚erfen oder in U 
umständlich yreche A sein 
hrt, die allerc ‚uch nicht Teil-)N 
N hr verbund ® k 















enthalten drei Bestandteile, (1) den Nan Staates, (2) den 
's Königs, (3) die auf (1) + (2) be hl; (1) und (2) 
ıd abgekürzt. Die für (1 auchte nd 
A. = Assyrien; Al. = Alalah; B. = Babylon E. = Einuna?); 
Y. = Hana; I. = Isin; L. = Larsa; M Uruk; X 





unbekannt 

















Die für (2) gebrauchten Abkürzungen sind (mit der dem Könige 
innerhalb seiner „Dynastie” zuk nden Ordnun; einge 
klammert, falls bekannt Ammi-ditana, (9) B.; A-e e 
(8) B.; A-m = Abi-madar, E., und = Ammi-madar, H.; A-r - Ammi. 
rapi, H.; A-S = Ap #) B.; A-$ = Ammi-saduga, (10) B.; A 
Ammi-takkum, Al DaduSa, E.; Di = Dingiram, (6) U.; E-b 
Enlil-bäni, (11) 1.; H-d = (H): E r = Hammu-rabi, 
(6) B.; 1 = Irum, A.; I-D = Ime-Dagan, (4), 1.; I-i = Irra-imitei, (9) 
L;I-L = Bar-Lim Ilu-Jumma, A.; Ir = Irkabtum, Al.; Ird 
) Irdanene, U Kastiliias(u), H.; L-I = Lipit-Btar, (5) 1.; N 
S = Naräm-Sin, E Rim-Sin, (14) L4 S Samsu-ditana, 
(11) B.; Si = Sam: 1, (7) B.; $-J utbal, (B.); S--E 
Sumu-la-El S B.; S-N 
Sumu-Numbim, M.;3-A = Sunubr N = Ur-Ninurta, (6) 
1.;x = unbekannt. — Nicht gekürzt n Ande Kanef I u 


) In Klammern, (B E x 





RECHTSAKTE 





Ensrer Anscı 
1. Den Jahrnamen Isme-D: 
links [66 tel 

SD5,$. 196 f x h 
ZZB (1957), S 

Ordnung im Lande na 


In seiner u 
Rät 











obje 
Sumer und Akkad für Ninu 





Terminologisch fi 
keinen Hin; ichr auf 
de Recht. Wol 

B T 


IM KÖNIGREICHE 











ISIN 








f Eingrif ‚chen. Dafür 
e w t nicht be 
a K 
Inhaltlich ist die Aneinanderfügung 
E inem N; 
ker ind Ninurta irgendwie alı 
f Satze des Jahrnamen: 
p riff des Köni N 
ZZB,S.80 A. b)und 























h Passage d) illustriert werde jesagen, der König habe in Su 
rechtigkeit und Ehrlichk t; auch sie sind nicht au! 
‚chen Eingriff zu bezie n Bemerkunge 
S. 76 zweiter Absatz. 

1. 1-D 1. Ein iff in best Re lich einen Ver 
zicht auf bisher den e zu e gen zweile 
los ein Passus aus der Inschrift as YBT 9 (1937) N 

M 11008 = 42714/A 1957), 5. 176 4), 

setzt von rger und Kup S. 1746, IVA4 
1 i nib A Ime-Dagan) Nip- 

uru k der von E 

gs.b Abgabe 

u.un.d b 
II" erim.bi kaskal.ta 





fi des Iime-Dagan für E tie nur frag 
Tontafel UM 5 (1914) Nr. 66 erhal 

ffe des K .de Recht zu 

nseitig ergänzenden Passagen II 

ma dd it N Tme-Dagan) 














v T: pel nli 
6 i urta.k Ninurta 
7°. dumu 4da.gan Dagan, 
s ‚ei Baghdader E s s BT9 
Lies so gegen JCS 5, 8. 29 1. 2 
) Nach I. E-b I’könnte maı u 











Iukien gik Sumer und Akkad 
9-10 I”. zag 10.bi mu.un n Zehn hatte 
2. suk es dem V 
Edzar 16 d nd ergänzt so, daß sich zwei 
verschie e Meine Les: i Deutung des letzten 
Zeiche nd damit di Ingenommene Sinn des Satze 
114 v 1 unsicher. Gegen E au liest, ist einzu 
wenden, daß die Kopi f n dem Kopfe des senkrechten Keile 
ar etwas wie ein Keilk iie Stellung des Senk 











ichens von Z. 1 f.; 2-6 gebildeten vertikalen Linie Ergänzung zu LAL 
‚chr unwahrscheinlich macht, wie V it der Stellung des 
eilenschließe eigt. Gegen mein vis wäre anzuführen 
Hat I dener Lag llerlei Substantive 
Bedeutungskre hrei’” wiedergibt, vgl. SL 1, 15; 480, 12 
ich e Verbums aus demselben Krei 
se, welc w adisch He entspräche, nachwei 
Falls richtig aufgefaßt, dürfte I-D 2 dieselben be 

treffen wie I-D 1; I-D 1 Z. 6-10 entspräche I-D 



























































R r N 1° 
ohlgehen lassen, habe seine Männer des Fror nthoben, seine 
aft außer Waffen(die stellt, Sein Gold, Silber, Rind 
n ‘Ertrag’ der Nippu . ges den Temp 
meines Herrn Enlil, meiner Herrin Ninlil, des Ninur ken Hel 
den des Enli ich seine Männe 
Es handelt sich wie in I-D 1 und I-D Vorzugsbehandlung 
für Nippur und seinen Haupttem 1 U-N h 
unter Z. 190 f. vorstelle r 91, App 
leicht von Feldfruchtabgabs erstel 
Zweiter Anscnxerr: K Lierm- 

1. L-T 1. Jahrname Lipit- L RIA 2, 8. 148 rech 

Jahr: König Lipit-Itar stellte in Sum Akkad wiede 

Ördnung her 

Das Ereignis, nach welche K 1 den Titel I 
fg.si.s6 ki.en.gi ki uri.a ilegt, UET 1 (19 
ne Art Datierung in Lipit-Itars Inschriften gebrauch Sollbe 
ger und Kupper, IRSA, 8. 175-177 IV A i heißt es in 
den akkadischen Inschriften des K ner fü tete 
I oebel, OLZ 1922, Sp. 50 ie Inschriften 
Lipit-Btars den chronologischen Vermerk ır lie 
Schlußfolgerung nahe, der gefeierte Ak E un 
zeit des Königs stattgefund ‚chon Edzard, ZB, $. win 
gend ist sie nicht. Beim Fehlen einer £ cht fest 
tellen, das wievielte Jahr des Königs nach dern Ak f 

Auch literarische Texte jen H jen Rechtsak 
ler stereotypen Formel, die den Jahrnam e Steller 
bei Römer, SKIZ, $ 45 5.25 2.38: 5.362 
92. Jetzt noch etwa Vanstiphout, JCS s.38Z 

Schließlich erhält ein von Lipit-E es ( 
IRSA IV A5 CZ. 33, 8. 177 








1. L-I 2. Eine der Inschriften, welche den erwähnten Passu 
hält, ist die unter dem Namen „‚Codex Lipit-I3tar”', englisch „‚the Lipit 








Btar law r Ausschluß dieser bei weitem läng 


ten und inhaltl hrift des Königs aus Hallos Liste 









BiOr 18 (1961 berechtigt und nur formell damit zu 
erklären c ntik nr huaftea vorlag; so kat iz 
schen der Fund eines kleinen Fragme s betreffenden Denkmals 
bzw. eines der betreffenden Denk falls es deren mehrere gegeben 
haben sollte, und die durch ihn angeregte Identifizierung eines schon viel 





länger veröffent weiten F nts jeden Zweifel an der 











Existenz einer solchen Inschrift 
Von ihr liegen im Auj ke di jen allmählich zusammenge 

suchten Exemplare vor 

1) Im Museum von Philade 























A. Stele au arzem Diorit; erhal ‚ei Splitter 
1. CBS 9556: UM 6 S. 29 und PI. XVII 
2.9 N 215 = A 32768: AS 9) Nr. 49, 5. 14 f. und 40. 

Tontafı 
AJA 948), S. 425-450, auch als Museum Mon 
niversity of Pen ania (1949), erschienen, 

1. 20-kolumnige Tafel mit Gesamttext; erhalten die Bruchstücke 
1. UM 29-16-55 + 29-16-245 (Steele „‚B", $. 433 und 440; Pl 

XXXIX £.) + N 1791 (,,1”", Civil, AS 16 [1965], $. I und Pl 
n) 

2. UM 29-16-230 (Steele „‚C"', $. 436; Pl. XLI, wiederholt in 
Symbolae H ArO: 1950], Pl. VIL und X) + 
N 3058 (Symb. H VIII und XI); Photographie 
des zweiteiligen Bruchstück PL. IX 
UM 29-16-218 (Steele „.G"”, $. 444 und Pl. XLI). 

II. Teilabschrift 
a. 6-kolumnige Tafel CBS 2158 (,,J"", Civil, AS 16, $. 1 und Pl 
b. umnige Tafel CBS 13647 + 13632 (Steele „„E”, UM 1/2 





[1919] Nr. 100 und Stee 
c. 4-kolumnige Tafel CBS 
und Steele, Pl. XLIT 
;e Tafel CBS 8326 ($ı 

Steele, Pl. XLIV 
ige Tafel N 3320 („.K”, Civil, AS 16, S. 1 und 


1. XLIM 
Steele „D”, UM 1/2 Nr. 101 





F", UM 1/2 Nr. 102 











f. unveröffent innter Beschaffenh 


UM 29-15 











er Mitteilung Soll 














bergers B. I. 1. Kol. XV 48-5: ann noc 
weitere Zeilen(fragmente 
Zugehörigkeit zum „‚Codex’' nicht erwiesen 

g. &-kolumnige Tafel UM 55-21-71 (Civil, AS 16, 5. 4-6 





um) 
2) Im Museum zu Borger, HKL 2 (1975), 8. 2 
drei nicht eingeordnete Fragmente 
3) Im Louvre 
h. 4-kolumnige Tafel AO 547 
Pl. LXXIL f., und Steele 











































i. 2-kolumnige Tafel mir ter Inventarnummer aus Ki 
(PRAK 2 [1925], $. 34 C. 4 und 1. Falkenstein, ZA 
1955], S. 261 mit Anm. 6 
Weiter vgl. Klima, RIA 3 (1957-1971), S. 250 rechts 2 
Die Schilderung der Maßnahmen, mit nig Lipit n 
seinem Lande die gerechte Ordnun; I hat, beginnt in 
Kol. I 1. Wo sie endete, wissen wir nich tie € ichen Re 
ste der Anfänge von Kal. V-VII auf seir ar B, hier B. 1. 1., für 
Überbleibsel von “Gesetzen alten. D: Zeilen VII 1-3 in A 
2. 111° 7°-9° zurückzufinden si ier Te Fragments nach 
Ausweis seiner mit h€- und ba- be ‚den Verbalformen keine „‚Ge 
setze'" enthält, muß der Abschnitt üh bis mindesten: 
in den ien Teil von Kol, VII der große ‚reicht habe 
Auch Kol. IV A. 2. hat it h zu ihm 
gehört, Weil sich die Läng Kol dieses Fragments einer stei 
nernen Stele aber nicht berechnen wissen wir nicht, an welche 
Stelle ien Tafel B. 1, se n gehör Der Abschnitt über 
die Maßnahmen könnte a noch di nden Kolum- 
nen VIII-X der Vorderseite ganz eise ge b nn da. 
erste nachweisliche n E Teil erkennbar 
ist, steht in Kol. XI Kol k 

4. Die mit der Bezeic R Lip hlich ungenügend 
definierte Inschrift’") enthält die einzige uns bislang bekannt gewordene 





ausführliche Beschreibung ein 








A”, TCL 15 [1930] 











nd Pl 


Nr 


Ord 







































nung‘ Itbabylonis M stens reichlich fünf und 
höchstens möglicherweise knap Kolumnen der Hauputafel B. I 
könnte der ihre gewidmete Abs ın Det halten ha 
e, wie die geringen Reste ausweise 
Die Interpretation des Erhalte in Schull 
liche Aufgabe. U jchen zu k iche Maßre 
trifft, müßte man eine k Zustäi 
er zu verbessern wünscht. Wir wissen aber üt f 
sem einen Te ht. Wir ert, di 
nigs zur Kenntnis zu neh h n waser 
mit ihnen meint, Aber b K d.h. das 
Erreichen des bloßen W be Ftsrinsare 
te oder weni tie L n h nich nen 
Hinweise auf die bestehenden B. b eil sie nur die 
Abschriften B betreffen; die Bruchstücke des Originals oder der Origina 
le A sind mı w et. Au nde, di 
Lücken zu füllen und die Sch kei ‚heben, beschränke 
mich auf einige kurze B 
5. Eine der V für Er de es ist 
eine klare Unterscheidung d M eiche di 
n A el ht von seinen 
Be 115; 1 tu 
hat. Wäi i 
TCL Pl. LXXII 111 67 (1 
r rgänzen kö h 





E 


form II 





ard, ZZB, S. 95 2., und AAASH 2%/1-4 
Falkensteins Ergänzun et 


auf einen früheren Zustand, ZZ 








gen der für mich nicht reduzierbaren philologji 

Passage II 25-35, auf die ich nicht n ingehe 

entscheiden, ob Edzard 

6. In A. 2. III 

nfg.kud.b be 

liegt die Versuchung nahe, Z. 5°. als Gegen: 
die Abgabe [dafür] war ein Drit 
Abgabe 


omnit die’ Beteuerungsform b6.me.am,:Z. # 





Zustand beschreiben würde. I ie es schwer 





zu geben. Dem Sinne nach könnte eine Kon; 





auch wenn die Abgal 





genden Beispielen, es sei di e 


mehrerer Optative für „„die 





de Einräun 
Ähnlich, 
11° 36° zu se 
(x x]ı.xus.u.ön.car.ma ®k ba.ba.x 
mäk 
‚ben Aus 


b die Passage wirklich nur aı jen vier. Z, 




















‚ßte am Anfang de R 
stellt. Es hätte dort hr 
Kolumnentrenner bega, f h 























(im Gegensatze zu dene #°-77). Seine Ergänzung hängt davon al 
ob Z. 3°-6”, wie soeben ge nd den sserten Zu 
stand einander gegenüberstellen ber zwei parallele, vielleicht in 
Beziehung zuein: je Maßrege sollen. Nur im er 
sten Falle könnte wegen Z m Be eicht 
mä] denken. Das ist äuße ich kein „Boot der 
Mannschaft”” kenne. Befindet sich das Bi kar, oder ist es auf 
der Flucht, kar.ra? Kaum in, u je würde der 
Gedanke an ein „‚Fe aus den Texten de 
Uru-ka-gina bekannt®”), hier un ähe iegen scheinen, als da 
Verbum dit hm Falkenstein, NG 2 (1956) Nr. 213 Z 
31 f., als Gegenstück a 2.6 
kommt, Aber ku.e, Z ssen .e doch wohl den Lokativ-Termin, 











s nsicherheiten i e heine Übersicht über 
lie Maßregeln des Königs zur W e er ©: f 


baren Maßnahmen betrefl 

1) die Rückgabe ihres $ı e B Einwoh 1 Ein 
wohnerinnen Nippur, Ur, Isin, Sumer und Akkad he in 
) ff Dienstpfl mutlich) be 
4 h 1391. (R Nach Lücke unbekann- 








Vilxx] ugnim.r 
6) Berittene und F A. 2. 11° 7°-10° (Rest Nach 
Lücke unbekann 
7) Familienvermögen, V R Nach € unbekannter 
Länge 
) Erlassen einer Abgabe, A. 2. II 
aletzt H ( s Pr n 













































9) Söhne gewisser E A. 2. 111°7°-10° = VILI-H(RG Nach 
Lücke unbeka; Länge 
10) Erlassen(?) von A. 2. IV 5 
11) einen „Statthalter”", A. 2. IV Re 
Zu richtiger Bewertu ‚tchender Übersicht 
ursprünglich etwa 300 Zei d 
Zeile 1 
8. 1. L-13. Mitteilungen über die zwecks Wiederherstellung gerechter 
Ordnung vom Köni offenen M; hen mit dem Texte 
der „‚Gesetze”*”) zusammen a Denkmale. Der schlechte 
Erhaltung ide Gekomme uns offensichtlich 
jede Möglichkeit, einen sachl ammenhar n Maßregeln 
und „‚Gesetze entdeck r für den Verfasser 
er bestanden haben i ‚Codex Ur-Namn 
f die Schilderung der Wied rec 
Thema verloren. Im Codex k rabi sch D t.der „‚Ge 
‚etze'" mit dem Worte v jer kurzen Mittei 
lung Auk mich beauftragt h Bevölkerung zum Recht zu 
verhelfen, das Volk gute Sitt ichr e ich Ehrlichkeit und € 
rechtigkeit dem Volk ien Mund der Bevölkerun, h 
hen lassen”, an, V 14-24. Ungnads Gedank Wörter kiltan 
na pi mätin v als „‚ich machte eine Gesetzgebung 
in der Landessprache hen*”), war abw weil Ungnad 
nachronisti Vorsell flicher Gesetze als Funda 
Fragment AL II M 15 (19 Tarif enthält 
A N] s N: 8 man sie nach Z. 4 und 6 
Esel, hande KsLı 
‚Codex Lipir-H z was Anderes bedeu 
ee, AJA 5 S.44 X 
) HG 2 (1909), 5. 169 n ( ks püm 
Das bewe h ® mer: SKIZ, $. 218 unten £. zu $. 210 




















gekommen 5 also nicht als A, 
den Textes e 
‚gende Sätzchen fir nift ufib, V 24, äuß ich wird 

Die unmittelbar auf das le Gesetz”" folgende Zusammenfassun, 
gam ufasbitu, „‚Gerechte Richtersprüche, durch deren Festsetzung 
Hammu-rabi das Volk zu chrlichem Lebenswandel und guten 
Sitten®?) gebracht hat””, Rs. XXIV 1-8 deutlich auf Marduks Auf 
trag an den König, V an. Ohne u: Anwendung eines Zwange 
schuldig zu machen, der bei einen ai Kunstprodukt ganz fehl 
am Platze wäre, können wir jeden araus schließen, daß der König 





die Abfassung und öffentliche 
Babylon, Rs. XXIV 63-71 
der Mittel ansah, seinem Volke geordnete Zuständk 


au m Tempel E-sag-ila zu 
17, seiner „‚Gesetze'" als eine 


Rechtssich 











eit zu schaflen, was imm ionellen F 4-24 auch 
sagen mögen, deren konkreten Sinn wir schwe können, falls sie 
überhaupt einen hatten 

Es ist durchaus in Übereinstimmung mit der s0 gewonnenen Vorstel 
lung, daß Lipit-Itar unmittelbar nach der Gesetz”" im E 





hafig Werden‘ 


‚einer Stele das dem Lande gewährt 
XIX 7° £.%), womit er seine „‚Gese 
Wohl der Bev 

Schlu 








ut in die Worte 

















ud nig.[s]i.[s]#®) ki.en.gi ki uri i arır 
als ich gerechte Ordnung in meinem Reiche wiederherstellte 
XIX 36 f 
In unserem Zusamme Gesetze” des Lipit-IKtar zu 
vermelden, nicht aber neu zu bearbeiten 
1. L-I 4. Jahrname „e”, Ungnad, RIA 2, $. 148 rechts [89. 
UET 1 Nr. 224 
mu üs.sa ip lug pt ki.en.gi [ki uri ...] 
i.in.gäl.lfa a z 
Jahr, folgend auf ah ig Lipit-IBt je Rück 
tände, die in Sumer und Akad bestanden‘ 
Bis auf Meck, ANE s.ı6 yiltere Bearbeiter wie Eden 
Driver und Miles, Finet ihm mit Rı 
Vgl. zu diesen Begriffen Landsberger, SD 2 (1939), $. 2% 












Das Ereignis läß näher di 














n, daf namengebenden Ereignisse 
er nschrift des (Ki Enlil-bäni, 

Nr, 14. Als Datierung Z. 10-1 

als ich in meinem R hte Ordnung wiederhergestellt hat 














Edzards Vermutung, di piele auf di 1. E-b 1 be 
Ereignisse an, ist freibleibend; man könnte ihn auch auf I. E-b 3 bezie 
#. I. E-b 3. Wahrscheinlich dem Kö 
Inschrift) an, deren erhaltene und sc 
wa A. Si Hohe Beam 
Ai T R 
ni F A 
Ergän 9 
Ste und re R 
Königshymnen', SKIZ, S hi A 
'erwandtschaft der K 1 gens ein of 








UM 5 (1914) Nr. 74 vorlie 
umschriebenen, übersetzten und be 
bekannten Clich€s auch konkrete Mi 
gerechter Ordnung”, die es sich 





JCS 3, 5. 30 f. und 





n Partien enthalten neben 
lungen über „‚Wiederherstellu 








Vi. nib[ruj 





























12. nig.si.sä ‚erechte Ordnung 

13. mu.ni.in.gar 

14. nfg.gi.[na hke 

15. pa br.2 ich zeigen, 

16, udu.gim ka & [k]u Wie (für) Schafe suchte ich 

18. 4 sig[,.g]a bf.k te (si Kräutern 

9. gik dudul dugud(!) Das schwere Joch 

1. tuß gi.na bf.durun id var 

2. nibru N Nippu 
VI 1. 3a.bi mu.düg.ga es (der Bevölkeru 

A habe ich in der Stadt 

10 i Ehrlichk 

1 un Ordnun; 

13 am.ma fü em I wohlgehen lassen 

14. Be nig.kur Die G; < an 

15. igi 5.gäll.m her ein Fünft 

16. igi 10.gäl.la uzier ahrlic 

18. MAS.EN.KAK Un ieß ich wahrlich 

PL.c ” \; 

T n einen 1 N n 
Anfang an verm 

Vgl. Falkenstein, ZA 49 (19: 6 Z. s Insere Ste 




















Die 
das I 
h. Deu 
I 
Bi 
Kenn 




















Felc 





RECHTSAKTE IM KÖNIGREICHE LARSA 





































Während die Jahrnamen von Isin allerlei Hinweise auf königliche 
Rechtsakte enthalten, deren keiner us pr Rechtsurku 
den belegbar ist, beziehen sich umgekehrt Ko: jem Reiche 
nie, Dieser Uni N R kunde fft, wohl 
ein scheinbarer und mit dı keit dh ng stehen 
Icn Materials aus dem Lande I erklären. D der Jah 
namen von Larsa dage die wir b jenige Ausnahmen kenner 
htlich htsakte kann nur ein h ein. E den 
Gepflogenheiten der Kal cht Hofkanzlei von 
Isin, sondern auch de ‚n Babylon, Uruk, Eänuna, Hana im Gegen: 
atze. Der Grund dafür ist nich lich 
6 ien Andeutun Rechtsakte in 
L des Kör Rim-S; 
Ensren Anscn Ä Recursaxte es Konıos (14) Rim-S: 
.1 L. 10 (1926 4 umschrieber 
n Jean aris, 1931), 5. 94, au xu 
Rim-Sin jer Kaufvertras a arten 
Zwischen Vertragstex Zeugen Nr. 40 A Innenta. 
fel) Z. 19-22 der Vermerk 
So gegen Jean, dem Matous, AOı 950), $. 51 XIL, fol 
Kop PL 3; K n 
E f E 1 
fizielle Erwähn R K. 











Subjekt pütum (bzw. ellum als Autril 
rkommendes Kau: 


Die Ausd 










m verschollen htsbrauche zusammenhän 








genen R 


gen, dessen Symbolik nicht fern zu su kaum in der von 


r, VAB 5 (1913), S. 47 Anm, 5, ein. 








Se 








tam ullulum, neben bloßem ullulum von der Sklavenfreilassung, neben p 
jam ubbubum®®) von de g des legitimen Eigen 





aler Zurückweisung 








ms einer Pa, 
r Vindi 














nden/etwas formell für fre üchen er 





den Verzicht des Berechtigten/Besitzers auf eigene 





tige Ansprü 


che, mit dem auch alle n möglichen Ansprüchen 








Dritte natisch de isgr wird, im Falle richterli 
chen Urteils durch Verwe rhobener Aı he Dritter al 
unzulässig 

Wie elälum mit püt mätim a t hier aufzufassen ist, läßt sich beim 
Fehlen weiterer Nachrichte h Analog besser bekannten 








Rechtsakten r an Verzicht der Regierung a, 














geschuldete Z; der rtanen denken oder an Annullierung 
rechtsgültiger n pr Gläubiger oder auch an beides zu 
sammen r das Folgende. Eine Übersetzung „‚Nachde Ik 
frei von Fo: ‚en geworden war”" trägt beiden Möglichkeite h 
Für tabäkum in dem Ausdrucke ku-nu-k ka und ki-ma 
um h b u. B A/I (196 

ietzter Absatz f., „„a secondary st th initial €” zu abäku 

stürzen”, $. B rechts f., ansetzen. Es bleibt abzuwarten, 





künftige Band T an dieser Hyp n wird. Mit AHw, 8. 1296 























N 1), vgl. S. 129: G 1) e), und, schwieriger, $. 1296 link 
©), glaube ich bum tebäkum, hier mit der Be 
deutungsnuance „‚wegwerfe nen zu kö 
Sachlic ichbare Ausdrücke beziehen sich auf physische Zerstö 
rung (mit der symbolischen Nebenbede folkloristischen Rechts: 
brauchs) privater Schuldurkunde S. 194 z Nimmt man 
E (1958), $. 81 link s S.82 rechts d) E 
AHw, $. 19: c 
Ss S: BWL.(196 77 
m. sp R s rt, Au " 2 
09, mit sllsch BWL. $. 34 Zeile m; M s 
Fe m B k AHw, 5. 623 ink 








Rech 





das auch hier an und beai 





.d-zufügende Konjunktion 
ur Wa 
h ein Verzicht der Regierung auf seitens der Unter 
tanen geschuldete Zahlungen, weil die zweite erwogene Möglichkeit viel 
m Wegwerfen der Urkur 
suchen sei. Ohne zusätzliche Daten muß das bloße Vermutung bleibe 


so könnte man vielle 








ten Vorgang « gestellten drei Möglichkeiten hier nur die 












erste zutrifft, nämlı 





mehr hinter den zweiten Sätzchen in, zu 





2. Solche „‚nach Art eines Datums dem Kontrakt hinzugefügten, abe 














auch in dessen Kontext gesetzten Formeln”” h nach Landsberger 
Feststellung, SD 2, $. 230 h), den Zweck reffenden Kontrakt 
ausdrücklich als nicht unter die erw kürzlich erfolgte 
Sondermaßregel fallend zu kennzeichn i so seine Unumstößlichkeit 
zu betonen. Das führt im vorliegenden Falle zu der Frage, wieso bei ei 
nem Dattelpalmengarten-Kaufe eigens protokolliert wird, er sei nicht 
von einer Regierungsverordnung betroffen, welche nach Obenstehen- 





dem möglicherweise rückständige Schulden bei der Regierung sowie pri 
Will man daraufhin die geäußerte Vermutun, 


die Natur der Maßnahı 





nicht wieder zurücknehmen u en als uner 









findlich auf sich beruhen lassen, so sehe ich nur den Ausweg in die Spe 
kulation. Der Vertrag ließe sich mit dem Erlaß privater Schulden rei 
men, falls er nur der Form nach einen Kauf, in Wirklichkeit jedoch die 





Tilgung einer Schuld durch Zedierung eines Grundstücks betroffen ha- 





ns durch ihr Datum -. XII. Rim-Sin 15 den ter 
niglichen Re an die Hand 


Unsere Urkunde g 





Zweiter Anscunerr: Ersten Recntsax 


Zu den 


SD 2, $. 231 i). Auf 
isierten drei Verordnungen lassen sich die urkundlichen 


h ihren D: 


‚nden Urkunden vgl. La, 





Zeugnisse, hier möglichst nac piert, versuchsweise 





verteilen wie folgt 

1. L. R-$ 2. Früher Strassmaier Nr. 237°), neu ediert von Charpin 
Archives familiales et propri6t£ privee en Babylonie ancienne: Etude des 
je „Tell Sifr” (Paris, 1980), als TS 99 und TS 99 a in Um- 
schrift, $, 273 f., und Übersetzung, 8. 133 $3, mit Kommentar, $. 1 
Aus Kutalla vom VII. Rim-Sin 25, wohl als Empfi 


genannten zwei Grundstücke a 









ittung über die 




































































Mit 1/3 Quadratrute Hausgrundstück um 
dratrute ind * neben dem F s Ribam-Sin e Froni 
das Hau P 1 ha folge der königlichen 
Maßre 2 a ien Silli-Iabrat ® Puzur-Sin 
[abgefunde h es einseitiges fechtungsversprechen. 
Daß ei n u Silf-Nabrat dem hier ver 
brieften: Rechtsgeschäfte vor ingen un die königliche 
Maßregel rückgängig ge ich nur nach Analc 
gie der hier gesammelten ‚e. Die Urkunde bewei igkeit der 
Maßregel außerh f 
L. R-S3 N früher BBD (1919) Nr. 23, wonach 
HG 6 (1923) Nr. 1761. Aus La, m 19. VIII Rim-Sin 25. Urteilspro 
koll 
z t sich am einfachsten als 
Brevil e nn man ‚owohl die Subjunktion als 
die Quasipräposition sieht, welch letztere in dem verwandten Ausdrucke 
um au YBT 8 Nr. 94 Z R-S 8, bezeugt ist 
30 Quadratruten mit Dattelp odener ? Garten de 
$um, Sohn des I e weil 1) wegen der köi 
Maßre iert hatte, 3 ist e Sekeln Silber (für dı 
‚en 3 abgefunden worden”. Da t das beschworene Nichta, 
ungsversprechen des E., Z. 6-11, dı Tafel wohl auch — mit ei 
nem Siegel mit Spruch, ohne Name 2 egelt ha 
Die lakonische Urkunde ist ein ‚ewissen Elm&um ausge 
tellte Quittung, der seinen knapp 11 Ar großen Palmengarten mit einer 
Transaktion, welche dann durch eine königliche Maßregel annullie 
wurde, einem anderen übereignet hatte. Elmäum reklamierte auf die 
Maßregel hin seinen Garten, überließ ih r dem neuen Eigentümer 
gegen eine Zahlung von 8 Sckeln Silber. Der Schreiber Sin-Samub, Zeu- 
ge (Z. 20), scheint es nicht nötig gefunden zu haben, den Namen 
gentümers des Gartens und E gers der Quittung 
ielleicht betrachtete er die Quittung als Anhang zu de 
Kaufurkunde. Die Identifika rs etw 





genliste, € einem Obn 
wei Kaı 
L. R-S 4. TCL 10 Nr. 67 
om -. IX. R 

Als Ersatz ? für 2/3 Quadratrute Hausgrundstück, das (unter die) 


Maßregel (fäll h n Abl-iddinam * Iddin 





ute enthält, ist mir 


8 £. Nr. 17, aus Larsa 




























































Amı ‚kauft h 6 Sckel S A Hitpul?2) ® und 
dem Ilijatu den Söhnen des A., 9 Iddin-Amu; f 
dann kurzes beschworen« ges N fechtungsversprec 
Z. 12-1 
Der Kontrakt über den in Z. 1-5 erw H dem Archi 
ve des Käufers ist in TCL. 10 Nr. 50 A und B = Jean, Larsa, S 
3, aus Larsa vom -. IV. Rim-Sin 20 erh Als Verkäufer sind dort 
Abf-iddinan ul und Ilijatum ge A 1. 14-16; BZ, 
5, vgl. 12-14; der Kaufpre 1 Mine 6 Sckel $: AZ 
Z. 8, und ist damit w fer höchste, den Matouf in seiner 
AOr 18/4 (1950), $ er 
Ein Vergleich beider Urkunde d iereinhalb Jahr nac 
dem Kaufe eines Hauses der Käufe hen erfolgten 
königlich r ien der drei Verkäuf le ihr V 
war inzwischen vielleicht verstorben e R knapp c 
nem Viertel des ursprünglichen K 
2. L. R-8 5. YBT 8 Nr. 139 aus I si Nor 
maler Hauskaufvertr Besch \ 
des, Z. 1-3, und der Z die Bemerku 
egir inim lugal tlich!) dem Befehle des Könij 
welche den Vertrag als n h Hi B hern 
ll. Daß der Ausdruck mit der Wen k leichbedeu 
tend ist, hat Landsberger, SD 2, $ 
L. R-S 6. TCL 0 AundB = Jean, I S. 139 Nr. 19. Au 
Larsa 30. XI. Rim-Si 
Als Ersat Quadr Sin 3 Iddir 
Amurrum * gekauft hatte, 10 hat 3 10 Sckel Silbe Preis für 2/3 Qua 
dratr Hausgrundstück”*) 7 Id La nd den 
IN-iddinam r R n N 
fechtungsversprechen, 
L. R-S 7. BIN 7 (1943) Nr. 166 aus I n Im-Sir 
460: fen Gart fi 
jem Eigentüi ns, ° hat sich 7 A auf den Befchl 
des Königs hin (i-n r Gar R )) her 
Hingi F N 
f B 
1 Übe K r 
Hau 














ausgeben lassen’; dann folgt beschworenes beiderseitiges Nichtanfech 
tungsversprechen, Z. 10 
Zu ) st 1965), S. 237 zu Z. 9; Vf 
AbB 7 (19 ı b 
L.R-S8. YBT h jonach HG 6 Nr. 176; 
Aus Larsa vom 24. VI. Rim-Si 
2 Quadratruten wüstes Hausgrundstück hat 9 Abum-wagar 
dem Apil-Sin ? und de m ® wegen des Befehls des Köni 
um a-u 7 Ersatz ihres Hausgrundstücks verabreicht 






Ein Vergleich der U 





L.R-S 46; 10 richt für Lands. 
bergers Ergänzung 




































am Anfang pul-hlal-at, OLZ 
1922, Sp. 508, und gegen [p HG 6, 5. 150 Anm. 2. St 
L. R-$ 9. TS (1931) N j früher Strassmaier, Warka 
(1882) Nr. 95, wonach HG 3 (1909) Nr. 7 Charpin, op. it., Um 
hrift $. 214 £.; Übersetzung und Kommentar 8. 29 £. $3; aus Ur vom 
VI. Rim-S 
1 Quadratrute Hausgrundstück haben * auf die königliche 
Maßregel hin Sin-putram, ® sein Bruder Belt 
ies Ipqusa, '! verabreicht”. Die Klauseln fehlen jetzt 

Auch diese Urkunde zeigt, daß die königliche Maßregel außer Larsa 
auch andere Städte betraf, vgl. oben L. R-S 2; unten 1 

Daß sich da eschäft auf e üheren Hauskauf bezicht, ist 
L. R-$ 10. TCL 10 Nr. 76 = Jean, Larsa, $ 1, aus Larsa 
om -. IV. Rim-Sin 29 

Als Ersat ist R ins (unter die) könig- 
liche Maßr ) amal-tappa-ilija 
* an Iddin-Amurrum verkauft hatte «3 2/3 Quadratrute 10 
Gran’”*) Hausgrundstück Iddin-Amurrum ® dem 8.  verab 
reich ‚chworenes gegenseitig anfechtungsversprechen, Z 
11-13, und Garantie des I. für den Fall einer Vindikation, Z. 14 f 

L. R-S 11. TCL 10.Nr. 132 = Jean, Larsa, $. 139 Nr. 18, aus Larsa 
vom -. X1(?). Rim-Sir 

sur 72), 8. A Odter T 











Rim-Si 


Als Ersatz für ein Hau 
Nür-Samas # Iddin-Amu 








h Nür-Sin ® und 
gekauft hat at 6 zufolge der köni 











lichen Maßregel (a-na si-im-da-at lu gal) 7 6 Sckel Silber I. ® dem Nür-Sin 
3 verabreic hw Nichtanfechtungsversprechen (des 1.) 

Der Kontrakt über den 5 erwähnten Hauskauf aus dem Arch 
ve des Käufers ist in TCL 10 Nr. 128 A undB = Jean, Larsa, $. 138 Nr 
15, aus Larsa vom Jahre Rim-Sin 167°), erhalten. Nach ihm war das ver 





kaufte Hausg 
ber. Das Verwandtschaftsverhältnis de 


undstück /3 Quadratrute 





‚Bunde te 17 Sckel Sil- 
‚den Verkäufer, deren einer 
i Abschluß des späteren Kontraktes vielleicht schon vers 











elleicht aus den oder einer der 
Siegellegenden hervor 
Die Nachzahlung zul 
Drittel des ursprüngli eises 
L. R-S 12. TCL I0.Nr. 105 = Jean, Larsa, $. 151 Nr 


phrase), aus Larsa vom 18. X. Rim-Sir 






Maßregel betrug rund ein 





a (Para 


















Wegen eines Gartens, den von $u-Nanä ? Iddin-Amurrum, Sohn 
des I3tar-ilum, 3 gekauft hatte, 5 hat * Iddin-Amu Sohn des Samas 
tapp£, ? gegen ihn die Vindikationsklay en. # Man gewährte ihnen 
Prozeß (mit dem Er 1 Morgen Garten ® (und) 1 1/2 Morgen 
nicht bestelltes Land ® I., Sohn des Iätar-i mI de 
Samal-tapp&, "' zufolge der königlichen Maßregel 1 dar 

im) 12 verabrei und beschworene n tanfechtung 

































Der Rechtsurkunde ist nicht zu en, welche Bezichungen zum 
ursprünglic ies Gartens es dem obsiegenden Vindikan 
ten erm königlichen Maßregel einen Prozeß 
gen den Käufer anzustrengen; sein Sohn war er nicht 
Ich muß es dahingestellt sein lassen, ob die hier gemeinte königlich 
Maßregel noch die er ii wai 
L. R-8 13. Auch e { ich, daß der 
Namen des Jahres Rim-Sin 26, s. U 4, RIA 2, S. 16 
(26.)""), im Jahre Rim-S; ‚egrabene „‚Gerechtig nal”, f 
nfg.si.sä, die Erinnerung an die königliche Maßregel, die uns hier be 
häftigt, aufrech e 
A der Jahre Rim-S; 
dieses Jahres, wie Un A S Ar 




































Darren Anschntrr: ( Ken Da were Asse 

1. Bezichen sich die Belege L. R-S 3-1 Ingenomn 

auf ein und dieselbe königliche Maßreg bei R-S 2 und 

ihrer unklaren Datierung und bei R-S eine 

nicht ganz sicher ist, so kann e B Maßregel das F 

1) Nach R-S 2 ist sie späte 1 Monat VII R-S 

VIII. Rim-Sin 25 erfolgt. D. en R-S 4 ur ie ir 

falls ich den Namen des „,‚G keitsk: b f 

2) Der zu R-S 11, freilich unbek Dai srige, durch die 

Maßregel annullierte Kontrak Jahre Rim-Sin 

‚chlossen worden, dı R-S IX. Rim-Sin 25 geh K 

trakt am -, IV. Rim-Sin 20. Die M} r sich also auf etwa 

fünf Jahre, R-S 4, viell Si, vor 

3) Nach R-S 3 stre ler Verk fi ı 

ein anderer Mann auf G; Maßr a r 

Man darf vermuten, daß da Her F b ien Ur 

kunden nicht erwähnt Maß f atisch 

#) Vielleicht ist das der ( be pothe 

in die erste Hälfte Rim-S; ierten Maßregel, die in 

R-$ 2-5 bereits ab M Jah a deren Fäl 

len erst im R-S 6, dı S7-9 R-S 10, und sogar 

‚echsten Jahre, wenn R-S e b ten 

5) Die königliche Mal igkeitserkläru n 
s f RS h nicht Fel 
Ich ie in R-S 2-4; 6-12 vor 
pe häfı heitlich al 


























Rechtsakte in Larsa, Charakter dı Rim-Si 39 
Die viel öfter bezeugte zweite Mögli Haß der Verkäufer den 
früheren Verkauf zwar bestätigte, die Verkaufsbedingungen jedoch 
achträglich zu seinen Gunsten verändert ine zu: Lei 
tung vom Käufer verlangte und erhielt. Diese Korrektur des ursprüngli 
n Vertrages tritt in zwei Formen 

) Urkundentyp II a: R-S3. Der Verkäufer er ungenanı 
ten Käufer eine Nachzahlung in Silber Größenverhältnis zum ur 
‚prünglich bezahlten Kaufpre r kenner 

Urkundentyp II b: R-S 4; 6; 11. Auch diese Belege betreffen Nach 
zahlungen des Käufers in Silber, in R-S 4 k Viertel des ur 
sprünglichen, bereits ungewöhnlich hohen Kaufp R-S 11 reich 
lich ein Drittel; das Verhältnis in R-S 6 ist unbe Sachlic Ur 
kundentyp II a identisch, untersch Urk Int de 
Form nach dadurch v uschl pühat des Grund 























stück ahlt bezeichnet wird. Das hı AOr 18/4 (1950), S 
61 Appendice u verführt, di te als Immobilientausch 
Urkunden aufzufassen, was ihrem Inhalte fi ) 

9) Urkundentyp III a R-S 9 über n einige Männ 
einem anderen ein Hausgrundstück; daß es eine na liche Leistu 
r Käufer eines Grundstückes a k etrifft, steht mit 
keinen Worte im (fragmentarischen) Tex hier in Hinblick 
auf R-S 12 nur als plausit nommen. Mit R-S 2 steht es ebenso 
ach R-$ 12 überhändigt ein M; N Garten unbekannte 
Größe gekauft hat Vindikanı Stück Garten und ein Stück 
Lar 

Urkunden des Typs III \ Iene ps III a iden 
tisch und unterscheiden a r Form nach, indem da 


vom Käufer di 





1 Verkäufer na 





überhändigt, R-S 10, & 

















2. Gegen Matou Endk R-S 8 nich ist, ist R-S 
10 kein Tauschvertrag, wie schon ein V nes Formulars mit di 
nen echter Tauschurkunden bewe D; ‚erem Urkundentyp 
III b die Wendungen pühat b R-S p kislab, R-S 
0, welche in gewissen Tauschurkunden-For ‚orkommen, g 
braucht werden, entspricht der öf h Prax bylo 
nischer „‚Notare'", für die Protokol hnlicher G: 5 
viel wie möglich die vor nen Formular wenden N 
Für. eine 
Tauschurku L 1 SD5,S 





40 923 


















leihe beim Formular der Ta ku at der „‚Notar”" hier offenbar 
deshalb gem: ihn der Effekt des zu protokollierenden neuartigen 
Rechtsgeschäftes an den Effekt eines Tauschge innerte, nach 
dessen Abschluß Ot: jr Partei A Eigentun tei B, Objekt b 
der Partei B Eigentum der Partei A ge einigermaßen 
vergleichbaren Wirkungen dürf dazu verführen, die uns be 
‚chäftigenden Rechstgeschäfte mit Tausch zu verwechseh auch nur 

ichen. Der Tausch erfolgt Z Zug auf Wunsch und im ge 





n Einvernehmen der Parteien. D; S 8 und 10 beurkun- 


Auswechseln von Gru dagegen hatte nicht in der Absicht 









































ter Parteien gelegen und w drei Phasen zustandegekommen, deren 
zweite ohne ihr Zutun durch Eingriff von ober at und von dener 
keine einzige den Char ‚es Tausches hatte. Zunächst hatte B ve 
A dessen Objekt a erworben (in R-S ie ausd gesagt ist 
durch K: N tzwechsel durch nigliche Maßregel 
annulliert worden, zule sich das fortgesetzte Eigentum an dem 
früher von ihm erworbenen und Hur iche Maßregel ab- 
gesprochenen Objekte gesic urch Yingabe eines ihm 
gehörigen Objekts b an A 
Daß die Anleihe beim Formular gewisser Tauschurk hur ein 
elf Notars”” war kundentyp offen. 
bar in Anlehnung an Typ III hne Beispiel in den Formularen 
er Tauschurkunden, von „‚Silt R Hauses ‘und 
damit den Versuch, unsere Kontrakte der Forn ku 
ie en fü D II a und III a be 
weisen übrigens, daß manche ‘“Notare’" oh helfsmäßige A; 
N # ES 
ie oben ui äußerte V u, so wüßten 
wir ie Regiery Wie u ‚echter 
Ordnung h. Das sa; h bitter we ange andere anti 
ke Mitteilungen über die Maßregel fe 
Unsere Belege enth ht viel. In R-$ 4; 6; 10 as „Op 
fer’ der Maßregel der Kaufmann Iddin-Amurr s wohlhabender 
Familie AOr I s Leemans, SD 3 
1950), S. Erwer ( lücken i 
Matouß, $. 149 f. Über de ‚Opfer”' w ichts zu 
or allem aber leider auch nichts über die gel Begünsti 
ten, die u 1 E n kaı ndstücke. Für 
ten Könii ie Opfer der \ 5 

























Rechtsakte in Larsa, Chaı Masgldr Ent 4 
sein, denen er mit seiner Maßregel helfe Aus 

gewinnt man den Eindruck mehr 

weckte ‚e Opfer w; n Besi 

Eigentums einzusetzen. Geht man von der plausible 

in R-S 2-4; 6-12 beurkur Geschäf 

Rechtsgrundlage, so verdeut ie Abm unsere 
dentyps 1 und die der Typen II und III sich gegen Die zu. 
Leistungen der Käufer und ihre Höhe (Typ II und III) zeigen, d 
Rückgabe des veräußerten Grundstück in Typ I kostenlos erfolgte. Die 
unentgeltliche Rückgabe di ks in Typ I ihrerseits weckt die 
Vermutung, die zusätzlich gen Typ I und III 
‚ien ihrem Werte nach alı bzw Ient eines neuen 
Kaufes, also nicht bloß eir räglic g der n Be 
ahlung, zu betrachten. Logisch kanı fer die Alternative 
zum totalen Verluste des früher benen Objektes ja au 





essen W 














Marktpreise gewesen sein. Daß dem in de kann ich nich 
beweisen, wohl aber Indizien führen (Spalt g: B: Datum 
der Urkunde; C: Preis in Sekel; D: Grundstück in Quadratruten; E: Art 
des Grundstücks; F. Preis pro Morgen in Sekel; G: Preis pro Quadratr 
te in Sckel) 
A B Lv r|c 
[rs 5 | 10. vun.a-s R 
DRS 4 IX.RS H N 
RS 6 XIt. R H 

Matouls Tabelle, AOr 18/4 (1950), S. 33 ff. entnchme ich folgende Prei 
se zum Vergleiche, de jerständ! s Bild ergeben kann, 
Zu a), $. 36 6.: YBTB Nr III. R-S Sckel 112 1/2 Gran; VS 








) Nr. 98 (16. XII. R-S 24) I 
R-S 28) 13 1/2 Sekel; VS 13 Nr. 67 


Preis beträgt also mehr als das Doppelte der 


1/2 Sekel; YBT 8 Nr. 85 (-. VII 
2. V. R-S31) 7 1/3 Sekel. Unser 
den aus der Zeit vor 


nd selbst Dreiein 








der königlichen Maßregel zitierten, das Dopp 
halbfache der Preise aus der Zeit nach der M; 
Zu b) und d), S. 34: das Ver 


Preis in unseren Bele 





ist zu dürftig, der höchste 





königlichen Maßregel 














nscharf das Ergebnis des V h ist, rechtfertigt es 
nes Erachtens doch dı ise in unserer Tabelle als vol 
ler Preis des b nden Ob r Zeit des Vertragsabschlusses zu 









































Voll ind fi ku s Typs III, in denen die 
Größ ursprünglich veräußerten Grundstücks nicht angegeben und 
deshalb das Wertverhältnis der schließlich auschten’” Objekte 
nicht ersichtlich ist. Man kann nur mit Zuversicht sagen, daß diese Ob 
jekte nach Art und Größe durchaus denen entsprechen, die den Gegen: 
tand von Kaufverträgen bild d ihre hier beurku nachtr 

che Übereignung deshalb se h mäßig einer vollen Bezahlun; 
der veräußerten Immob ‚kommen sein kann. 

4. Habe ich all das oße nzen richtig gescht äuf 
königliche Maßregel darauf 8 diejenigen, welche von ih 
offene Grundstüc ben hatten, in jedem Falle ihrer früheren 
Aufwendungen für den Erwert ‚chen. Das ist besonders auffäl 

bei R-S 4 der ursp < preis, den wir zufällig 
kennen, ungewöhnlich hoch gewesen S. 35, und zwar so hoch 
daß man n darf, ob es berhaup malen 
Grundst auf gehandelt hatte. Sollten etwa all königliche 
Maßregel annullierten In jenübere ‚en, in welche Rechtsform 
ie auch den sein n i den Gl 
gern (ode die Umstäi w ‚rmen der Tilgı n 
Schulden  insol Sch sen sein, welche durch diese 
Zwangsmaßnal Lebe Haus"), in R-S 3 ihren 
Palmengarten, verloren und in eine Notlage en, die das Eingreifen 

nigs erforderlich mach erständig, es bei die 





der H Erwerb des 


















von der roffenen Gr icks seitens des Käu- 
fers ines anderen Grundstücks an den 
Verkäuf se Praxis folgen unten, L. R-S 16 
Das er den sp r Usus, bei Erwerb von Grund 
stücken dem Verkäufer nicht seinen ganzen Grundbesitz abzukaufen, 
sondern ihm ein Stück d brig zu lassen, und läuft auf einen ver 
gleichbaren Zustand hinaus. Anscheinend war es dem Ki Her 

Di = Ki TCL 10.Nr. 30,5. 0. zu 





























N < si 
Grundstücksverkäi k N n ® 
Maß h Möglich ie Beaitsend fer 
A N zZ R 
BT8 Nr. 141 aus 1. Rim-Sin 34. Die 
} deshall rige U jeren Zweck n 
Te ‚egen seiner Eige 
Al 5 M ilie 9 der Bür 
um sich von ihrer Fan a er Sill-Ab; 
‚gegangen 9 Silh-A, M 
berne Ringe an ihren H} M erne R ai 
Füße 10 Sekel silberner B Sekel Gold an il 
Halse Ska s 
namens Abum K Scheff 
Fa Ge Bronze Quad 
Hausgrundstück !® neben dem H n dem H; 
e des [Aw Sohn des N h It, daß Sill 
Abüa (es) sich 2 r T eir Befehl 
AHw.,$ lich 
UMB2 (I N 
L s Br 
Beginn 5 





Rechtsakte 








1/2 Morgen mit Palmbäumen (g ) (und) ? 1 


Ödland ..... ö die von Sin-igias Isku: 





Morgen ugal 9 gekauft 





hatte — !0, H unter Berufung auf die spätere königliche Maßregel (i 





im-da-at Sarrfj-im] wa-ar-ki-tim) 16 wandten sich '2 S&p-Sin "3 und Il 
* an die Richter von Ur ? und Larsa””. Das Weitere fehlt 
aber Reste eine ‚ersprechens, Rs. 1 














yrenen Nichtanfe 
erhalte 
Der Käufer hatte nach den Kay 
VII, Rim-Sin 8; Nr. 145 von 
Rim-Sin 10 Hausgrı 
seines Nachbarn La-gipum, Z. 6 f 
nichts, auch nicht, in welcher Bezie 
n Männer zu ihm stande 
Falls R-S 14 und 15 sich überha, 
beziehen, wäre deren terminus a ias Datum 
Sin 34. Für die „spätere königliche Maßreg 
daß 





Sin 9; Nr. 146 vom 





einem Bruder 














auf dieselbe königliche Maßregel 
R-S 14, 11.1. Rim 














der oben 





'e”” bezeichneten geähnelt hat. Allerdings fällt 


mir schwer, den ‚on der Maßregel Begünstigten als einen 





durch seinen Gläubiger an den Bettelstab gebrachten Mann zu schen. 





Fonrten Anscunirr: Dir 








un Recntsart ( erten«) 
Das Verständnis der folge Urku: Hurch unsere 
Unkenntnis der Fakten a h durch philologische Schwierigkeite 


der Texte beeinträchtigt 

1. L. R-S 16. Der einzige mir bekannte Bele ® 
(che Maßregel"" steht in VS 13 Nr. 81 = HG6Nr. 1656 aus Larsa vor 
1. Rim-Sin 41 














Gegen HG 6 Nr, 1656 folgt E (1958), 5. 431 links (b) — abg 

einer angesichts der Umschrift schwer erklärlichen Entg 
Übersetzung — zwei Hypothesen Lands w 

auch zweifelnd, Landsber S. 225 unte 
230 h), widerspr ien) Auffassung von ? w vr 
103.kam.ma als „acc ) J ations”", vgl. SD 2, 5 
231 i) Ende mit Anm. 45 a g r Emendation von a-na zı 


im-da-tim, Z. 11, in a 
kunden (Leipzig, 1931), S Ai 
Ich sche keinen Grund 














überall sonst, und fasse € Emendation 
von a-na zı-im-da-tim, Z anschließen. Zunäch: 
leuchtet mir der Verbesserungsvorschlag als solcher ein wie Ka 

















Kı 























b Bloße 
ndation fügt 
7 Text, w 














lt 

Is auf einfa 

ichen. Inso- 

am Ende 

im, Middl 

eiter Absa 

AH 

Fen 

} 








Grund der Mat 








er ® dem Silli-Irr 
Maß 


niglich 
hm 
händigt’”. Besch 
tungsversprech 
lurch 
tücke i 
ter Hergabe eine 





ıte Hi 
re. 16 
Mai 
hen 


nung an Tauschurk 
men hat 
Die Urkunde üb 
S17eb i n 
liegt höchstwahrsch 

K 














N 
H 





8 82 


den zu Überlı 





Zu bemerken wäre dazu, daf 








Daß der Käi 





























Hause derselben Größe noch einen Silberbetrag 
des ursprünglichen „‚Kaufpreises’' entrichtet, sic 
scheinend etwas kosten läßt, m: spek 
Wert des Grundstückes gest ai 
Wegen ihrer sachlichen und formale hungen zu R-S 17 sei hier 
die Urkunde YBT 8 Nr. 125 aus L schen Rim-Si 
früher BBD Nr. 26, wonach HG 1660, erw: h 
nen Hinweis auf eine königliche Maßregel enthält. Die bis 19) 
‚eäußerten Ansichten h SD 5, S. 216-220 dritte 
nislos besprochen und inzwischen keine Fortschritte g 
weiß ich r a £. 
könnte. Auch die dort, $ iebene u 
YBT 8 Nr. 77 aus La, XII. Rim-Sin 20 ri ätse 
L. R-S 18. YBTNr. 110ausI 1. Rim-Sin 49. Norma 
ler Hauskaufvertrag, in die Kauferklärung e hobe h (zeitlich, 
lem Befehle des K 7 z. 
Wegen dı en ze m Abstaı R-S 16 müssen wir 
hl annehmen, daß hier auf ein it äteren Rechtsakt Bezug 
‚enommen wird 
L. R-S 19. TS N: e Strassmaier, Warka Nr. 30; BAP N 
ac N 5: VAB 5 Nr. 259. S 44; jetzt 
Charpin, Umschrift S. 242-244; Über S. 142-146 
Prozeßprotokoll aus Addı ammu-rabi 4 
Geger Amurrum, si inen Garten gekai 
v ge erhot d 
n L z ‚esprochen erhalten’). $ 
ben so mißlu s Tore 1 ? 
> u h B 
1965), 5. 5 R ben dien 
Sin E H Adopt 














Rechtsakte in Larsa, Rim-Sin 17-20 9 
muballif, anscheine m, verliert den später 
gegen Ilum-bäni ang 

Daß ana SD 2, 5.231 Text 
ich auf einen Rechtsal eit""?) 
bezieht und nicht mit ib., j) Ende und Ann Migemein zu verstehen 
t, scheint mir aus der Überlegung hervor daß der für die 
Rückstellung des strittigen Objekts ausschla; de Nachweis der g 
tigen Adoption des Ilum-bäni seitens des früheren Eigentümers Sin 





mägir an sich doch nur das Recht des I S. zu erben begründet und 


daß die Mögl 





‚erkauften Garten zu er 







Grundstücksverkäufe 





Wäre die Rückgabe de 
Kaufe erfolgt, so wäre 








Gartens auf Grund von L 





r Urkunde ausgespr 
je VS 7 (1909) Nr. 7 = HG3N 
ert ist der Umstand, daß Hammu-rabi die Maßregel 


das wohl in 
führten Bei 


Erwähnen 





nes überwundenen Vorgäi Rim-Sin offe ht antastet. Un 
welchen der Rechtsakte de Sin es sich hier handelt, ist mangels Da 
tumsangabe nicht mehr auszumachen, vermut ‚er um den letzten. 





4. L. R-S 20, 
ren hier gesammelten Urkunden aus der Z 











‚hungszeit nach gehör 
UET 5 Nr. 26; 

Bruchstück eines P 
[Ein Tempel 

händigt und e 


dritter Absat 












Maß 
'hm das Tempelamt weggenomm 
an ier Ki at on 
Appä !?° das Tempelamı ), 1% im Jahre 10 Ta 

mKi zurück”. Nicht 
des die Urkunde siegelnden Ap 
S. 38 3), allerdings nur vermuteten Nor 


die könii 














ge, ein Amt des Tempels 








anfechtungsversprechen, 7 





Maßregel begünstig 





malprozedur, bei welcher der durch eine kös 
te Alteigentümer eines von ihr bet Objekts sich an das Gericht 
wandte, scheint er — oder, falls Appä, Z. 4°, entgegen meiner freiblei 











)S.u.5. Abs 
) id z wöh R ‚m Ende de 
okolls, Räftin (1937) Nr. 21 Z 





























enden A, he nd fer gewesen 
Die Interp h de ist sch hr Er 
fi s ‚ezogenen Ur 
kunden d h G 
de I) er nich 
chlie daß der kö h en sich die Partei be 
te, auc Jäi Vielleich Urteil 
hes den di e Re 
Wem di D v en zu weit 
gehen B k he, daß Tempeläm- 
er mit Pfründe r k in, das sei au 
hier der F n r Urk orherg 
henden doch « lien. W I st d 
Gesamtoh R em $: Folge de 
mobilie T r ien, könnte 
fi kaum als pa: 





h .e dopp he 
1 © Partei K: 
N m Manne 
N UET 5 Nr. 194 im Monate XII 
< A, kaufte? Dafür spricht 
i r. 263 Rs. 7 und Nr. 194 








RECHTSAKTE IM KÖNIGREICHE BABYLON 


Ensren Anscı K s Nach 
Erst seit (6) Hammu B Sitte, k Rech 
akte zur Benennung von Jahre e ilwe 
einer Regel zu NES S. 146 links f. V 
Während wir aber aus zZ R akte 
aus Urkunden kennen, was Zufal he aus de 























Einen Rechtsakt des Königs $ E iene di 

tumähnliche Urkundenvermerk Geschäf 

nach erfolgte bi alb nicht unte 

jend vor Annullierung schützen sollen. D: auf einundden: 

ben königlichen Eingriff bezich f 

aber nicht erhärten, Urk Feineandh 

B. S-L-E 1. Mitte is.sa-F s 4 

auf das Jahr Sumu-la-El . ch RA 7219: 

S n AO % K er $ 

dung des Kaufpreises für a S Gran Silber un 

Scheffel Gerste, r ie RA 74(1980), 8 

Datum egir sein 2.14. D: Vermerke schließe 
) He 16; Sc 

















Sippar auf n sprechen bei Sama$ und 
Immeru ind Sumu-la-E h 

b) Trotzdem hatte die Samas-Suif die Tochter de 
früheren Eigentümer dessen Lebzeiten, AZ. 14 1 
BZ. 7 £., den Palr n vindiziert, den Pı ioch verloren und 
Jahre 1 des Königs Bun-tahu Sipp: ihren bei Sama 
Marduk, Sumu-la-El und B worenen Verzicht auf wei 
tere Ansprüche die Urkunde BDHP (1916 (A) mit der Hülle CT 








(1964) Nr. 1 (B) ausstellen 





























c) Nach CT 6, # N us Sippar, hatten un 
lings von Takummätur ie er von den Richtern be 
6. w x en, nachdern Samu-la-El 
18. mu Jutu dmard hatte, bei $; M 
19 Di iS: a 
d. in.päd.d h 
Daß, was sie neuerlich be w htanfechtungsver 
sprechen war, hat der Schr protokollieren verge 
Soll die Erwähnun i Maßre nbar verhi 
dern, daß der streitsüchtige Alteigen inem weiteren Vin 
likationsver auf sie beruf fehl in der A; 
ahme, eben die Maßre ien hier behandelten veranlaßt 

ges Indiz für die Datierung der Maßregel läßt sich anführen, daf 
Urkunde c) na Sch de, nachdem Sumu-la-El 








Sippar bereits se de ei hatte dürfte spätestens in 
‚einem 28. Jahre e we Jahr 29 nach seinem „‚Bau 
der Stadtmauer von Sippar benannt ist. Sein 28. mit der frei 
ich ganz ungenaue us ad quem Maßrege 

B. S-I-E3. wa-ar E ku-nu, Z. 25-27, steht hin. 
r dem Schwurvermerke mu u k mu —la—DINGiR it 





ndatierten Hauskaufvertra. 








ge B.M. 92539, dessen Kopie und fi Freundlichkeit ( 
B. F. Walkers verdanke; frühe 96), S. 10 unten f. (nur 
Umschrift) 

B. S-I-E 4. BE 6/1 (1906) N HG 3 Nr. 247, aus Sippar ohne Da 
tum, ein Hausk rag mit gleichem Käufer wie B. S-I-E 3, auch teil 








Rechtsakte in Babylon, Sumu-la-El 2-6; Sumu-Jamütbäl 








Nachbar 
su-mu—la—Dıncir m z Einschub in 
Kaufvermerk 

Nach S-I-E 2-4 betraf die Maßregel des Sumu-la-El P; 


Häuser; sie annullierte Kaufverträge, falls meine Anna] 



















































Rechisnkte besıcht aus den vier 
B. S--E 5, OECT 8 (1930) Nr. 3 unbekannter Herkunft X 
schaker, OLZ 1951, Sp. 341 1 IV. Sumu-Jamütbäl von 
IipfKibalmadda't2) „„D'"1). Kontrakt über den Kauf zweier Parzellen 
Z. 19:6, und vor der Zeugen fein Vörmedk, der auf der 
Tafel 
nach der Maßregel, weiche Su roffen } 
auf der Hülle jed 
chlossen haben”, lautet; vgl. I. Kap. 3 8 n) 
B. S-1-E 6. AO 19649, Kopie, Umschrift und Übersetzung von M 
Rutien, RA 32 (1958), S. 216 f., unbekannter Herkunft‘) und unda, 
Bündnis” geschlossen 
(B.) S-J 1. AO 19643, Kopie, L ift und Übe ng n M 
Ruten, RA 34 (1960), 5. 39 £. Nr. 41. Prozeßurkunde''2) unbekannte 
Herkunft) aus dem Personenkrei hergeben 
om Jahre Sumu-Jamütbäl von Ilip/K Jar) „D 
Richter bezeic kr Pi n : 





54 s 412 — 


Ende nach dem Datum den Ve 
ter Maßregel’* (neue Kopie Charpin, RA 980), 5. 





Da der Gegenstand de 























erkennen, warum M 

betreffende Vermerk 2 ke eß 
Maßregel veranlaßt worden. $ Ien V 

S:-E 5, und von Feldern, 8. 

Die Oberherrschaft von Bat 3 ] 
EI 22 bezeugt; ein Schwur bei Sı E Sumu-Jamücbäl 
Hort im Jahre Sumu-la-El 26 Char S 

der Jahre des Sumu-) des Si 
E S-J 1 nicht w 
der Annahme, die in S-I-E 2-4 € M tie 
wie die in S-I-E SsJ w We 

B. S--E 7. CT 4,422 = HG 3 Nr. 25; Schorr, VA} 
Sippar ohne Datum; Schwur bei Sı Sk 
Arrogationsurkunde, er Z e v 
2. 46 1 

auf jer Maßregel sche 
Fr des V Datie 
Zwerren Auschnirt: Kı N s 

B. A-$ 1. YBT N 
mit dem Sch Sir f t 
Jahres des Königs (4) Apil-Sin von E 








Der Vert 
heit, was ich 
ies Rim-S 
Abschn. $. 

B.S-mi1 
XIII. Sin-m 
1. Nach 

B. S-m 2 
Doppel-Dar 











B.Her1 
‚er, INES 
Jah 
wied 
Urkunde 
mir nicht 








vs 


Jahr 
1 ( 


Dat 



































Ich kann nicht ausmache lie meines Wissens sonst legte 
Forme 
CT48N ı Fink s ‚ens hinweist, 
ne Variante dieses Jahrnam ie elt als dem einzigen 
‚deren vergleichbaren, dem d Sa; una 2, s. u. B. $-i2 
Die kleine Urkunde über Miete € fü e, auf welcher 


die Formel sich findet, enthält nur Einen prosop 
PN, den der Vermieter x Z 
#, nach den Ze 



























Sippar, die ich anderwärts nicht nachweisen kann; sie ist nicht unter der 
erschiedenen Amat-Sama$ bei Frau Harris, JCS 16 (1962), $. 2 
Zweiter Rechtsal 
B. H-r 2. VS 7 (1909) N HG 3N Schorr, VAB5 N: 
307, aus Dilbat vom -. IX. Ham nde. Unter Be 
uf M u ndi 
führt F Größ n wire 
N R f Besitzer u 
B. H-r 3. CT aus Sippar, H abi 
Anstelle einer ver Schuld < Aine Silber, die 
werden sollte, wird ein Erdklı broche lie Un ) 
der eventuell wieder a Urk woren und verbrief 
Für die Datierung des zweiten R Hammu-rabi bietet d 
Datum von H IX. H r u 
Schutze de Y A: RAT, 973), 
eines Erae Bun 
E 











Rechtsakte in Babylon, Hammu-rab 


drei bis fünfzchn Monate jünger, was wiederum Haß die durch die 





nigliche Maßregel Begünstigten bzw. die Gerichte, an die sie sich wen. 








den mußten, nicht mit d 
5.38 4). H-r3le 


schon früher 


hen der Urkun 











verstehen ist, sondern offenbar auch öffentlich unc 





nehmen war. Die Maßregel betraf nach un: hl Felder 
als Silberschulde 


Auf welchen Rechtsakt des Königs sich de 











nicht festzustelle 

B. H-r4. CT 8,35b = HG3Nr. 427, ausSi ohne Datum, at 
mit Schwur bei Hammu-rabi, Z. 17. Kaufvertrag über eine Sklavin un 
ein Rind, in der Kauferklärung „‚nach (zeitlich) der königlichen 
Maßregel’", 7 zZ 


Die Käuferin, eine Sama$-Stiftsda. men m, als Tochter 























eines Sin-pugram, Z. 5 f., mit der Partei in der Tochter ei 
nes Nanna-maba, Z. 2, nur gleichnar tisch, kommt 
nach Frau Harris, JCS 16 (1962), S Hammu 
rabi 32 vor, der Zeuge Sin-bäni, Obma 22, nach 
derselben, JESHO 6 (1963), $. undje 91, von 
Sin-muballit bis Hammu ter Zeug 18,434 
Hammu-rabi ohne Jahr, Z und CT 8 Hammu-rabi 14, Z 
15-17. Damit ist keine genaue Datierung unserer Urkunde zu erzielen 
Inhaltlich neu ist an ihr, daß die erwähnte königliche Maßregel sich 
auch auf Sklaven- und Viehverkäufe erstreckt haben mı 
3. B. H-r 5. Jahrname Ungnad, RIA 2, S. 179 rechts 124. (22.) 
Barbara Morgan, MCS 3/2 (1953), S. 38 Year ) 
mu alam ha-am ra-bi lugal n 
Jahr: € Idnis’ „‚Hammu-rabi, der Gerechtigkeit 
Den Namen des Jahres Hammu-rabi 22 in diese Liste aufzunehmen ist 
insofern inkonsequent, als ich seinen Zusam ang mit einen königli 





Rechtsakte odı 





einer „sich auf das Recht bezichenden Willen 
*) Hammu-rabis nicht beweisen kann. Zur Möglichkeit 
eines Zusammenhanges folgende E 

Man hat den Jahrnam 
XXV 6-11 in Verbind 
lich schwierigen Stellen 


kundgebun, 






ih mit CH Rs. XXIV 76-78 und 
n wollen; zu den syntaktisch und sach 
Driver und M| 2 (1955), S. 284 f 
zu 76-7., einen guten Kommentar gegeben. W 








s Sachliche betrifft 























mit ala 
Driver und Mi 
rechts 
nicht!®) 
Spricht di 
1 er j 
Bildnis”, w 
ähnte gewe 
Bild 
Bezie 
der 
4. Deirren 
B. H-r 6. L 
312°), Die L 
Nur Ei 
Daß se 
f 
K f 
Mesop 
Fachleuten. € 
Abnuß im B 
die K 
geöffnete D 






































Winckle 
M 
xI 




















Betre 
rech 


Dingi 


Au 








mir weitere Belege für eine derartige M; Annullierung 
Grundstücksverkäufen ist dage 

5. B. H-r 7. AbB 4 (19 
[Bamas-hazir 















































Betreffs einer Hufe Feld, we Mann, dessen Beruf oder Amt 
nicht mitgeteilt wird ‚em Gold ied gekauft hatte, bemerkt d 
Absender einigermaßen k hf 2 ri-im 10 ki-ma 
wii-m a E 
Maßrege di eißs b für 
scil, ihren ) restitı Er beauftragt 
in das jeres Feld ve 
Mannes d der Goldschmie estätiger 
Hier wird alı h oder halbamtlich die Anwendung der k 
chen Maßre welche Annullie n bilienkaufve 
beinhaltet, auf zwei konkrete F E handelt sich um 
Lehnsland, wie die k m Go) 
‚chmiede verkauften F h e er jen Obmann 
seiner Gruppe, zu 
B. H-r 8. AbB 4 Nr. 69, Br Lu-N Samak-häzir' 
Der Absender referiert über « kelten $ 1 ein Lehn: 
feld zwischen einen nicht näher qualifizierten Manne im Dienste des 
Palastes', Z. 30 f., und einem “Oberh jes 8. en 
Behauptung, er habe das Feld kauft, Z. 35 f nder 
mit u Er 
ol indizieren! Verk annullier als für 
den Ansprui e abgetan Offen) der Absender 
ich auf dieselbe Maßrege u 
B. H-r 9, AbB4N: Brief des H Samas-häzir] und 
Genossen. Sollte h bewah daß ein *F ach seiner Be 
hauptung beim Kaufe von einer Hufe Feld dem \ einem Solda 
ten, zwei Hufen Feld belassen has Vindikation des Verkäu 
fers abzuweisen Feld dem K us n 
B. H-r 10. Den in E (1958), $. 421 links b ie, erwähnten Brief 
kann ich hier nach einer Kopie des Keilschrif andsbergers Be 
sitz, die er % enk Umsch tlichen 
Kraus, Al v 
“ RA s Rı 




















R Babylon, Hammu-rabi 6 6 
ur 8 7 E um-ma du 
(aga].us ?2[ n wa-ar-ka 
Zu Sin-iddinam 2 sprich: > am Wort Hammu-rabi: # Der Berittene 
Imgur-Sin 5» 9 hat folgendes zu me s gebrach Von 
Morgen Garten tte ich 1 Morgen Garten gekauft und ° 1 Mor 
gen Garten übriggelassen. inmehr hat den 1 Morgen Garten, den 
ich gekauft hatte, der Soldat ‚oebe mir vindizier 





"3 Das haterz 
heit und 1 





einer Kenntnis gebracht. 1% Beh; 





Angele 





haftig werden! 17 Wenn (es s weist, daß) er 






Die Vindikation von G 





Y-r9 und 10 bilden, muß auf G 
nH N 


arten ausdrücklich zu erwähne 




























‚eine Anordnung sind die Vindikationen ab; 
fochtenen Grundstücksveräußerung die bereits ob 
R-S 16, zur Sprache gekommene eigentümliche A 
worden ist, welche dem Ausdr 
Käufer) angedeutet wird; Belege E, $ nk 
etwa von Hammu-rabi nach E ung des K, 
führt, sondern im Königreiche Bal 4) Ay 
reiche Larsa unter (16) Rim-Sin ugt. W 
kskäufe von der Annullierung dı ie 
nommen waren, so könnte der G; N n, daß man mit 
olchen Käufen das Ziel e reicht Daraus läßt 
ich jedoch nichts Sicheres übe Charakter der Maßregel folgerr 
eil wir weder den Sinn dieser Kau) ät exakt erfassen können 
noch wissen, in welchem Umfange sie zur Anwendung k n 
wei Stellen handelt e u a feud: 
teure”, E, $ hts, an an Stellen ist der Status des so. 
Vgl. mein AbB 4, S, 27 A 
Das oben, Ann. 9 




































‚eräußerten Grundstücks nicht tlich. Überdies ist Verkauf von 
Lehnsland an sich ein für uns ganz undurchs Ges 
Der € Hammu-rabi 
Die für uns wichtigste sich auf das Recht be Willens- 
kundgebungen der altorientalischen Herrscher”) genannte 
x Hammu-rabi'#), Da: zeichnete Phäi 
wörtlich und figür on Charakter verloren, als Nou 
wies, RA 45 (1951), 5. 6 R ns sodann näh 
Resten zweier weiterer Stelen n phe < Hammu-ral 
bekannt m 957, S. 339-366, und 1958, $. 143-155. Für die äl 
tere T hte er E r dem Jahr 
Hamm denkmal im Louvre im Jahre Hammu- 
Eine i ies P: hat Borge 
1963), S, eiter Absa 3, Biber 
jeubabylonischen Exemplar BM 34914 entdeckt. Hier sind Marduk und 
des Pr m ‚er Hammu-rabi 
ı ‚€ genannt; in V 14 steht 
Hierzu kann mar h ien'* 
1) Untersch hN Itere V Bi Duplik 
A ($. 2) une vB R f der großen Stelc 
Statt einer A ur die Bemerkung, daß im „‚Gesetzes”-Te 
ach Abweich es Te jer Abschriften von den 
Stele meines W nicht aufgezeigt worden si Petschow 
a Lxssoe, S Anm. ‚emerkt haben wollte 








») D: Soll ZA 56 (1964), 5. 131 A, ien 
xemplar festges Fe kurze könnte mit einem 
hreiber 1 des Kopisten erklärt werden Has Homoioteleuton 





) Was das von Sollb S. 130, veröffe .c Tafelfrägme 
BM 59776 




































Schreibervorlage ntsprech k Stele gewe 
‚en sein noch ist es eine Kopie davon. E m Mietstarife, de 
ren Apode ils vier bzw. dre A: Lohn des Mi 
lings/Miete n not B: Mietspreis k 
babbar; C inheit r In 
haltlich ist der Tex Tontafel und Stele sch, die Unterschiede 
ler g T ‚eordne 
CH M 59776 
274 | A c-D 
$ C B-0-A 
6\B c-D|B-c D 
$ C-B -A B A-D 
1) Gruppe AH 
Wie ersichtlich, ordnet der € im 7 e 
tandteile anders an, BM 59776 a ich 
Weise, nur daß in $ 276 A weggelassen i nin$ 
den Bestandteil D weg. W Jens für BM 
59776 kein ( (bil E k T B 5 sei al 
Resultat red ller Bea T f aufzufas 
ist deshalb freibleib« 
2) Gab es von der älteren V B A Borger E 
ne „,monumentale Fassu denk Die Fr 
;e ist nicht zu beant 
3) Sta m Stelen, die 
Nougayr e >uplikaten der Stele 
les Han R r erwandte 
Denkmäl i ne 
Will man müßigen Spekulati R ann 
folgt buchen 
D Di N 





37, RA 45 (1951), 5. 72-75 und Pl. I. Altbabylo- 





B. H-r 11a. AO 
nische Tafel mit älterer Version des Prolog: 








entstanden vor dem 
Jahre Hammu-rabi 34 
B. H-r 11 b. BM 34914 
fel mit von H-r 11a und 
B. H-r 12 a. „C 


4 1. Spätbabylonische Ta 
des Prologs des CH 
anden nach dem Jahre 









































Hammu-rabi 38. — Für Bi rger, BAL 2, $. 2-4, wo 
jetzt Sollberger, ZA 56 (1964), S. 130-132, hinz st 
B.H-r12bunde wei steinernen Denk 
mälern im Louvr 195 

B. H-r 13. BM int eine 
schen Tontafel, ink 5-277. 

Zeitlich nicht ete Belege 

B. H-r 14. Der Brief AbB 2 (1966) Nr. 173 wird hier nur eingeordnet 
weil Ungnad, VAB 6 (1914) N: die Zeit des Hammu-rabi 
Hatiert hat. Daß er auf einen königlichen ı beziehen ist, wel 
cher analog Edikı A-4 $ u. $. 170-173, Erlaß von privaten kon 
umptiven Schulden betrifft, scheint n aber die fünf Wörter 
re ve L 

189 links cm 13-14.7; Frankena, ielleich 

‚en”” zu lesen steht, ist die Tafel "zerbrochen 
Briefschreibers, der Adr e bereits annullierte 
Schuldurku Gebiete Sippar vorlegen, erinnert an die 
unter B. $-i 5, unten S. 70 ff., beschriebene Pr ur Durchführung 
einer königlichen Maßregel 

B. H-r 15. Den Brief TCL 933) Nr. 14 nd üb 
‚etzt von Ebeling, MAOG 942), 5. 16, k lokalisie 

noch datieren, obgleich ich hn Briefe a; Archive 









uf TCL 17 Nr. 11 vom 


gleichen Absender, Samas-näsir. Daß « ‚ernor of Larsa”” gewe 














n. Die Behauptung dürfte auf einer Personenverwechslung beru: 








hen. Der Stand ffenbar in ähe eines Orte 
uru fi B z L 17 Nr. 132. 5; 
17; Nr. 152. 2 hre T und 
Her Tafel VAT si 

VS 16 (1917YAbB 6 (193 vBT 

13; CH] (1928) H.E TC Nr. 11-17 

Inh } 1.) 1 











einer guten Phote 1, Zwischen ZU Palast (1972), 
links oben neben S. ein nehmen kann, passen meines Er 
achtens am besten der R eit des Hammu- 
rabi oder vielleicht in die ersten Jahre seines Nachfolgers Sa, un: 





Daß Letzterer als einziger König von Babylon eine königliche M: 

















zwar nicht mi Wa rärım, aber mit dessen sumerischem 
Äquivalent bezeichnet, n ‚m so weniger als Indiz für die Datie 
rung unseres Briefes in seine Regierungszeit betrachten, als ama.ar.gi, 
ki,en.gi ki uri im Namen seines 2. Jah B. 5-12, mir nicht o 
ne weiteres mit an 7 zü Z. 4 unseres Briefes, vergleichbar 
scheint 

Der erste Satz des Briefes lautet 

Han ü.lum Sina Ka-ka kä-dingir.ra 











Den Ort namens ka-ka Ge 
wohl von einiger Bedeutun; ich 
YBC 6189, JCS 5 (1951), $. 96 rech 1 0. VII. Abi-cdub „‚v 
mir unbekannter Herkunft; die Stelle fehlt in RGTC 3, $. 129 *Kakasu 
Vielleicht als *pi,-ka-si h päter beliebte Verwendung ein 






































und n Zeichens zweimal hintereinander zur Wiedergabe ver 
‚chiedener Lautgruppen altbabylonisch schr selten vorkommt, zu har 
monisieren u identifizieren mit *pi-k (syntaktisch im 
Genitiv), s. RGTC 3, S. 40 *Bikasü. Dazu woh CH], Pl. XXI 
H.E. 221 Z. 8 klar uru pil)-ka-s%, in dieser Urkun m 1. VI 
Sarmsu-iluna 28) und in YBT 12 N; z m XII. Samsu-iluna 7) 
im Zusammenhange mit Datteln genannt w r. Ich kenne die Lage 
des Ortes nic 
genden Interpretationsversuchen des zitierten Satzes bin ich 
begegnet"). (1) Ebeling, MAOG 1 942), S. 16 it von 
Lieferung von Datteln besteh J. Lewy, Eretz-Israel 5 
(1958), S. 23* links zweiter Absatz, umschreibt „‚the „‚free movement 
of dates was permitted (literally, „‚established’") in a certain town, wher 
as it was not permitted in the city of Babylon AHw, S. 51 rechts 
( nen 1959) zitiert die Stelle un akänu Abgaben 
freiung durchführen” b) „„für « (4) AV2 (1968), S. 116 links 2 
only in GN, not in Babylon, has a release of (debts payable in) dates 
n established’’. (5) Neuestens spricht Lemche, JNES 38 (1979), 5. 17 
letzter Absatz, von „loc io) n from taxes impo: 
er see = 
















































Da a als Regens eines W Konsumartikel bzw 
mmti“ bt mir unk i en Der fol 
‚ende Satz, der mögliche ier zitierten hätte 
werfen können, ist nicht ganz erhalten. D: h Lesbaren scheinen nu 
jedesser c N angedeuteten königl 
(chen Rechtsakte a j Sicherheit behaup 
v r Absender überhaupt von einem solchen, Falls er es tu 
kann es sich jedenfalls nicht h jes Rechtsaktes han 
deln, welcher bestehende Verbindli Ihne das Eingehen 
‚euer zu hindern. V hen Rechtsak ießlich mit fien. 
durch den Stativ ausgedrückt wird. W licher Rechtsak 
Verordnung für die Dauer de ins E Ars sie aufs 
Dem Wortlaut Bi u ven, daß ihre Ausfer 
tigung zur Zei Abfassur v it angehörte 
ert 936), 5. 219 u; eling, MAOG 15/1 
a BiO: rechts f. = Opera 
mine e e k ANET 3 (1969), S 
627. Brief i Briefes?) d m. an. Etel-p 
Marduk, de en se B w t für unser T 
nochmals umschreibe und üb Auß ‚enen Kollation der 
Kopie mit dem Originale stand mir dafür noc ninutiöse Kopie der 
Zeilen Vs. 4-6 von N Verf "he Kupper, für den 
L E } 
hr das Gefi } als der 








Empfänge 


Der König, mein Vate Um mein I b 





























ich mich socben auf meiner D) r li 
Ertragbrin R der 
Liehnsb; n’( die $ je 
Soldaten, “F ä Unt t Kracher! gene 
Ordnung im Lande 19 wiederhergestellt. "7 Im L 1 
Der Brief ist nächst den Edikten B. $ Ars 2; 
aufschlußreichste Quelle fü k Erlässe unc 
hat auch ih w eil er r 
und Zweck eine darlegt. E h ne 
hen. 

B. 8-12. Jahrname 2: 1 RIA2,S ks 147.; Landsbe 

INES 14 (1955), S. 146 links VII 

Jahr: Samsu-ilun, Ite die Freiheit von $ Akkad 
Die Datie tes im Jahrnamen festg ni . n. 
1) Das erste ist das Prinzip der Bene Ungnad, RIA 
2, $. 132 rechts, und T D 1 premiere 
dynastie babylonienne (1942), S. Men A 
S. 230 mit Anm. 1. Aber w a ahre, weiche zwe 
Namen haben, nämlich a « 
enthalte m acer 

) Ein gn W 

Von 
































Dangin derartige Ausnahme Jiese M s 
heit betrifft nun n uns hier beschäf Name 
Samsu-ihuny it Lan hat, nebe 

n des Jahres $; na 1 abgeleite 
Zur Kritik Ausnahme r Regel läßt sich folgende 
agen. (a) Die Behauptung, die nu Namen des ve 
hergehenden Jahre leitete F ei aus Mangel an 
gebenden Ereign da Vorjahres erf h weder beweisen 
ch widerle b) Zu d Doppelber g eine 
Jah ie a-Name de E e 
nen Jahrnamer N könnte man 
nstlich erst L die ich 
er nicht durchführe s u neh ıchen. (c) Von 
jem E r solchen es abhängen an 
der Frage der Datie D Er in das Jahr de 
Benennung selbst, also | N jer Regel, überhaupt 





Werfen wir nun e 




















ten Jahre mi Was S, } betrifft, ist nach der si 
on Barbara M MCS 3 (1953), S. 6 üs.sa-Name ab 1. II 
(Meissn 1893] N HC i 1.(CT4, 17 
©) beze eine Rede davon se fer eigene Name ihn 
Bel Texten B 114 (so!) 

m 10. II. und € 96), 5 (E 12, 155 = BM 
92528) vom 16. VII. Nach Veröffentlichun; teren als CT 45 
his (., unter Bi lie A D n Ri 
j B 
YBT Nr. 470 2 g). den 
il, Z at liche jem Beginn der 








Stück der 
Daten, Tafe 
die Hülle nicht 


srden sein, ihr 





(1964) Nr. 33 hat sich herausg 
Hülle des letzteren ist. Wie man 
16. VIL., Hülle vom 10. II 


vor der Inn« 









Datum also nicht beweisen, daß as Name des Jahres 








wirklich gebraucht worden ist 
Der eigene Name des Jahres Samsu-ilun uf den es hier ankommt 
ist nach Barbara Morgan, $. 5 < nen Abkürzungen vom 























Monate Lan fast in allen Monaten bezeugt. Zwar ist der nach ihrer Liste 

älteste Beleg aus VS 9 (1909) Nr. 23 leider nur mii 

ag-gar ohne den Tag datiert, aber nieman 

gen betrachtet, würde auf den Gedanken kommen, der eigene Name sei 

dem Jahre Samsu-iluna 2 tieses Jahres gegeben wor 
Ohne das Erge Untersuchung vorwegnch: 

men zu wollen, behaupte ich ‚ene Name des Jahre 

Samsu-iluna 2 sei trotz dem einen Beleg für e Narnen dessel 

ben Jahres so wie alle anderen Jahrnamen dahingehend zu verstehen, 

daß das namengebende Ereig rhergehenden Jahre Samsu-iluna 


























2) Das zweite Problem erforder N be 
jeglicher Daten vor lich s is 
bleibt vorläuf Fin Aussage, AS 16, $ 

it is highly doubtful that r a depenc 

3, B. $-i 3. Si. 507, Edikt des Königs Samsu-ilun S. 154-157 
[Vgl. Charpin, BiO: 1981), S Archiven 1. 

Wie das Datum [x.] III. Samsu-ilu 11107, für die Datierung des 
Edikts zu verwerte bleibt ı 

B. S-i 4. Charpin verdanke ich die M eröffentlichte 
Feldpachtvertrag AO 9080 im I VI. Samsu-iluna 8, vgl 
unten $. 191, trage auf dem linken Tafı Ion Vermerk 
im-da-tim. Er spielt offenbar auf B. S-i 3 bzw. den darin behande 
niglichen Rechtsakt an, dessen ter ti stä 
Datum des Vertrages bildet. Leider beantwortet des Wenige, das 
S-i3 erhalten Fr AO 2 be 
kannter Feldpachtkontrakt auf k hen Rechtsakt bezicht 

4. B. S-i5. BM 80318 Samsu-iluna. Heraus 
gegeben und beaı ein 6,5 9; als AbB 















































kanntma und D Rech a dicer 
a) Die Fragen, w # A losigk u lakoni 
‚che Sätzchen ü te dip pp ‚ein Herr die 
goldene F für Sippar erhobe zZ. If,w Se 
hat Fink S. 2% a z n..D 
thetisch nes Erach FERBISEET 
persönlich habe das Signal eine 
nen Fackel — golden, we u 
Gebrauch seitens des K mten Luxusgegenstand. Ob die g 
ene Fackel etwa ausschl b r < en 
königlichen Rechtsakt ai ht 
lange wir überhaupt nu B e Zer 
v rherstell echten O: 2.3.5 be ich 
b ‚erbunder a R s uff u 
müssen, und nicht so, d Erheben der 
Fackel in dem be ren F Zeichen für 
ven königlichen Rechtsakt au men hätt 
Wäre be 
Herr die gerechte Ordnu e e 
Fackel "hoben hat 
Völlig E B. S:m 
ben $. 55, h s D: prochen hat 
nachdem der K. k hier (volk 
tümlicher?) Ausdi Rechtsakt 
b) Parallel zu di E F 
2. 2, ist die A w " R 
Tra Finke 
I H le Text 
b N hl die von ein 
Bitt & per 
N Son ihn 




































































stellten Vermutung, sie sei als off feierliche A ner Sign; 
ktioo su Verstehen, über deren \edhrische Durchführung ich mich man 
gels Nachrichten b ‚en kann. Daß N; 
richtenübermittlung Is F g w für di 
Königreich Babylon nicht ausdrück jezeugt ii ic de 
Zufälligkeit u Kenntnis lich wissen w 
vom „‚Erheben der goldenen F 1965 und nur dur 
wei Belege, Unter dem lakonis er wird die 
Fackel erheben’', AbB 8 Nr. 23 Z. 25, Subjekt, falls richti 
ergänzt, Z ‚ohl der dritte K B man sich di 
Zeichen für den Aufbruch zu einem F ® 

Die relative Zuve h die V trage, beruht 

) Signalisieren mit Fackeln, Fana eich eitau 
‚chnellste im Altertume ver Art der N un, 

2) Traf der König eine Maßregel, di ige Abmachun; 
außer Kraft set n tie Obrigk ie kt des A-3 zeigt 
mit Gegenmaßnahmen der durch die M. G rechne 
nd ihnen zuvorzukommen suchen. D: ame I 
truierung der Behörden im La r Ar ngsbe 
timmungen der Maßregel zu Un a e sie im Edikte 

A-s beschrieben werden, gereizt und Zeit für assen hätte, muß 
eine rasche, mö) ch e a Maßregel 
fast gleichzeitig große Teile der Bevölkerun ic ın esse 
Wichtigkeit für die optimale W M sen Dat 
kam es gerade auf das ve E lie A 
tes Signalge u leist ma, { des bloß 
nals, Wie wir aus den Edikten des S-i u N e I 
Maßregeln wesentlich der Stichta, ie Ein 
bloßes Signal nu niformen und 

einen Fixierung des Stich N ie Be 

deutung des Si e hträ; ie ande n 
‚ein sollte, War der Stichtag einn Land 
Geltungsbereich Maßregel bekanı nn die 
amtlichen Ausführu e 

5. In vier kurzen $; z beric jer wortkar 
denn er ric ja w n ußer übe 
lie Maßregel se se kei für u 
und aufschlußreich. E f h Sippar 











einberufer üfte 
brach die von der Maßregel b 
a) Die Mitte ein Gene 





Sippar nach Sippar einberufen, 
friedigen kann. Sollte 


Werden die Ric 











re Instanz zugezogen? Der $: 
ner von Sippar durch”, Z 
mehrmals ausgesprochenen E 
automatisch wirksam war 
Möglichkeit ga .h mit 
Prinzip gewährten Vorteil zu 


Neu ist für uns die E 
Zweck 








der Urkunden ft (wohl 
chen Rechtsaktes schlech 























Über die Maßregel selbst 
ten, „‚Feld, Haus und Gar 
Kriterium für die Annullierui 
nicht 

Im konkreten Falle erk 
eines Wohnhau 
gen, jetzt bis auf Reste 

hrten Prozeß berich 

lie seiner Mei mas 
Tafeln, seine Besitztite 
ind htlich 





en, Z. 36-39, und di 





Das im Zuge € 
Jahr Samsu-il 





suches; ob au k 
6. B. S-i 6. Ob ein 





fie Maßre 














ie Rechtssach 
fie Richtigkeit des hier bereits 

durch sie Begünstigten die 

v Prozesses den im 








e ätigte Kauf 








Abi 








Brief des Königs Samsu-iluna a n gewissen Ibbi-Sahan hier zu 
Recht aufgeführt ist, kann ich noch ir und habe 
mich von der praktischen E ng leiten I assen eines 
relevanten Bele biwsbdergnbsmacien int; Aufnahme smes nicht 
hierhergehörigen dagegen durch Streichung ur jen gemacht we 














Der Wortsinn des kurzen Brie einfach und leicht zu ve 
iiemand darf Männer oder Fraue Idamaraz oder Arrapha von ei 
nem Sutäer kaufen. Wer es doch tut, geht seine bezahlten Sil 
bers verlust 
Der zweite Satz dient in bekannter Weise 
Verbots. Daß es sich dabei um Beantwortun 

age handelte, wäre nicht ui 
lich, weil nichts davon im Br w 
Den wirklichen Sinn der lak ; 





meines Erachtens dh 





















de Liagre Böhl, BiOr 8 (1951), $. 50 und 2 a, verän 
abgedruckt in Opera mins 953), 5. 364-374 und 515 f. unter Be 
rücksichtigung eines Vortrags von M ) n dem später in CR 
3° (1954), S. 122 f., eine kurze Zu erschienen ist, Klen 
gel, Altorient ‚en 5 (1977), S. 67 zweiter Absatz; noch 
ohne Kenntnis diese hum Frank 
Eine „‚sich auf da: ziehende Willenskund des Königs 
liegt hier insofern vor, als eine spezielle Art des Kauf 
heit des landesüblichen G a m P 
den K änkt wird. Dage ich in de Sätzen nichts, 
was in achlichen Bezichung zu CH $ inde oder was zu 
unse > ver nen Bilde von den k hen Rechtsak 
ten paßte. Sie annullieren rech ig abge ‚ene Geschäfte, der 
Brief verbietet den Abschluß von Geschäften eine stimmten Art 
und zwar fü r, während die Rechtsakte dem künftigen Ab 
‚chlusse von ( iurch sie a: en Art nichts in den Weg 
legen. Die Rechtsakte helf e kennen läßt, momentan Bür 


gern in akuter Notlage materiell auf Kosten ihre r bzw. wirt 






‚chaftlich stärkerer G partner oder der O} I! man schon 
annehmen, der Verkauf ‚eborenen F amaraz und 
Arrapba im Reiche von Babylon sei ein Mißstand gewesen, der vom Kö 





nige abgeschafft w ch nicht, daß das Kaufverbot des 


Briefes irgendwem ht d Sklaven zum Verkaufe an. 





gebotenen Personen. Wüßte man wenigstens, was bei etwaiger Übertre 























und du 
rkunden zerbreche 
18 f., viel Z {ve 
Fal Auffassun 
das Ganze sinnl n 
ß Schuldener 
betrachtet wurden. Lei 
as Geschäftsleben g 
hat man in ARM 8 (19 
B. S-i8. UM y 
pur; Datum 
Mit dem $; 
Häuser (betreffend 
f 
urückfil, E K 
Land MSL 
idinam (be K 














Bi 
N 








icht eher ahnen 
Augenblicke voreil 
jenen Datierung 
kenne und die ich nicht 
ind nicht leicht ver 














p Ra: 
Ite ‚orsch| 
k ‚en Rechtsakt 
v Zr en de 
F s 
Hodifikation dh 
> 










































L 4, RIA 2, 5. 186 rechts [201.], di 
4 (1955), S. I Einordnung 
JCS 5 (1951), S. n; Stol, Studie 
u key gi 
Die B der U Jcs S.Mr 
Nr. 22, ähnte Jahr, Vs. 6-9, mit dem im Datu: 
gena Ientisch ist (A b Vermutung, es se 
im Par te MAH 15983, JCS S. 90, eben. aß 
aber der im Datum Z 6” mind nf Zeilen lar ame 
Abi-esul im Texte auf zwei Z 2.51 Mit eini 
‚er Mühe erkennt man dor 6 k { 
bjf.in.du,.a Forme erste 
Satzgefügen se EN R 
nicht komplet 983 Z. e < Hinweis, JCS 
S. 101 link Ende, YBT 13 (1972) Nr. 494 Z. 26. Z. 26° für 
mich unleserlich 
B. Are 3. Als Beleg für erwäl niglichen Rechtsakt 
darf man den Mi ag BE 6/1 N HG 3 Nr. 514 aus Sippar 
ansehen, weil atiert ist und das vermietete 
Haus beschreibt a 
von A an B verk H rK m C, dem D und der 
E Kindern des A ‚eben hatte 2.6 
Are 4 und B. Are 5. E Hinweis auf e gliche 
Rechtsakt enthäl f Ungnad, RIA 2,8 5 [205 
al )"" bezeichnete Jahrname de ien Goetze 
JCS 5 (1951), S. 101 li 
Die Jahrnamen di b, von denen wir noch stets keine antike 
Liste haben, sind sehr lang, werden aber me jürzt, wobei Varian- 
ten auftreten. Oft sind it erhalten und schwer lesbar. Infolge 
Kumulierung all dieser nı e ersetzen sie sich 
hartnäckig der Rekonstruk res W ind der chronologische 
Reihung. Die folgenden Ausfüh Namen Ae 4, die ich 
\s Br jaga 10 
B. As 4. Die verk F BE 6 Nr. 782 E 6 95 





Rechtsakte in Babylon, Abi-ciub 2 Ei 


A. (1) BE 6/2 Nr. 9. 








a 





wuh nam.nun.$® x x. Den zweiten on Z. "3° hat noch 
können. Z. "4 m Namen der Sta 
tue gehört haben, da sonst Wiederholung des Namens des Ki 
klärlich wäre 

Schon infolge dieser Schwierigkeit 





niemand lesen und übersetz 











Kurzformeln zu (1) gehören. 








(2) YBT 13 Nr. 492, eiwuh lugal.e 7 alam nig.si.sä 
KA Kı(?) galr ...]. Volle E 

(3) CT 8, 38 c Z. 12, [mu (urudu) 

von Goetze hierher gestellt 





Ich breche hier zunäc Fortse 

B. A-e 5. Der Name des letzten, 2 
RIA 2, S. 187 links 211.5 ausfüh 
erhalten in (1) VS 18 (1973) Nr 
links £.%) 

















(a) # mu a-bi—edu-uh luga 
(b) ' urudu alam.a.n a gab.ba an.dib.ba.hm 
(oJ ırudu alam.a.ni gid iu an a 

(4) @9 3A € kiß-nu.gäl.3 in.ni.in.ku,.ra 

Jahr: König Abi-efuh hat sein kupfernes (Stand)bild (, das ihn dar 

























stellt), wie er ein Opfertier ‚eine) Brust hält, und sein kupferne 
(Stand)bild (, das ihn darstellt), wie er das Szepter der Gerechtigkeit häl 
in (den Tempel) E-ki-nugal hineingebra 
Ein zweiter, ursprünglich vollständiger B Formel ist 
(2) MAH 15942 Z. 35-38, JCS 5 (1951), S. 9 
Folgende, meist schon von Goetze angeführten Kurzformeln sei 
Abschnitt (a)-(b)-(c): (3) BE 6/1 Nr. 75; (4) Cr d: Goetze, JCS 2 
(1948), $. 111 und 98 Nr. 26; (5) YBT 
Abschnitt (a)-(b)-(d): (6) JCS 2, S. 109 und 90 f. Nr. 1 
Abschnitt (a)-(b): (7) AB 11 Nr. 2 (komp BE 6/1 Nr. 71 2.31 
9 £.; (10) Nr. 74; (11) Nr. 82; (12) Grant, Smit 1918) Nr 
264; (13) UM 8/2 Nr. 250; (14) JCS2, 8. 1 j (15). 108 
Nur das Dat jet. Di cam R R 
Textbefund nach Kı A x Walker dank unver 
ständ h(...]alam ar.ra? W gr 
1 B aber h t 
eine andere Form 
























































88 1. Nr 16) CT 48 Nr. 93; (17) YBT 13 Nr. 278; (IE 

Unsicher, ob als (a)-(c?)-(d) hie ‚chörig (19) CT 8, 17 c, Z. 17-20, 
ki-mab @nanr 
C. Jahrname „‚h””, s. Ungnad, RIA 2, 5. en f, [191,]9); 
(1) TEL ı N m N al.e] 29 € 
kis-nu 5 Y kä-ding x 

sub kif-nugal, di Nanna] erkore 
nen Tempel, in Babylon 
Vielleicht als Kurzformer 
(2) BE 6/1 er z mu € ki gäl e 
anna.k AH 16421, JCS 5, $. 86 
(1) ma n w bei di 
ur das Pı Einordı N neln hier und nicht 
unter B heint mir sac ten, wenn man an 
nimm nö: Wesentl Nameninhalt 
lange grü de U n fehlen. 
D 
Hier und in B handelt e um den gleichen Ten 
D. Man könnte daran denken, die oben unter A nochmal mmen 
‚stellten Belege für Jahr Abi-e ie je nicht ganz lesen 
kann und deshalb nich als V ‚en zu B (1) Abschnitt (e), al 
‚0 als Kurzformen des N j Abi-esul fzufassen. Da 
für scheinen sie jed tz gemeinsa: in A 
(3) nicht zu erkennen) zu verschieden; B At eist alam mit 
Suffix .a.ni und i A icht. Außerdem ist es 
nicht wahrscheinlich, daß a n zweiten und nicht 
dem ersten Hauptbestandteil di Namens be kön 
Goetze, $. 101 link: 4 ingewiese A (3), sein 
Ja und C (4), sein Jahr derselben Tafel, CT 8, 38 c 
tchen und wahrsch v f einander folgende Jahre be 
‚eichnen. Das eigenartige Dokument, zu dem ich keine Parallele kenne 
ielle ne private Geschäft we heinend art 
leichen Transak ‚en Anum-pfa, Sohn des Lugal-Utu, 





Rechtsakte in Babylon, AI 





mit drei bzw nern ienen 


und (Rs.) 16, je einen Posten Gerste b 









































3 Kor Gerst frühere und später 

die zweite 9. IV 2 iert. W 
Kurzformeln Vs. 12 und auf 
schiedenartige Bezeichnung des gleiche 
ich oben unter A-e 2, S a 
‚weier Kurzformeln aus jewe B 
Namen: würde de uC(i)p 
fen. Den Gedanken A (3) und C (4) zu e 
digen — Jahrnamen zusa: fi k 
ich einmal aus nur fasser 
lassen. Dann 
unter C Erwogenen, zu fragen, ob A 
len seie 

Daß, sich a ser dürch obige Ausf 
‚ergrößerten Verwirrui nJ m 
neue ch An eb I 

Ob nun unter A und B besproch 
bleibt für mich eine offene Fra; e r 
wieder zu stellen sein wird. F S ( 
Jahrnamen Abi-e$ul S. 
einmal wahrsch 

Sollte sich Jahrname Abi-etub R 
ist dessen zeitliches Verhältnis zu dem durch A 
Seonsten Anschnirt: K 9) A, 

1. B. A-d 1. Jahrnas L RIA 2, 5 
Landsberger, INES 955), S 

mu pad \ 

Jahr Ammi-ditan e 

Samas'', unvollständ 

Eine kurze, ab andi 

















10. IV 
be v 
elben Taf 
gs nicht mittel 
je Kosch 





Fragmente 
en unter H 
BE 6 





80 4/6/$ 


und vom „‚Lösen”, du,, von Schuldverbindlichkeiten o.ä. berichtet 


was Landsberger 





Jahrnamen bestätigen würde 
B. A-d 2. Jahr 
Landsberger, ‚INES 





Jahr: König Ammi de, der Günst 








ing des Samas, erließ die Schulden, mit denen sein Land bedeckt 
auch im Edikt des A-g, Exemplar A 1 15-17, s. u. BA-42, also in ei 










































nem offiziellen Dokume ‚erkürzter Form. Nach Hinweis von Fin 
kelstein, RA 63 (1969), $. 55 Anm. 1, ist die Formel am 1. I. des Jahre 
‚ebraucht word TJAUB 2 (1963), S. 50 UMM H 26 Z. 

Unten 3, Teil Kap. 17 1. Abschnitt $ 2 Ende, S. 293, wird auf die 
Möglichkeit hingewiesen, Ed. X (B. x 3) enth Ausführung 
bestimmungen dieses Gnadenerlasse 

B. A-$ 1. Jahrnam her Ungnad, RIA 2, S. 189 rechts 249. 
1.) + 8.19 67.1017 gl. Finkelstein, JCS 15 (1961), $. 93 
links'”®). Ausführlichste belegte Form s. u. S. 168 $ 

mu 'en-Ifl.le nam.en.nun.na.ni bf.ib.gul.la.a 

'utu.gim kalam.ma.ni.3® zi.de.eR fb.ta.2.a un Sär.ra.ba 

bi.fb.sä.sd.a 

Jahr: König Ammi-saduga, dessen Herrschaft Enlil groß m: 

ing für sein Land wahrlich wie die Sonne auf (und) stellte für dessen 

ganzes Volk gerechte Ordni er her 

Zum Zeitpunkt, an dem die köi 'e Maßregel in Kraft trat. s. u, 

B. A-4 2. Das Edik Bregel begleitete, ist er 
alten Ed. 

B. A-4 3. Auf die in B. A wähnte königliche Maßregel bzw. das 
Edikt B. A-$ 2 bezieht die lange Gerichtsurkunde BE 6/1 Nr. 103 
HG Nr. 745; Schorr, VAB 73; Walther, LSS 6/4-6, $. 83 ff., aus 
Sippar vom 3. X. Ammi-saduga 1 gewisse Folgen der Maßrege 
ut illustriert, mit den Worten m mitaram ik Z. 7, und 











3 Ungnad, RIA 2, S. 190 links 258., dazu 
Land: 55), S. 146 rech 
m sipad zi 3e.ga dut uk.bi.da.ke, ur;.ra 
kalam.ma.na $u bf.in.d 
Jahr: König A duga, der wahre Hirt, Günstling von $ama! 
und Marduk, erließ die Schulden seines Land 





Rechtsakte in Babylon, Ammi 2; An ı 












B. A-45. Der Brief CT 52 (1976) Nr Is AbB 7 (1977) Nr 
88 bearbeitet, darf hier behandelt werden, we 
in die Regierungszeit des Ammi-saduga datieren I 
‚der König fie Freiluest Sklaven der Sama} 
Stiftsdamen angeordnet 
uch wenn ich keine Parallele für ih kann, auf 
eine königliche Maßreg iehen ist, scheint mir klar. Unklar ist mir 





ie Natur der Maßreg 











bestimmte Folge einer möglicherwe Art und Geltungsbereich viel 
weiter reichenden Maßregel ins Auge f Ich neige zu letzterer 
Ansicht, weil einerseits auch Z. 12-15 von den Samad-Stiftsdamen ha: 
deln und ich andererseits den Eindruck hat  Spi jes altbabı 





lonischen Königreiches Babylon seien umfa, 
Edikt des A-y sie il 
allerdings nicht 





Schlechthin unsicher muß ein Indi 





Maßregel sein, das auf dieser hypothe 
nämlich zu ätten wir nur die Wahl zw 
hmi-saduga 1, A-$ 1, und der 






















10, A-$4. Da nun $20 jes A-$ unmöglich die Freilassung der 
Sklaven der Samad-Stift ur Folge hal e wir von 
der Maßregel A-4 4 nich! dürfen, weil wi Näheres über 
ie wissen, bliebe Maßregel B. A-g 4 hypothe und vorläufig diejeni 
Yolfee, € 31, in den Jahren A, De 
ammlungsvorstände"" sch Frau Has Al nsc 
Ibni-Sin, 2 ‚mmen mit R ber R Von 
hrift!) erwähnt Harris, 5. 65-6 Y u W 
1. erweist übri Behauptus # 
‚embly’", 8. Bö (nach Krückmann), a Aber der „.Barbier” Ipqu-Nabium, Rs. 6 
ist nach Frau Harris, $ n Urkunden Jahren A, . 
inmal in Gesellsch genannten Ibni-Sin, TCL 1 N mal als ein 
arpin, JAOS 5. 463 Ann 
y Ww = Ah, 5 W. Farber, BID 
$. 97 zweiter Absaı 
(Über Sklaven der Samal-Stifid s Rivkahı Harris, Sippar, 5. 
12 zweiter Absatz; Näheres 5. 33 A 6 vierter Absat 
Au assung der $ F 



































B. A-$ 6. Das Brieffragment UM 7 N 
Ungnad, ABPh (1920) N re 
) findet p 
Ungnad, ABPh, $. 81 A u 
Jahrnamen Ammi-dita, nA. A 
achthie'" auffassen. Der Ar n w 
gl. aber oben L. R-S h 
Nach ‚en Briefe h 
en k Einen Anhaltsp ur Ide u 
in dem fragment  Brie 
4. B. 5-41. Jahrn: Landsbe 
xı 30m 
und Var 
Jahr: König Samsu-di An Enlil 
Wort zu ihm 
Der unvoll Name h Landsberger, $. 1 
einen königlichen Rechtsak ich 
wa durch eine vollere Formel bie arte 
B. S-d 2. Jahrname 26 7, s. Landsber 
ind Variante 
Jahr: König Sam e) sein 
Die hier wiedergegel ingere Formel aus dem u 
te BM C. B. F. Walker fre 
die Belege MLL 
7. (ML vB F 
an BTISN: s A 
ms 

















ten Indizien spre 
n Ausschlag 
weil Ungnad, UM 
jert hat. In Z, 7 
) fgeschüttet 
Ve auf dh 

Folge, daß © 
Sippar zurückkeh 
E ic 
1955), 5 k 
prachen das wahre 
der Hy 

Tem; 

eröffentlichen Te 
ndlichst mitgeteil 
















































und vo hlagen, sie auf ei R k 
analı llen siche b en, S. 57 76-7 
Sıesexten Ausch Und . 
als „„F u bestimm 
n Konzept. E 
paral-iu 
4 Quadratrute Sckel' F h 
‚em Eintreiber > 3 Minen Silt e n 
und/oder meine Brüd abe fe 
nes Eintreibers nich F 
König selbst 12 die T Hau en H 
der Hand des Mar u N h 
nicht (, das schwöre ich e f D: te 
hm 
Den Sachzusamm. Hi hf 
begreifliche Protokoll gehört, kann ie b 
halb auch nicht si Haß h er P i 
um einen durch eine königliche Mai R 
delt. Einen solchen hat mir der exorbitante Preis des Grundstück 
und das „‚Zurückgebe eit Königs, der 
auch als Richter in einem Prozesse fungieren k Fr 
versuche ich, mir den He m re e 
Hausgrundstück n 6 
Sama$-ibni, der zweiten Prozeßpartei, Z. 3, gekauft hatte, sei 
nen königlichen Rechtsakt dem Verkäufer D: 
habe der Käufer eine hob eh G 


























'n zu können, sie je können. Der Verkäu 






















nscheinend damit einverstanden, sein wiedergewonnenes Grund 
stück dem Käufer zu über be ihm schließlich einen Eintreiber 
geschickt, der die Nachzahlung einkassieren sollte. Offenbar nach den 
Tode des Käufers prozessiert sein Sohn, die erste Prozehpartei, Z. 1, hier 
gegen den Verkäufer und vindiziert das Grund: Er behauptet, se 
Vater habe, wie dem Verkäufer bekannt, dessen Eintreiber seinerzeit 
nachträglich 3 Minen Silber bezahlt, Z. 5-7. Der Verkäufer, anscheinend 
noch im Besitze des Objekts, habe jessen E on zwei Leuten 
schafft, Z, 14-16, Die mplizieren Beschuldigun- 
gen der Unterschlagung, was die Bezahlung Minen Silber betrifft 











rung, weder er noch seine Brüder hätten je die 3 Minen Silber erhalten 
Z. 91, Der mir unklare Sat 





11 soll viellei Beweis dafür dienen, 











falls er nämlich besagen sollte ine Quittung üb 
den Empfang des Silbe n treibers au u 
Käufer verabreicht. In der Form des ass hen Eides versichert er 
positiv, er habe seine Besitztitel vom Könige falls meine Vermu 
tung zutrifft, zufolge niglichen Rechtsaktes, der (gewisse) Grund 
tückskäufe annullierte, zurückerhalten, Z. 12 f., und ne er habe 
ie sich nicht von eine ‚be ven, dessen Bezichung zu 





dem Handel uns unbekannt ist, Z. 
Meine uns; 





























Folge kön Rechtsakte de Sin gl 
3. Abs S. 38-43, aber auch des Apil-Sin bylon 
55, abgeschlossen wurden. Der Hin sie an Überzeugungs 
kraft gewonnen, wenn ich unsere Urkunde in jene Zeit hätte datieren 
können 

2.B. x2. Undatiert und wegen mange äherer Angaben über die 
wenigen vorkommenden Per sopographisch nicht zu datie 
ren ist VS 7 (1909) Nr. 156 Walther, LSS 6/4-6, 8. 95, 
aus Dilbat, nach Walther „‚Aufstellung von Vermögen und Einnahme 
Die privaten Geschäfisı a. beträchtliche Posten Silber und Ger 











ste, 3 Sklaven und große effend, kenhaf Text der 
benso wie Un Ither und J. Lewy, Eretz Israel 5 (1958), 
ks (zu Z. 27-33)19) selbst syntaktisch unverständlich"), 
R r 











Wie schon Walthe 
chen Rechtsakt an, de 
üeial k 
































ferner ein/das Haus (zum Preise) Mine Silbe 
heit’ des Hause te der König hergestell es) uns zu 
ben’ 
Ob ter des Textes, en u 
Z. 33, irgendwie besagen sollen, daß der durch den königlichen Rechts 
akt um das gekaufte Haus gebrachte Käufe weiten Male ge 
kauft bzw. bezahlt habe, kann ich nur f N: icherer bin ich in 
dieser Hinsicht betrefls Z. 27-29, 
mir auch syntakti klar. Der Gedank ine solche Möglichkeit 
könnte angesichts L. R-S 14 Z. 23 f., aufkommen, s. 0. $. 43 1. mit Anm 
94 dazu 
B. x 3. BM 78259, Fragmen| likts e unbekannten 
S. u., 8.129 $ 1 usw. Ed 
nens A B an C und D überg 
Was der *Palast' mit "ih klar. Die Existen 
962), it nich F A Nr. 124 As hrift 





RECHTSAKTE 





Für En! 
da: 58 Bürger 


Über die V 
Nachricht. Si 


drücken darg 


U. Ird 1. Jahr 


fachte Umsc 
dritter Absai 
10 8. b)-e) 








bist 
n Nip 








IN ANDEREN MESOPOTAMISCHEN 
KÖNIGREICHEN 




















ein, BagM 2 (1963), S. 81 f 
Kervon der Weise 
kBt sich nicht di 1.F 
n. n 5. 19:21 
a be 

















Der sachliche Z; h jer in U.D; M 
Dingiram begonnen F ze N 
Nippurern Flüchtlinge sch nd v ieten Ur 
lavt worden, was nach Di 1 de D: icht dh 
































M. S-N 1. Riftin (Moskau, 1937) Nr. 4 IV. Sumu-N: 
2'199), vielleicht aus Kazal v Feld, welch 
AB gekauft hai 3 Mi F A zur Hälfte der ( 
teilt. Silber, welches $ Numbim ‘ge nd gege be 
Numusda und Sumu-Numb N ß pr 
chen. 

Da A über das F h 
anders als plusg fektisc Amiakan. 
chmen, daß A sein ve kerhielt. Di A der 
€ zugeteilten 3 Morgen 7 H I fe Feld, 
Z. 1, an die der Sch Hach z Half 

rieb, Da es sinnlos sche 

2 £., als „Sie hat s s Eassen, 
jeibt nur wählte { Anak br. D; 
erweist die a K 
die altnordbabylı ‚€ Fluchf E Auch r 

Ich habe sie zum A h ht 

den infolge seiner Wortk “ 
ren, indem ich sie H A k N 
Rechtsakt betrachte. A K gesagt 








inim luga a 
Der Gedanke an einen königlichen R 





Mann mit einem 





















als der Kontrakt von einer Transak andelt, die e 
Felde vornimmt, welches er bereits einmal verkauft hatte. Das erinnert 
zu schr an Geschäfte, we ge gewisser ‚ein der Kön 
Rim-Sin von Larsa und Apil-$ R i wurden, 
0, 8.33 1.5 56 f., al ht ein ähnliches Geschäft vermu 
(en möchte. Da e n bereit kt, la 
nisch, sondern auch fü freie Re 
konstruktion de protokollierten Vorgange 

Der Kauf eines Feldes des A seitens B war königlichen 
Rechtsakt annulliert worden. Daraufhin teilte A, di in den B 
sitz seines F langt war, die Hälfte des F Zur Erklä 
rung dieser neuen Transaktic n eierlei voraussetzen. (1) Das 
Wort „‚zute m, wird für „überlassen rückgeben’" ge 





braucht, weil es nur um einen Teil, die H ursprünglich verk 


t. Daß die Rückseite d eilten”” Feldes an ein F 





ten Feldes 










































des ursprünglichen Verkäufers grenzt, Z zwar nicht, daß er 
die andere Hälfte des an ihn zurück ‚nen Feldes selbst beh 
könnte aber dafür sprech Der königliche Rechtsak v 
Immobil wu S käufer ein Teil des Ob er 
blieb, vgl. oben, $ 3) ( der Rechtsnachfol; ur 
prünglichen Käufers B 
Beim Vergleich N he ‚en Transaktionen, bei 
der Käi k Rechtsak 
ieue zahlen muß, w as Eige jem ihm aberkannten 
Objekte behalten will, sehe ich i S H el, Z. 12, den 
Kaufpreis, welchen € fi tuierte Hälfte des 
Grundstücks neue ntrichten hatte. Ich muß ussetzen, 
daß der königliche Rechtsakt auch V iften über den Pre chloß, 
welche die Käufer zur — ihne ‚en unte 
ben, nur innerhalb bestin Gren. t v 
Annullierung der von ihne 5 f er 
dem Verkäufer zu hten h Dafür kenne ich kein 
schte aber umgekehrt die eant Frage stellen 
pb vielleicht die in d glichenen Fällen als eb 
auf Grund des betreffenden königlichen Rechtsakts ber 
waren. Denkt man an die Prozed Durchführ es 
Rechtsak ie in B. S nnte man sich vor 
stellen, Gerichts übe Anwendung de 














weils der Preis festge 






















































ke m seine Annullierung ‘abge 

Trifft das alles zu, so besagt d n königliche tsakt bezüg 
che Klausel sinngemäß schlicht „‚zu den Sumu-Numbim vorge 

iebenen Preise 

M. S-N 2. s. (E.) H-d 

Deirrer Anschxtrr: Fürstextum Din 

Das Hauptinteresse des Textes liegt in der Erwäh nes mäfaru 
Aktes, mit der er den ersten Beleg Rechtswirken altbabylonischer 
Könige liefert”” urteilt Edzard, ZZB, S. 69 dritter Absatz, über die In 
chrift eines Fürsten Nidnusa (oder Ay inuda?) von Der im 
Osttigrisl YBT 9 (1937) Nr. 62 ich SD 5, 5. 242, gerade als 
Beispiel dafür angeführt h N m Ausdruck n num 
nicht ..... immer ein bestimmter „‚Akt'" ge ‚ein”” müsse, In zwei 
par ‚ebauten und zum Teil hlautenden Inschriften legen zwe 
Fürsten?®') von Der, offenbar Zeitge n ehrende Epitheta be 
mit denen Ium-n tappil, CT 21 (1905), 1 c, seine militärischen, 
Nidnusa seine zivilen E im Inlande feiert. Seiner Selbstbezeich 
nung fa-ki-in m Z. 11, glaubte ich speziellen Bezug auf einen 
timmten königlichen Re ht entnehmen fen, weil sie in 
die Ruhmestitel dajö z z hab 
Jabellim, 7.9 E; maballlg r z b , welche mir deut 
lich allgemeinen Charak ragen en: „‚der gerechte Richter 
der niemand Unrecht tut; der de v limpfien zu ihren 
Rechte verhilft; der die gerechte Ordnung wieder Bö- 
‚en' vernichtet 

Es ist nicht das erste Mal im I r Sichtung von Belegstellen 
daß wir vor dem Dilemma Rechtsakt oder kein R. kt stehen. $ 
ge es keine unzweideutigen Zeugnisse für eine spezielle Maßregel des 
Nidnula von Der gibt ich an meiner unb Meinung fest. 
Auch wenn sie irrig sein sollte, kann sie kau ien stiften, weil eine 
Maßregel des Nidnu$a’', über die wir nichts wissen, ja nur für die Sta 























































































Vierter Ay K Esnuna na ER 
(E.) A-m 1. Jahr b Harris, JCS 9 (1955), 5. 
links (18), nach S. 80 Ni 6 
(E Jahrname F Harri 9), nach $. 79 
N and 
Zuordnung dieses Jahı E hd 
Frau Harri In di Darlchensurkunde 
(E.) Arm 1 und A-m 2 tragen, fi dio keit 
Zusammengehörigkei 
(E.) H-d 1. A 7894, eine d F t 1930 in Baghdad für di 
Oriental Institute in € kauften Taf Beäli und Hafägt 
{et Ilen, kommt nach Ji 940), S. 124 zweiter 
Absatz, aus IEäli und enthält einen Vertrag (treai schen Hammi 
Hafur und Sumu-Numbim, Nachdem wir 39 Jahre auf die dort für später 
angekündigte Veröffent te Igte sie schließlich 
1979 seitens Greengus, der den Text in ( e 26 in Kopi 
(Pl. CXL f.), Umschrift ($. 74 et S. 75-77) mi 
hat. Zu unserer großen Enttäuschung ist er t erhalten, von den 
wohl 34 Zeilen € i noch Z. 31, komp ‚ch die Ober 
fläche der Rs, ist stell se i 
a) Die In besteh ein ß ht vonein 
ander abgetrennten Abschnitten h x Lang M in 
dürch vi Raum abg Schlußat 2. 51-5. ch 
Zwischenraum am T iem D; Z. 55. Sie enthält nicht we 

‚erschiedh w f ihr ‚ehungsort und 

ter fü jedoch keine ‚ere Präzision al 

bzw. die Z Könii Babylon, Sumu-l 

El, ermöglichen. Gen N ti änder"” Sadla und Ne 

rebtum, Z. [2] f 42 und 39 f., beide Städte noch nicht identifi 

iert, vgl. RGTC 3, $. 215 bzw. 176 4, wie man annchmen darf, 
ihre Fürsten Numbim und A a/ußur, Z. 47; 50; 53 b; 

4, die einanı hl errschenden Reihenfolge 






































(die der Ortsnamen an letzter Stelle, Z jedoc 
zuzuordne also S. zu Sadlas, A. zu Nerebt ) 
ziert — bisher nur auf Grunc mstand: PN sonst i 
kommt — 5. inem Könige Marad dieses Namens, der auch in 
einem Kultorte des Gottes Numuk: err at, vgl. Edzard, ZZB 
S. 127 f. 2. A. darf ma. en H 

ren, der nach Gre s N 0, 

Harmal/Sadup; H tub, DI nd Orten vor 
kommt, s. auch Charpin, BiOr 979), 5. der Hinweis 
schließlich, das Datum it, a re 
Im—2j-[im ba 2. 55, ist für jer wisse 
zum Kalender welchen Landes de h kommen name 
Greengus, $. 31 N hör h ie 
Jarim-Lim waı 

b) Nur auf die Kopie angewie r rsorische Bi 
handlung di ndl Partie hränke 
81,2 Preisen na 
kü.[babbar] 15 ü me()] 10 gin 
kü.babbar vielleicht Tarif für Löse 1 
vier] 

$2,2.9 Einen Skla ande .d seine 
weidegebiet L N ‚es Sommerweide 
Bikts, WWelcher seit dem Kriege entlöhe ind kai 
Eigentümer nicht ergreifen kbekomm 

83, Z. 3-17, unleserlich 

94.2.1 We Fre e nn let ( 









































$ 10, 2. 37-4 Wenn sich Rau Rindern oder Schafen ereig 
net hat; %® wenn sich etwas, weswegen man zu den Richtern gehen und 
prozessieren m eignet ha sich um) ein(en) Bürger 
von Nerebt ann erfolg id des Bürgers von Nöreb- 
tum # (bei) Si Kama, Got ines Bürgers von 
Sadlad #% (erfolgt bei) Sin 
sı,z Si Gläi neu und kehrt 
zurück" 20) Jemandes Depositu Speicher’207) “kehrt 
Sold jes Ammi-dußur 
h as Ver letzten Ab- 
Nachdem der Krie beige 1 wai ) Bünd 
s 9 des Sumu-Numbirm it] Ammi-d datt 
) Wie betrüblich es au 
leider schr verstün n Te ch G: 
begnüge mich deshalb heliegende 
$ 12 bezieht sich deutl Behandl 
vertragschließenden Lande in dem ande 
‚nau das darf m einem “Fried n 
B hl, daß Nachk 
\ : ı A him CH 
167), 8. 43 Anm, (6) €); 8.48 A 
Die ni A ’ Ar 4 rechts ni 
b), „Wenn en Haupt Lehndiensten) en 
nommene L Di Hw.s Ga) 
b), Sogegen Landh K s 
1 n zı 
seiner Kı denen R. gäbe 
Ba ist m Zeichen * I 








Rechtsakte in und um Eänuna, Hammi-d: NarämSin 4 








Prinzip annehmen, daß alle übrigen Bestimmungen das gleiche Grund 


thema betreffen, Das trif 





htlich für die Paragr 





in denen 
$ 11]; 2; 8-10, 
zu, wie mir die Vermerke „seit/vor dem Kriege” und „nach 





beide Länder bzw. ihre Bewohner erwähnt werden 


Friedensschluß"" zu bestätigen 





inen. Die Frage ist dann 





wie die B 








werden. $ 11, dessen letzte Zeile ich nicht verstehe, gehört nach Ausweis 
seines Inhalts zu $ 10, weil der Krieg di 








nen Lande nicht irgendwie be 





nflußt hätte, Über $ 3 und 7, die ich nicht 
lesen kann, und $ 4-6 mit Talionstarifen und Strafen für Halssachen 


kann ich nicht urteilen; es wäre durc 





Täter und Opfer 
iener Staatsz 





der in $ 4-6 behandelten Verbrechen v hörigkeit 








Es wäre müßi N 
suchen, von denen zwei mir ganz unverständlich, vier nur teilweise ver 
tändlich sind. Was ich von $ 1-7 und 
trifft, Iaie h 








inzip der Bestimmungen z 











aft-nichtjur 











nämlich Freiheit oder Sklaverei ei rsklavten Freien(?), 












$ 1, bzw. eines ins Ausland geflohenen Sklaven, $ 
nes im Auslande straffällig Gewordenen, $ 4-6 N 
schenstaatlichem Geschäftsverkehr und ebensolchen Gerichtssa n 
$8 f. und 11 mit spezieller Berücksichtigung der Folgen des Kriege 
Man hat den Eindruck, daß Sadla‘ benachbarte Länd 
chen mit intensiven wechselseitigen B in Krie 
unterbrochen hatte. Völlig freibleibend könnt sich etwa vorstellen, 
die Eroberung von Sadlad seitens Sumu-Numbim von Marad, falls er der 














gewisse Fe s Krieges für die Bürger beider Ländchen und Fragen 
E. NS 1 Nr. 75 (Innentafel) Z. 20 f 
Hülle Z. 22 f 
und BIN 7 Nr 
Jahr: Naräm-Sin (, König der Gesamtheit®‘*),) zerbrach die Ur 
kunden (des Landes) 
#9) Vgl. Simmons, JCS 13 (1959). $ K 


































Die 10 datierte jen Darle f den kö 
niglichen Erlaß, welcher dem Jahre seinen N gegeben hat 
Formel 
E. N-S 2. BIN 7 Nr. 75 (Innentafel) Z Hülle Z. 11-14 im 
Texte 
und BIN 6 (Innentafel) Z. 21-24 am Tafelende (statt dı 
der Hüll N-S 
(Monat XI iem N Si König der Gesamt 
heit?"4),) die Urkund L ven 
Die Darlehensurkunde YBT 14 Nr se 
3. IX. desselben Jahres, auf deren Hülle der Schuldner se 
mel im Text nicht auf, sonde uf der T T 
tum m k Aub-p 
auf der Hülle ebenfalls am Te N 
Aus dem e fähr an noch im letzu 
nate des n m kön n annten Jahres die 
utzk auchte. I Sin JCS 13 (1959), $ 
oben, daraı nen F en be Ich kenn 
nach dı Zerbrech Tafeln Moratorium 
durch Quellen te „Zu : in” gilt 
htsaktes auf Fälle praktisch nicht am 
n kai jern Zeit brauc ein Rechtsakt jedoch 
ten Abschluß von Geschäft a Gattung (befri 
stet) verböte, ist n w nds bezeugt. Der W e 
zeitlich nach dem Rech ges Geschäfte d 1 
den Rechtsakt wach 1 t jen haben 
König Dadı 
E.D 1. „‚Gese nur Tell H Baduppum, 8: Goet 
AASOR 31 (19! 
Der Text begann n m genauen D: Tag und Jahr 
Exemplar AI Hi r ist. Da 
der Name des K: a keine k Formel ander 




































































lich Landsberger, SymDav. 2 (1968), S. Nachtrag $. 104 
Die genaue Datic ter „.G te Regier hr 
eines Königs weckt die E M he König 
Babyloı h N N 3 
damit ve nn h ein 
ntuellen Z ange der „‚Gese 
ze’' und königlichen Maßregel. $ n die 
nauen Daten in den Edik Si, B.S A-5, B. A-$2. Die 
‚e haben allerdings dı lichen Zweck Stich r 
anzugeben on ar f Charak Gese 
ze'" bei ihn h R in kann, Di Parallel 
wischen unseren „,G d E kü Unter 
Auf die „‚Geset It h 

E. D? 2. Nicht sicher zu datie 
cher uns nur durch den U Hi 

Nachdem gerechte Ordnung (in) Dür-R e 
war"', überliefert ist zZB, S N e 
Königs Dadui ines N I EI TI. Er k n 








TE. XXIL f., MAH 16163 A (Innenta, 
ne Angabe des Monats, UCP N ] 











ie Jahre handelt, beruht auf der Glei 
Datier ier zu dieser Gruppe 

Nr. 19 ohne den Vermerk „‚nachdi 

'n Monat Kinkum des Jahres (b). Zwar 
77), S links bb  alpt 



















































luränım 2) b) Ende (erschienen Anfang 1959 S. 163 links daräru 
N 2219); (2) D (1959), S. 109 rechts ob« N ).A/2 (1968), 5. 
116 links anduräru c)?%°) 
Falkenstein, BiOr 17 s. 17 s 
lehnt, eine Kollation der Kopie mit d E 
der oben in Umschrift wiedergegebenen K. jesen, und sich Bc 
Übersetzung angeschlossen. Daß der Schreiber statt Av irrtümlich ıru g 
‚chrieben hätte, ist nun wirk u tat un 
gen ist, Boye h dabei Schwierigkeiten ergeben 
Daß daränı A, II, AHw, S ink wie 
‚chon Falkenstein h r nur verei 
zelt und auch rbum für mich weniger 
‚chwer als die Unklarheit der syntaktischen Konstruktion der drei Wör 
ter rrı n k Am ehesten möchte ich noc 
als Apposition oder Attribut zu ır N fassen, aber als erstere 
wäre der Infinitiv *da ‚chr ungewöhnlich letzteres steht k 
passendes Adjektiv zur Verfügun 
Was das von Boyer hier gesuchte Einfügen eines $ betrifft 
bt es im Kalender von Mai h Monate V 
Hibirtum, den anderen nach di er 
RIA 5/3-4, $. 301 rechts oben. Di int, daß man in 
er Hauptstadt am 12. V., den angegebenen 
Datum des Vertragsabschlu h te, ob in 
knapp drei Wochen ein Schalt hen würde ode 
nicht, käme hier nur der zweite rage 
Von den elf in TCL 29/ARM 8 veröff Darlehensurkunde 
in denen die Laufzeit des Darlehens angegeben e 
tändlich ), hat Nr. 33 die längste, näi 
ist das der Grund, warum der Gläut Iite 
Daß in Nr. 27 mi ‚chn Tage kürzerer Laufze f 
keine derartige Klausel steht ich damit erklären, daß im Jahre 
Zimri-Lim „,28", in welchem der K. N geschlossen w 
lie Einfügung eines Schaltmona‘ werde fie oder mußte 
F Tenbar auf Gr A 
ier zum Ausdı s h 
nicht Nr. 4 A Birot, ARM s.20 



















































Konzepi schen P anda späterer Z 
"hier nich hm Nach B. le 
abi (und Plünderun Landes) Kı ieder fr 
nicht vereinbar. $ eroberte Land annek 

iert werden un i Her adenakte 

‚eginnen?2)? Di beim Regie K 

nigreiche Mari sell Nacht en sc 

kann ich nicht belegen 

Bin ich somit nicht imstande, die ef ndzuc 

klären, so muß ich die Möglichkeit off s Recht 





akte des Kı ichen kön 


























Sech A K Bu 
Im spätaltbabylonischen Königreiche H h Verord 
nung königlicher Maßregeln zu Regierungspr Von den, 
‚enn ich richt f der F Y r sch 
direkt bezeugten Köni kweise bek 
gewordenen Qu nic Di Urkunden und Fragm« 
königliche Maßregel fest 
B. A-r 1. Jahrname Ai b er in Dur 
Europos gefundenen Urkunde, RA 937), 5 y eS. 
185, Rd. 2-4 

Jahr: König Ammi-rabih führte in se ie “Freiheit eir 
H. K 1. Jahrname Kastiliia Ungnad, RIA 2, $. 193 rec 
18.], aus der Tafel TCL I N IG5N z hre 
Hülle Schorr, Babylonia 1910), 1(P aphien) mit $ 
267, Rs. 2 

Jahr: König Kastiliia Or 

Ähnliche F n 
assage I 19 Hyn 1 Van 





























H. K 2. Jahrname K; Urkunde M 1, Theo Baue 
MAOG 4 (1928-1929), S. 1-6, Z ) 
Jahr: Kastiliiasu stellt rn r 
H. S-A 1. Jahrname Sunuhrammu s der Urkunde Syria 
Jahr: König Sunubra, tellte gerecht h 
Mangels urkundlicher Zeugnisse ist Natur der 
Wiederherstellung gerechter Ordnung’ bek Her als an 
u bezi n Maßregel H. A let sich dagegen in einer 
Klausel von Verträgen 1 ntransak he). Le 
y, Eretz Israel 5 (1958), S. 23* recht ngestellt und aus- 
führlich besprochen hat 
H. A-r 2. Im Garten age Schaeffer 2, Nougayrol, Syria 3 
1960), S. 205-209, Jahre A, 
H. I-L 1. In Urkunde über Schen Hauses seitens di 
Königs, TCL I Nr HG 3 Nr. 458), vom Jahre Bar-Lim x 
Ungnad, RIA 2, $. 193 rechts 
H. K 3. In Feldkaufurkunde ih namen oben H. Kl zi 
H. K 4. in Hauskaufurkund namen oben Y. K 
H. A-m 1. in Urkunde über Schenkung e e 
eitens des Nr. 20$ = HG 3 Nr. 459, 











r Vindikation und 
Schenkers w nach 
‚on dritter Seite als Ei 
niglichen Rechtsakt falle 
chließen dürfen, den 
Die I aus Terga, aus welcher Sayce, PSBA 4 (191 
(1937), 8. 184, B. Ar 1, und RA 41 (1947). $ = pbroc 
am AHw, 5. 754 
p Mas j.L H ga. Aramäischen 
Anın. 39, befriedigt 1980), 5. { 

















Rechtsakte in H d unbek 101 
Verlust des Objekts für den Käufer/Beschenkten zur F Es 
dürfte sich um bereits verordnet Fal och 
durchzuführende Annullieru n über 








Diese Hypothese ist nicht unbedenklich. Einerseits ist sonst meist von 
n die Rede, ar 
mmene Beziehung auf eine bereits verordnete, abe 
ht durchgeführte Maß 
stellung von dem Könige gehörige 
1 


zukünftigen Vindikat its ergibt die hie 











praktisch noch 











v 


‚einer eigenen Maßre 











genüber scheint mir L 


künftige Enteignung auf Grund einer kön 





n Beispielen, Kane 
produzierte Begründung, B: 
absolute 7 


kommens der Phr 











































und sachlich nicht ernst zu neh Deshalb ste Annahme di 
kleinere Übel dar; der oben gegen sie angeführte Se wand läßt sich 
mit der passablen Ausrede en F ei für private Kauf 
verträge geprägt und erst sk h in Schenkungsurkunden, in de 
nen der König die schenkende Partei w ndet worden 
Sırgexten Anscnnirt: Unnexannter HeRKunrt 

X. x 1. Der sumerische Feldkaufve Riftin Nr. 14 mit unlese 
hem Jahrnamen, Z. 26 ft und Entstehungs- 
zeit, trägt am Ende des Texte R ie, Z. 28, als einzige 
akkadische Wörter den Vermerk 
Der Monat itu ezen-mab, Z r bekannten altba 
bylonischen Kalender an, Hunge S. 300 rechts f 
Da wir noch keine systematische Sammlun; bylonischen Kauf 
vertragsformulare besitzen, kann ich ier Form die Herkunft 
ler Urkunde nicht ermitteln. Mittel- und südbat h ist das Fehlen 
Her bukannum-Klausel, s. jetzt Edzard, ZA 60 (1969), $. 15-19 24. , die ge 
nerelle Vorausstellung des Z m Kaufvermerke; vorwie 
gend mittelbabylonisch m bi im Schwurvermerke. Aber 
Grund solcher Indizien ist eine I Urk nicht mö) 
lich, vgl. auch Riftins Belege, S. 47, für u, k z ähnelt 

) Man be uv st Steling VI bei de 





10: e 


Formular, um nur ein Beispiel zu nenne VS7 Nr. Lund 2 









us Dilbat vom Jahre Sı a-El von Babyloı 
und Evikt ni Auch das Oı 
ig in eine bestimmte Richtung. Mardı 
namen Z. 6 und 19 sind nordbabylonisch, I 
bat gang und gäbe, s. Ungnad, BA 6/5 (1909, 
abi, Z. 6, und Nabium-mälik, Z kommen 
und 105 links, sowie die Angabe s 






150 Siegel Z. 3. Unbe r der Gi 
Über den Charakter des Rec kann ich der Urkunde nichts en 

















RECHTSAKTE IM KÖNIGREICHE ASSYRIEN UND 
AUSSERHALB MESOPOTAMIENS 

















Ensrer Ansch K AssYRIEn 
König I 

A, 1-41. Am E ne ven B ( n, A 
yrian royal inser 72), 5 

u a 

Er hat die ‘Freiheit der Akkader 

A. 1-2. Letzter Abschnitt län Grayson, $ 

2 ıletzt Walker, Cuneiform br 981), 5. 96 N 
u 

u n 

Ich die “Frei Akkaı Kind 

etz at X aschen’. \ a Ur 

und Nippur, Awal und K Di b St 

AfSur) habe ich ihre ‘Fre [ R 

Da 1 diesen kryptischen M R hts N. ibring 
kann, eise ich auf die beson wc hten A 
11) von Larsen, Mesopotamia 6 

Daß es sich u in A. [4 1 nurk nen, in 1-4 2 näher be 
hriebenen königlichen Rechtsak N lich, Auch ohne sei 
nen Charaktı ken Hi z h 

rscheide sich von allen ande nen dadurch, daß e 
nicht die Landeskindı N ft, nän Aka 








Kültepe"’-Briefe bezeugt, al 



































s.A/l,S inks d) 1” gegen E 
Festsetzen der “F Stadt t 'erer Städte im Au: 
lande nach siegreichem Feldzuge kon I ohne nähere Erklä. 
rung, in einem „‚Mari-Briefe'” und einer su n Hymne 0.5 
82,5. 98 f Anım Hazu, (Steinke Uch Tepe 1 (1981 
S. 164-168] 
A. 11. In einer B: h Gra S. 10 £.7, nach Art 
er Datieru 
Die “Freihe Silber, ( N Zinn, € Wolle bi 
Zweiten A, Kanı 
Schulden als Einrich s Kar 
assyrischen Handelskolonie hat Balkan na en i 
ur Festschrift f rbock 374), S. 29-41 
debts in ( N 
heiten verwie 
Kanes 1. kt d/k 48 b, S A und Hı Verpflichtungssche 
über ein Darlehen von 21 Säcken Ge 155 < 
Peruwa vier Pers E < 
lonisch D h 
h A if, an di 
) Kin Ss > KTK 
w A 

















Wenn der Fürst'die Schuld’ erläße, wirst du mir mein Getreide 
ntrichten””, so trotz vier Schu 
Kane# 2. kıd/k 196, 3.356. 2A pflichtun 
über ein Dar e de, welches Peruw. 
zwei Pe 
Wenn man ‘die Schuld’ erläß e hre Schuld erläßt man 
nicht 
Kane 3. kt e/k 164, 8. 36 1. 3A un B, Verpflichtungsschein 
über ein Darlehen von 13 Sekeln Silber Aduman einem Ehepaa 
re gegeben hat 
Wenn der Fürst ‘di 1" erläi man [auf Grund) dieser 








[Tafel] ihre Schulden nich 
Wie ersichtlich, stand der Wortlaut der Klausel nicht fest 








übliche Schuldenerlaf af mas Getreidedarlehen, nach 
Kane$ 3 Silberdarlehen; deshalb gl ht, daß Kanes I wörtlich 
zu nehmen sei und nur das geli eide von einem künftigen 
Schuldenerlasse ausneh Ilte, nicht jedoch das gelichene Sil 





ber. Die auch sonsı formulierte Klausel (Singular trotz v 








Schuldnern) betriff her di Darlehen, sowohl ( 
treide als auch Silbe 

Ich hatte oben, S. 100 f. zu H. A-r 2 usw., behauptet, kontraktuelle 
Abwehr einer gefürchteten Regierungsmaßregel sei undenkbar, Daf 
hier vorliegt, will ich weder leugnen noch wie hier unten zu Al.Ir 1, mit 
einer Ausnahmestellung des Gläubigers erklären. Ich weiß einfach nich 
welche Rolle altassyrisch abgefaßte Rechtsurkunden im Rechtsleben der 
Altanatolier spielten, und kann deshalb nicht beurteilen, Gläubi 








ger etwa mit einer rechtlich k 
gisch unter Druck 


Falles Schritte zur Annullierung seiner Schuld zu tun. Je 


losen Klausel den Schuldn 





in Na 
psyche 











darüber, was bei einem Sch 
ch 


Darlehen ge 








ist müi sbezüglichen Nachrichten haben 


Darrrer Asscnntrr: Koxı 


Iasyao/Araraı 





1. König Irkabt 


Al. Ir 1. ALT. (1953) Nr. 65, um in Wise 
man, dort $. 50; Klengel, Acta antiqua Academiae Scientiarum Hung: 
ricae 11/1-2 





1963), S. 10 unten f., Kontrakt vom 8. Attanati Irkabtum 








Vermutung 


















































einer Fr n Sekel Silber Schulden. Klau 
decree proclair 2 f if 
Es ist zwar nicht strik n Klausel auf einen kö- 
und nicht auf eine sche F nz 
Ausdrucksweise i-n ® 2 heinlich de 
‚en die Annahme traktuell gegen einen zu 
erwartenden königlichen hern, der oben, S. 100. zu H. A 
usw., erhob mußte, fi äubiger r 
sagen würden, „‚über dem € 3as scheint nun 
Z. 2 #,, angeführte K n sie — wiederum in ei 
Misch = ind Komment n 
cannot be released h 
S. 8, richtig wiedergegeben wäre. Dem ist ab h 
tigere Behandlung als d as CAD den zitierten 
‚edeihen la 1 b en, Al, A-t 2 f., ui 
JAOS 74 (1954), 5. 22 
Al. Ir 2. JCS 8 (1954), 5. 6 N mit W AIT., S. 44, vom 
Jahre Irkabtum 1 
1 Mine 6 2/3 Sckel Silb M bei A 
guthaben t.der 1 Mine 6 2/3 Sckel $ tA iner 
Familie der Sklave des Jarim-Lin s ird n ) 
(und) nicht erla ar ie n 
Dem w Texte kann ven, daß beträchtliche 
Schulden eine ga i Schuldk haft b m Jarim 
Lim bringen?®). N Acta, äre er einer der Könige 
‚on Tamhad N aber wie h das mit 
Datum der Urkunde Irk w er die als Gläubiger 
eingeführte e en rsucht 
werden soll2#), ch ei Jarim-Lim im Dienste 
My F A H APNM 
1965), 5 N » 
AHw, $ n 








Hier liegt ein für Alalab typisches, fi h Rechtsg 











schäft vor. Kle hat nich ı es aufzuklären. Der Könii 
übernimmt die Schulden odı ni Schuldn dessen 
nicht namentl ut ee jenden Beisp 
Al. A-t 2, JCS 8 (1954), S. 5 Nr. 29 mit Wiseman, AI T., S. 42 dazu, 
A, B und C hat Ammi-takkum, König Alal D...., um 30 
Sekel Silber ‘ge Das Si n erzin 1) nic r 
ven, 9 kü babbar u 

Hier wird deutlich, daß z. i fe drei Schuldne 
besor N z r 7 en 








Klausel 
kü babba 
Al. x r. 42 mit Wisen S. 42 dazu, mit Korrekturen 














‚640 Halb-Kor Emmer, 220 Halb-K ri der Felder der Ort. 
‚chaft Alama zu Lasten der Bewohner von A us-jarab © ü-ul it 

r, wird nich inst?"%) (und) nicht erlassen 

Es handelt sich offenbar um rück Lieferunge frü, 
ten mit gemeinschaftlicher Haftur ner, die nach Z. 10 





14 bis zur Tilgung der Schukden ihren O: verlassen dükfen; Gläit 




















Mit einiger Sicherheit di n r2—A Hinweise auf 
königliche Re h Iche in Alal normale Erscheinung 
des öffentlichen Lebens betrachtet wurden. Sie bein Schuldenerlaf 
Daß gewisse Schulden laut Vertragsklausel ni ihnen betr 
werden sollten, hängt offenbar mit der Person des Gläubigers zusa 
men, in Al. Ast Her König selbst, in Al, x 1 die Obrigkeit, in Al. Ir 
2 doch wohl mindestens ein Pı 
Vierter A, Eran/St 

Anhangsweise ist hier k I u im be 
kannten Handbuche „‚Reform ‚ebungsakte”" vorkommen?*”) 24 

1. kubu 

Ein zentraler Begriff R wird mit dem nach We 
tamm und Bildun ein akkadisch Mesopotam 

Hoch nicht belegten Worte ückt. Daß seine Bedeutung 












problematisch ist jeich hlägigen Nachschlagewer 
ke, 1) AHw, $. 498 rechts (erschi E. Salonen (1967), 5. 45 
f; 3) K (1971), S. 489 recht Hinz (1973), S. 273 unten 

(1) postuliert die von „‚abschreiten”', einer der vielen Bedeutung 
nuancen des Verbums k leitete Bede Abschreitun, 

und versteht darunter offen mbolischen, eventuell religid 
verbrämten Akt der Rechts-Folklor inderen Autoren ge 

















akers grundlegendem Artikel O: 1935), S. 38-80, 
ursprünglich auc S SD 2 (1939), S. 202 zweiter Absatz, 
folgt war, und nehmen bertragene Bi an, (4 
legal paths’ or ‘guide rout Sie kon jedoch zu vers 
praktischen Bedeutungsansätzen, (2) „‚Rechtsregel””; (4) “ro 
‚gal norm’, through ‘I decree' byar individual case 
““) Eine An Hi x AH, $. 492 link 
nd A 1 K R 












S. 274 zweiter Absatz; (3) dagegı ons govern 





ing specific legal procedures’; b) “re 
bt 


Bei den ungewöhnlich großen Schwie 


gul ncerning the release of 





private d 
gkeiten, welche die akkadischen 


Rechtsurkunden der altbabylc 





us Susa der Assyriologie be 
reiten, kann ich ine umfassende Neuunters: 
Haß sie ein im Sinne mei: 








chung gehen®"), al avon übe 





nes Themas negatives Resultat ze 





meinen Eindruck, daß Koschaker gegenüber neuerer jersu 





chen auf der ganzen Linie re 








wifft, “regulations concerning t 





























mich hier beschränke Susa nicht nachweisen lassen. Dieser Be 
leutungsans: K,S 1), beruht offensichtlich auf der An 
nahme einer Analogie des Ausdrucks eg mit Ausdrücken wie 
warki simdatim. Koschakers sachliche Argumente gegen eine solche Ana: 
logie, $, 40, überzeugen mich nach wie hlich muß ich seinem 
Ansatze zustimmen, daß im Akkadisch am w ‚emäß 
gebraucht wird3®) — etwa wegen eines elamischen Axioms „post hoc erg 
propter hoc''? Überdies ist der Vermerk egir kubuss? offensichtlich nicht 
‚on dem Vermerke egir NN ik nd ähnlich) zu trennen, 
den K, S. 490 links b), selbst unter die Belege für “regulations governing 
legal procedures’ einreiht, worin ich ihm fol 

Solange kein substantieller Beweis des Gegenteils erbracht ist, muß ich 
annehmen, daß der in Mesopotamien bezeugten Arten in der 
altbabylonische inbeka ie jedenfalls nicht 
nachweisen lassen 

2. Als Jahrnan { aa k kir-u 

16 gi.na ü meta m a hat Scheil, MDP 24 (1933), S. 30 
f., die letzten vier Zeilen auf dem linken Rande seiner Nr. 348 ergänzt 
Nach seinem Kommentar dazu, $ Has der einzige Jahr 
name auf Urkunden dieser Art aus Susa. Man darf deshalb die Richtig 





keit der Ergänzung bezwe fra, icht vielmehr etwa 











[tu] am Beginn von Z ‚ N } Pala-i%an (und) 
Kuk-kirwa Ehrlichkeit und Gerechtigkeit r) eingeführt hatten 
erinnert in Aufbau und einigermaßen r Wortwahl genügend 
n altbabylonische Urkundenformeln und Jahrnamen, um sich auf einen 
Rechtsakt beziehen zu können. Eine entsprechende Anspielung wäre in 


Her Feldkauf-Urkunde auch am Platze. Die Vermutung von Hinz, $ 





$o auch De Meyer, $. 106); E Sal 





270 oben, der Akt hat ;ong other things, a general remission of 
axes and debts”” betroffen, ist beim Mangel sonstiger Nachrichten völlig 
freibleibend. 

Nach der Zeittabelle Hinz, $. 272 Generation 10, fällt die Re 
it. der beiden genannten Fürsten in den Zeitraum zwise 








1545. Das späte einzige Beispiel eines Rechtsaktes in Su 





DIE RECHTSAKTE IM ALTBABYLONISCHEN 
RECHTSLEBEN 


























schuerr: S ir BESCHREIBUNG 
Die angeführten und besprochenen Belege genügen bereits durch ihre 
Anzahl vollauf, Rechtsakte öffentlichen ( als ein wesentliche 
Element des altbabylonischen Rech ten. Sie reichen für 
uns jedoch nicht aus, es wirklich asse tisch zu be 
‚chreiben 
Mit aller Vorsicht läßt serm Material vorl den der 
Assyriologie eigenen Glauben an ein Z ur Schau zu 
tellen — Folgendes entne 
Einh he Ausdrücke fi n 
Unter dem nicht au ad S n überse 
Ihne Rückhalt ar ti ählten und 
vorgeschlagenen Rechtsakt öff 
ich hier Erscheinun; iengefal 
het werden. Ihrer Wortbedeutu tie Ausdrücke sic 
y ch in verschiedene Gruppen 
A, Ausdr h iellen Be f den Sachi jr Er 
nung (nach ihrer Häufigk d 
1) „gerechte Ordnung (wiederherstellen Kap. 12. Abschnitt 
LL-I16;1.Mil;1. E-bf.;(L. R-S 13); B. S-I-E 2-4; B. H 
5); B. S-1 1; B. S-13; (B. A-e 4-5); B. A-s B.S (E.) Am I 
HK 1-2; H. 3-A 1; vgl. Elam Kap. VI. 4. Al $2 
f Kap. 13. Abschnitt, L. R 
$ 19-20; B. S-I-E 5-6; (B.)S-J 1 
R-S 7-9: L. R-S 14; L. R-S 
n B ‚einungen de 
B. 5 B.S 








D. Bezeichnung der „Gesetze 
sativobjekt zum Verbum & 














Widerspiegelung der Rechtsak babylonischen Schrifttum 

Die von mir als Hinweise auf einen Rechtsakt aufgefaßten Stellen las 
sen sich ohne Rücksicht auf die Ausdrücke ‚en die verschiedenen 
Rechtsakte Heutet werde wie ein Beleg „seinen 
Rechtsakt abspiegelt, gruppieren. Es zeigt sich sofort, daß das keine 













































wegs einheitlich i 
1. Nach dem größte eistih 
Es wird 
a) nur selten ausführlich dargestellt, Beschreibung d Sach 
gebiete, die ihr Rechtsakt be findet ur in chen In. 
chriften wandi ten der Dynasti L1-D 
1-3; [1 ‚owie im B jes Saı 
b) mit einem hstens zwei kurzen Sätzen lakonisch erwähnt 
hauptsächlich in en oder „„S lungsvermerken”' der Ur 
kunden (passi 
) als Motivier Iner Paragraphen der E Si 3; B.A4 
.e Attribut, der Typen A 2 ode 
I B. H-r 11-12; E. D? 2 ist nach ım 
rer „‚Gesetze"' ihr Rechtsakt 
B. H-r analog oben 1. als Ereigni 
welches stattgefunden hal It wi 
III. Die Edikte hatte bereits Schorr, oben Einleitung $ 3, S. 4 f., al 
Ausführungsbestimmu Rechtsakten charakterisiert, welche, wie 
hier bereit ierum als Ereignisse, welche stattgefunden 
haben, behan Hi 
N Aufglied Fray der Form de 
Re inem gewissen Gra ‚ebenermaßen akadı 
misch, ist sie r htlich des Me 
hanismus der Durchführu, tsakte 2 hn $25. 119: 
Konkret la a Hinblick auf II. und IIT.: Gehört zum 
Vollzug eines Rechtsaktes c ftliche Aufzeichnung und wenn ja, 





welcher Art? Anders ausgedrückt: g irgendwo einen Aktenkasten 








Rechtsakte im altbab. Rechtsleben: Widerspiegelung; Sachliche Einteilung 113 











mit dem Etikett „Texte der königlich isinschen/babylonischen usw 
Rechtsakte'"? Sind „„Codices”” und Edikte die zufällig als einzige erhalte 
nen Beweise für schriftliche A jgung von Recht h 
Ausführungsbestimmungen oder gerade im Gegenteil nzigen Fäll 
‚olcher Ausfertigung? Eine Antwor h schuldij n 
















3. Sachliche Einteilung der Rech 

Soweit unsere Belege uns überhaupt irgendwelchen Aufs 

n Sachinhalt ihres Rechsaktes geben le sind i 
unergiebig —, glaube ich sie in vier Kate einteilen zu können 

1. Rechtsakte, die eine Änderung der Ver gspr gkeit 
ankündigen und ancheinend eine Reform de nen bet: Zu 
stände bezwecken. Sie sind auf die Zukunft gerichtet und von unbe 
hränkter Geltungsdauer, d. h. eine Beschränkung ih dauer 
ist weder ausdrücklich vorr noch en zu 
entnehmen. Die Mögli aktisch eines Tages nicht mehr 
galten, ist oben unter I Das k it der uns durchau 
unklaren Art, wie altbab r die Befolg rer Ge 
bote durchzusetzen versuchten, zusamme ven. Denkbar wäre etwa, 


wie man bereits vor 
Verord 
wurden, aber das ist vielleicht zu modern gedach 
Zu dieser Kategorie von Rechtsak 

läßt, die Rechtsakte des Königreichts Isin, I 
II, Rechtsakte mit be 


bracht hat, daß bei einem Re 1 die 








e ten König 





L-1 26; E-b3 


Kraft und begrenzter 





änkt rückwirke 





Gültigkeit, welche ganz bestimmte bestehende private Verbindlichkeiten 
aufheben, ohne das Entstehen oder Eingehen gleichartiger neuer irgend 
wie zu verhindern®°t). Rechtsakte tegorie unterscheiden sich 





von denen der Kategorie I. grunds; 





ie bestehende 
Einrichtungen, Zustände und Rege 
bei Vollzug des Rechtsaktes®2) be 
die nach der Reg 
Ve 


konform sind, annullieren 


nliche Abmachungen, 
und bindende 
pflichtungen, die aus dem herrschenden Rechte erwachsen oder ihm 








I getroffen worden und re 








Soweit ich sche, gib i Hauptarten solcher Rechtsakte 








1) Eine Gruppe betrifft Zahlungs- oder Lieferun; 





Individuen d ier Privatpersonen (Gläubigen! 








) Die Möglichkeit r Beschränkungen dabei 
fordern, ist 0, 8. 42. besproche 
) Unter Voll T a8 der Kön 





B. die Abschaffung 
Anordnung 



















































bewirkt, um es achend zu sagen, den Erlaß gewisser Schulden, 
Dazu gehören aus B; B.S-m1f;H S-i1; H-r5; aus 
Einuna E. N-S 1 
) Die für uns weitgehe Dunkeln 
kungen für den Fall vorzuse daß die 
Kaufvertrag 2 lerten Bedingun 
s 5.46; M.S-N 1.4 8 lie Rechtsakte aus Larsa, L 
R-S 1-12; 14-20; ferner aus nB.S B)S-J1;A-S1;S- 
Y-r 6-10; -i A-e3; B 3 M. S-N 1; aus Hana 
H.Ar2; LI; K36;A 
u sammlun, < 13; B. H-r 11; E.D? 
Bei ihrer Se Ungleichartigkeit u hle hal 
tungszustande von I. I e inen Charakterisierungsversuch. 
Man darf aber wohl behau ie sich im Gegensatze zu den Kate 
orien I, und II R e beziehen. Zusätzlich und vielleicht 
nur für unser Gef passend enthalten B. H iE.D?2M 
bzw. Preis- und N E. D? 2 beginnt, S. weiter sogleich 
IV. Aus Bestandteilen der Kategorie u cht sind die 
Edikte B. S-i 3; A 
4. „C mmlun; Rechtsakte 

Die Einordnung der „Gesetz ungen/,‚Codi Kategorie 
der Rechtsak ieht unter e jenwärtigen Stande unsere 
Kenntnis rein hypc ‚en Annahm. ‚Gesetze’" hat e 
golten’, 2) sie stellen irgendwelche Neue n dar. L wird sich 
hl nie systematisch leichend nachweisen la icher nicht für I 
L-1 3 und E. D? 2. Zu beachten ist aber, daß I. L-12, „‚Reform’’, und 1 
13, „‚Gese mir getrennt, weil mir bei der Lückenhaftigkeit de 
Textes der Zusammenha; n ihnen unklar und eventuelle E 
sprechungen hen „‚Maßregeln” und t tellba, 
waren, auf einunddemselben Denkmale bilden. 
Für B. B-r ii f CH, ka, mir nach wie htsanglei 
chung als Motiv tzgeber el fon 

Zur Frage ung Gesetze"" im modernen Sinne, die ich frü- 
her geleugnet habe jerweise funten, $.115 1. Abs. f., v 
allem aber er, „Zur rechtlichen Natur der altorient 





‚Gesetze für Karl Engisch kfur 





Genava XR. s am 






































1969), S. 17-36, eine rechtshistorische Stellungnahme diesem 
Punkte meine einseitig philologischen Ansichten in für mich akzeptabler 
Weise korrigiert. Nicht akzeptabel sind für mich dag Rengers Ein 
wände gegen meinen Artikel. In WdO & S. 234 zweiter Absatz, 

1) es sei mir nicht ge mich „von 
der KH sei in irge loch Gese 
ger, weil ich 4 für die Al 
rabi”” (so ich, $. 2 Is seine „„F 
den Wunsch des „Gesetzgeber mutet h € „Rechtsangl 
chung” ($. 293 oben) der neu eroberten Provinzen an das alte Staat 
biet anzubahn« 

2) Ich habe nach Renger mit dieser Ve ‚einen Kompromiß 
zwischen den widerstreitenden Meinungen” gesucht, was Renger verur 
teilt, weil es ihm „‚aus grundsätzlich i nig förderlich 
sein’” scheint, „‚bei der Lösung des Problems einen Mittelweg zu I 

Diese schweren Vorwürfe der Inkonseque Methodelosigkei 
weise ich als unbegründet zurück. In s Eifer, das letzte Wort über 
ien CH zu sprechen i als gefällige Verquickung 
der Hypothesen älterer Aut er Al erkennt 
oder entstellt Renger als Rich 





des CH „al 
chen Literatur”" (so ich, $. 289 2.) undankbar € 
ınd $. 233 5. zweiter Abs: 
1) Meine Frage nach der Absicht des „‚Gesetzgebers”' ist vom Wesen 









des CH unal 





dete Definiti 





s Werkes als wissenschaftliche Arbeit zugunsten socbe 


verworfener Ansichten wiede 














2) Meine kritische Stellungsnahme zu einer viel diskutierten Frage, $ 
29; in deren Verlauf ich aufzeige sie 

und wie sie richtig zu stellen ist, d hrer Be 

und eine summarische neue Antwor nehme, kann 

bens nicht als „‚Kompromiß zwisch wide 


Zurückkehrend zur Frage, ob der CH wirklich ge 
man die Tatsache berück 
hRs. XXV 3-19 an das Publikum wendet. $ 
mit einem R 





Codex 








eine Übereinstimmung seiner „‚Ge 








tegorie II. etwa in dem Sinne, daß der R 
blikums einen V 
Vorteil zu 





rteil verspricht und sie dadurch ansı 








affen, während sein Codex dem Publikum eine optim: 








Behandlung se 
mittels des Codex in Erfahru: 























nem Codex « h Gelt Publikum indi 
rekt_einlädt, dafür zu sorgen, « 5 Codex behan- 
telt werden 

5. Einheimische Nomenklat d modern-sachliche Einteilung der 

R 

Es liegt auf der L ‚chen Ausdrücken für 
Rechtsakte, oben $ ‚ach Benennungen für die soeben in $3, 
$. 113 £., aufgestell ategorien der Rechtsakte Ausschau zu hal 
n, obgleich man keineswegs von vornherein her annehmen darf, 
daß fast vierhunde ng und in einem Dutzend verschiedener 
Staaten in und auße potamiens eine einhei Terminologie 
‚erwendet worden sein sollte. We ‚eringen oder überhaupt fch 









inden Aussagewertes vieler Belege, z. B. der Jahrnamen, sind die Er 
gebnisse meiner Bemüh wart ager und unsicher 
a) 1) Mit einiger Zuversicht darf man behaupten, daß Rechtsakte de 









in $3 unter II ‚chriebenen Kategorie in Larsa wal 
Ausdrucke des Typus $ 1 A 2 oder A 3 bezeichnet wurd 

belegte Bezeichnung mit (e des Typus $ 1A 3 scheint in 
Marad, M. S-N 1, ein Rechtsakt der Kategorie $ 3 II. 2 zu tragen. 
2) Bereits die älteren in Babylon mit $ 1 A 2 bezeichneten Rechtsakte 


A 3 kommt dort nich i ie Regierungszeit 


























Hammu-rabi bezeugt, gchören zur Kategorie $ 3 II. 2. Daß man in Lar 
a und Babylon Rechtsakte der Kategorie $ 3 II. 1 mit Aus 
ücken bezeichnete als solche der Kate habe ich mich be 
müht, oben Kap. I $ 4 wahrsche zu machen 

b) 1) Viel schwieriger scheint mir zu erkennen, ob in Isin unter der Be 





zeichnung $ 1 A. I Rechtsakte der Kategorie $ 3 I. zu verstehen sind 
Zwar steht bereits im Codex Ur-Nammu aus der Zeit der III, Dynastie 





von Ur $ 1 Typ A. 1 im Kontext der Beschreibung einer Ref 
einerseits sind die Berichte über Reformen in Isin, I. I-D 1 


orm, aber 











m Typus A. I bezeichnet, andererseits bezeichnet Typ A. 1 in den 
Jahrnamen bzw. der datumähnlichen Formel I. L-I 1; 1. I-i 1; 1. E-b2ei- 
nen Rechtsakt uns unbekannter Kategorie. Als $ 1 A. 1 bezeichnete 
Rechtsakte, die sicher der Kategorie 3. angehören, sind nur die in I. L- 


12/3 und I. E-b 3 beschr 

2) Die vier ältesten „‚Sicherstellungsı 
Babylon, B. S-I-E 1-4, s 
3 IL. 2 zu betreffen, m 





jerke”” des Typus $ 1 A. 1 aus 
agegen einen Rechtsakt der Kategorie $ 
r in B. S-I-E 5-6 und 











herweise denselben. 





ische Nomenklatur und mod hliche Einteilung Rechtsakte 117 


Einh 





(B.) S-J 1 nach Typus A, 2 benannt wird. Bei der Unsicherheit der Zu 
ordnung van Typ A. I zu Kategorie $3 1. in I 











unklar, wie der Befund in B. S-I-E 1-6 und (B.) S-] 1 zu erklären ist 








schon oben, Kap. 13. Abschnitt $4 8. 12 ff. Übrigens gebrauchen B. $- 
I-E 5-6 eine hier in $ 1 nicht eigens gebuchte Variante des Benennung: 
typs $ 1A. 2 mit zugefügtem Verbum fakänum (also nach Schema $ 2 I 
b), die sich vielleicht an Typus A. 1 von B. S-I-E 1-4 1, sich aber 





nach unseren Quellen an jend nicht e 
Welche Kategorie Rechtsakt im Jahrnamen Hammu-rabi 2, B. H 
unter Typus A. 1 zu verstehen ist, wisse nicht 








3) Erst nach langer Pause wird seit dem Jahre Samsu-iluna 1 der Ty 





gebraucht im Briefe B. $-i 1 und in den drei 


war jetzt für Kategorie $3 II. 1. Er er 


pus A. 1 gelegentlich w 
Edikten B. 8-13; A-$2; x 








etzt im späteren Babylonien also an n ‚ebrauch 
ten Typus A. 2 
4) In den Jahrnamen (E.) A-m I Sicherstellungsvermer 








ke” E. D? 2 in Einuna und Umgebung und den Jahrnamen H. K I 
Y.8-A 1 in Hana bez t Typ A. 1 Rechtsakte uns unbekannter Ka 


tegorie. Vgl. noch Susa, 





©) Zuordnung der mannigfaltigen Benennungen des Typs $ 








stimmten Kategorien von Rechtsakten scheint mir nicht mög 
Aus dem Vorstehenden geht klar hervor, daß ich mich für 

teilung der Rechtsakte in Sachkatego Hl zufdie elnheim 

menklatur berufen darf. Gen: h ämlich 





scheinende Zuordnung des Be 





stens aus Larsa gar keine Rechtsakte der Kategorie II. 1 kennen 





Zweiter Auscunirt: Funktion uno DunchrünRuNg DER RECHTSAKTE 
1. „Die Wohlta, 
tes ist"" Ichrte Jacob E 





steht darin, daß er der Hort des Rech 
khardt um 1870 in Basel d fuhr als Ke 
r fort: „Die einzelnen Individuen haben über sich 
echt au 








und mit Zwaı 
Mesopo 
beschränkte Maße ei 
Teil, was das Zu 





Blick meinen möchte, nur in schr 








stens zum ht der Richter anlangt®°). Auch 











die gut organisierten Staaten M 
Zeit gilt vielm 









































nen” „‚bei fast D e 
stark sein kann Ioß Si r das al 
Gewohnheitsrecht h nuanciertes Bi 
Re ‚chäfte der Mitgli Gesell 
end erst spät und nur selter der Obrigkeit und 
ichneten Rech k ie l frühen 
iten den Abschluß gewisser h Re schäfte in Kon. 
trakten schriftlich fi e. Im Gege rckhardıs alten Germa- 
nen lebte die ß Gese Staaten. Für 
ihr Verhältnis zum Staate m khardıs W m „‚enormen, ab: 
Iuten Vorrecht, das man il jeher gewäh ten haben, 
Eines seiner Vorrechte war die Rechtspflege. Das Richteramt des alt 
sopotamischen Fürsten a e B torische Entwick 
lung liegt h im Dunkeln. Ein anderes Vorrecht des Königs, der 
Vollzug von Rechtsakten, unser The Beginn der III 
Dynası Ur h h m Ausdruck i.nd 
gar bezeichnet, vgl. oben, Kap. 12. Abs. $ 2, S. 7. Habe ich ihn 
und akkadische m fak hoben, 1. Abschnitt $5 b) 1), al 
teste Bezeichnung für einen Rechtsak ‚en Charakters in A, 
spruch genomm ur h sie deshalb nicht in erster Linie und 
schließlich alı P 'e Eingriffe des Kö- 
nigs in das herrschende Re tels präcis formulierter Maßregeln, 
0, Kap. I 1. Abschn. $ 4, $ Kap. V 3. Abschn., $. 89. In einen 
Katalog königlich mestaten etwa p h eine Behauptung al 
gemeinen Sinnes w un Ord: Lande”. Ich 
aß Entscheidung f i d manc 
mal schwer zı ist. \ ur di 
krete Maßre e Q ‚nen berichte 
auch dann wäre es voreil d ste 
bend vorzustellen. Selbst die off ickhafte Überliefe 
rechten Ordnung’ aus einer A r tiger Maßnahmen 
stehen konnte und vermutl Bedürfnis angep a 
Zum T s 








Ich kenne keine 








königlicher Recht im Rechtsleben der altb: 
bylonischen Zeit une en angewiese ® 
etwa Haase kurz in Artikel ,C heitsrecht 





in RIA 3, S. 322 
















































h stelle mir da: chn alt 
an, daß es der Rechtsakte bedurfte e zialen 
schaftlichen oder politischen Veränderunge passen bzw. in Norfäl 
len teilweise und kurzfristig außer Kraft zu setze 

2. Über die Wirkungs; Di ing eines Rechtsaktes lesen 
wir nur einiges Wenige in unseren Qı D: je müssen wir un 
‚dazudenken’', wobei die Verhältni: er dene elbst lebe 
unserm Verständnis keineswegs förd er aus h 
derlich sind. In Staaten ohne Polizei und Staat I dü R 
‚chriebene Gewohnheitsrecht, de een Publik eläufig, don 

agen di rt gewesen sein, wo es r i de, zur An 
wendung kam, bei den Verwalt ien, den hreibern 
und den Richtern. Urkundenschreit Richte ar keine 
Notare bzw. J im modernen Sinn jenfalls Leu 
praktischer Erfahrung. Wir w aß die Schreit 
Schule im Abfa ‚n Rechtsurkunder d on de 
Richtern dagegen wisse taunlich h e 
daß es einen Beruf „‚Rich a 

E auf der Hand, daß öffentliche Rechtsak Iten sie 
Zweck erreichen und zur pt n Durchfi dort t 
kannt gemacht werden mußten, wo das ( ein 
reifen sollten, wenn mein u if r 
lich beim großen Publikum im allgemein Verwaltungst 
en, kundenschreibern und den R sondere 

a) Be ungen in Briefe ven, daß das F h 
akten wußte, B. H-r 15; B. S-17; B. A-$ 5-6. Eine sp ıläre A 
größtmöglichen Publikun e ß ein Rechtsakt 
bevorstand, habe ich r dem „„E n I Fackel 
B.S-m 2; B.$ jedh k I de 
angekündigten Re ä r inet. Viel 











leicht ging die Kunde vom königlichen Hofe bzw. den Behörden 
aus und verbreite n Mun M A ntmachung 
durch Ausrufer wäre denkbar. Jedenfalls war für die praktische Durch 
führung von Rechtsakten der Kategorien $ 3 1 12; IV nd 
die aktive Mitarbeit des Publiku: ntscheidende g 
denn in den praktis jer durch den Rechtsak h 
gewährten Begünsti wer seinen Fall bei « den 
anhängig machte, B. B. 5 

Hammu-rabis Publik e 





























Haß er das Aufstellen einer Stele als N R 
machung seiner „‚Gesetze'” betras h 
res selbstverständli he s große Pub 
konnte. Wir haben jed re Hinweii 
Zurschaustellung der Kundmas EIERN 
Assur, vgl. Landsbe k e 950), 5. 262 £.c), 
Susa, vgl. Sollberger-Kupper, I S. 260 IV 06 ‚cheinend eine 
uf dem Mark brachten etreffend. Daraufhin darf man 
elleicht frage en fe beginnenden 
waren, w 11 
b) Der nicht unbeträch T Rechtsakte, der im Königreiche 
Babylon Lehnsleute betraf auf dem 
Dienstwege den Ibehörd fi in. E hende 
Anweisungen fi h in D r Kön; 
öherer Bea E M ng des Kör 
chließt mit dem Befehl Adr den ihm u 
Ältesten beim Könige einen, off ie 
jen entgegenzunehme 
©) Die „‚Sicherstellungsvermerke’” in 1 8 die Ur 
kundenschreiber mit den R. k ren. Ich kann nicht 
nach (und auch kau D 8 jer Regierung be 
‚onders über Rechtsakte inf erde ihnen 
eben so Kenni ben wie Be Publik 
d) Wie die R; R r fen, liegt für un: 
ebenso im Dunkeln wie it 'e Tätigkeit. Nach B. $-i 5 konnten sie 
amtlich beauftraj den, Sond N Iche die 
durch einen Rechtsakt ver Re bzuwickeln hatten 
R S.LXXXI Gm 
u AH s ke. 














Für wen B.543 
B. A- 2; B. x 3, bestimmt gewesen sind, wi 

Besonders drückend finde ich unsere Unkenntnis hinsichtlich der Be 
kan d 


ntschaft der Richter mit den „‚Gesetzen"”, wozu bereits das soeben 


uns in die Hände gefallenen Exemp 





wir nicht 











unter d) Bemerkte gehört. Vom CH sagt Landsberger, SD 2, S. 2 
Wohl dürfen wir annehmen, daß gle mit der Aufstellung der 
Stele im Tempel des Marduk von Babylon Abschriften ihres Inhalts nicht 









nur an die Beruf ven mit der 





Rechtspfle Statthalter”, Bürge Gemein 
deversai Vorstehe ur beschrä 
freien Berufsorganisationen) gesendet wurden”?"), ab ich n 





an die dafür benötigte Massen-Kraftanstrengung und die resultierende 
gigantische Tontafelmenge denke, finde ich diese Vorstellung unreali 
stisch, Konkrete Indizien gibt e Wissens nicht, denn die 


‚chen Tafeln mit Text des CH kommen aus der Schule und 





Lesefertigkeit de 


gehören in die Schule. Wie stand es überdies mi 





normalen Richter 

















Als Abschluß meine ge . haltsübersicht über 
die Rechtsakte, ein Katalog der von ihnen t ‚en Materie offen 
ichtlich von größtem Interesse für die Kenntnis der politischen, wirt 
schaftlichen, sozialen und administrativen Entw Mesopotamiens 
während der altbabylonischen Periode. Wa. ‚ber Rechtsakte ha: 
be zusammentragen können, ist aber m Teile auc 
unsicher, daß ein Versuch, eine Übersich Itene au 

n, mir untunlic int. Ich unterlass Has Resu a 












chendes, wahrse doch sogar ein fal on den antiken 
Verhältnissen e 
Als Haupthindernisse < Rekonstruktion e en mir 
1) die durch die Unzulän 'er Quellen verursachte Un 
möglichkeit, den zeitlichen und Vorkommensbereich von 
Rechtsakten der Kategorie $3 I. genau von dem der Rechtsakte der Ka 


und $3 11. 2) a delt sich dabei, wie 


tegorie $3 II 
oben, S. 11 
ten Arten von Rechtsakten 

2) Mein Unvermögen, die Funktion Geset Kategorien $3 
II. und $ 3 IV., „‚Codices”” und Edikte, im altbal hen Rechtsle 


ben zu ermitteln. 














Vol. auch Petschow, RIA 3, $ 











Berücksichtiger was 1) be ussch ie mit einiger $i 
cherheit einer der Kategorien $3 I. und I. I teilten Bele 
und übe wir die vielen keiner Kateg zuweisenden Belege, so. 








ache Hypothese aufstellen. 
sakte der Kategorie $ 3 1 

















hisakte der Kategorie $ 3 II. 2), Annullierung 

käufen, in Babylon seit König (2) Su El, in Lars: 

Rim-Sin beze ind 

©) Rechtsak ierlässe”", in Babylon 
pekulati lie Funktion der alten 
rie 83 1 ter Kategorie $ 3 III 

die „‚Codice nd in I. L-I 2/3 mit 

‚prechende Bestandteil der 

Ich betone, daß ich mit diesen Hypothesen, die auf unkontrollierbaren 

Voraussetzungen beruhen, die Grenzen unseres Wissens unerlaubt üt 

chritten habe. Einmal auf Abwegen, wage ic fie zur ersten H 

pothese gehörige Frage, ob die Rechtsakte der Kategorie $31., die „Re 

formen”, etwa wenigstens teilweise tischer Art gewesen sein 


Kö 


pa 
Die Frage ist 


lich des CH ge 





ht gar Pro 
Maßregeln 








hen Königs’ betrachtet 





















rung nchr h d beant 
wortet: „‚Sie (d Tradition des CH. Kraus) legt 
Har, wie vielfach im Orie sittlicher Gedanke ohne die rechte 
Kraft zu neuer Lebensgestal hs Literarisch-Unverbindliche en 
wächst und statt in guter Tat im schönen Wort se ng finder 
Ich spare mir weitere Literatu tiere h Edzard 
Soziale Reforme Zweistr bis ca. 1600 v. Chr.: Realität 
literarischer Topos Wirtschaft und Gesellschaft im Alten 
Vorderasien”” (Budapest, 1976), $. 145-156. Nach der einleitenden Fest 














lung „‚im alten Orient vor drei-, vier- und fünftausend Jahren” kön 
ne überhaupt von „‚Reform strikten Sinne ein aner 
kannten, scharf definierten Terminus’' „nicht die Rede sein'", erörtert 
Edzard das Problem beson Es zu lösen, werden wir nie imstande 





sein. Persönlich begnüge ich mich mit der V 








n Könige haben n beschrie 


n und Wahl 





was in späteren Krönui 


programmen versprochen wurde 
























































nen Länder, konnte ich keine sole stellen 

Daırren A, InDex Der Aur RecHTsaKte » IcHeN 
Nicht aufgenommen sind die „„Gese Best ‚en der Edik 
te und des „‚Paktes”, 1. L-I 3; B B. 5-13; B.A4 2; B. x 
(E.) Y-d 1; E. D 1. Die Einzeln Rechtsakte, die haupt 
sächlich in den Inschriften der Könige von I fge ten, sind 
nicht vollständig ange k nur diejenige 
welche ich als konkrete Verbesseru jer unerwünschter Zu 
tände erkennen zu könn e. Ar hlossen habe ich also etwa 
Passagen wie Steele, AJA 52 (1948), S u aus I. L-i2. Soweit 
die hier gebuchten Ausdrücke allı sam ‚em zweiten 
auf einen Rechtsakt a, hre Z zu Sternchen ver 
‚chen. Ausdrücke, d angenommen. uf 
Rechtsakte ich bestr 4 für die jeshalb a, Siatanı vor 
‚chlage, sind in eckige Klammer Klammern in Zwe 
fällen. In der (alphabetischer af ind Partikeln, Präpositionen 
und Pronomina nicht b h w nter W 


fa la ama "HA 


Hanänum D; ae ES 














Dis 
du, un)-LID1;* "B. A-d 2; *B. 4 
urz.tuk -"B. Are 2 A-d 1 Var 
Auy.dun: di 
Hub hubullis. hep ehe rum; dub-pa-at pühät. bepüm 
dumu s. dug.dug; Su-ba/h 
€s. dub-pa LLA 
%: mi, ande-1.E-b3; 8 "B. Her6 
e p L.R-S 

Imätumm "B. Her 
f 1.ta-1.1I-D 

13; 1. Til; *L. E-b2; 1. E ı gl. su 








$ Sudul s. zi 
gis tukul ar 
ub 1. L-I2; u, n.am-I.L-I 

















bep bulli - B. 5 pa-at pi S-i8; dub-pa 
S1; *E.N-S *B. S-.E7 

hep kai m buppim *B. $-i7 

(id nfg R-S 

egir inim L.R-S 

izuzzum $: gi.na p- V 4. Abschnitt $ 

kaskal 

ku fg.kur LE 


(kubussäm) Kap. VI 4. Ab 


Ehren: makt a bubullim 5. bepim D; kunukkätum a 








masä’um: hub 




















as. pa -2 


nfg.kud s. Su - ba; nfg.kur 





egir nfg.si.sä *(E.) A-m 2; nig 
Tugal; fakänum; ü.lub(.ba) 

pa- &: nfg.gi.na - I. Et 

pübät dub-p 

püt mätin m N 

gabim *M. S-N 1 

ribbät (......] . wu 

sipad *B. Are 1; *B. A-d 1; "B. A 
i -s4 (s. Kap. 12. Abschnitt $ 2 


simdat PN, (ü] PN, (s. Kap. 13. At 









warkat simdati 3a PN, ( 





mu PN, ü PN 


lugal *B. A-S 1; "B. H 
*B. Her a-*L 


k 


im *B. S-I-E 


















2A 
Kap. V 


andurära - *H. A-r I 

ubL.1 jera-*H. K 1; %H. 5-A 
2; mifar ...... (Ortsname) - *E. D; 
*B. A-93; *(E.) A-m 1 si.sä 
mu PN, ü PN, simdatam - *B. 5 


*B. S-I-E 5a und b; Zubas 


Wäkin mäi 
3e s. ku, 














] Kap. V 3. Abschni 











"B.$-i5 
As 1 
“(E.)H-d1 
f; 917; 919; af 
R-S 10; warki- *B. H-r 
S:J 1; *B. Sm 
IH 1; "A.12; %A.T1 
Abschnitt $ 1; kittan 
kam.ma-"H.K 
*B. S--E 2-4; B. S-il 
e)- *E. D? 2; warkat 
PN, (« PN. 




















u PN 

U. Dil; *U. Ird 1; erim -*L. E la 1 
L-I 

ü 6; N » "L.R-S 

um D: dub-p “B.x 1; (H *B. A-e 3; *B 
ub(.ba): (- nf B.S 
ag 10 L.r 

isd a-1.1-D NL 





EDIKTE VON KÖNIGEN DER I. DYNASTIE VON 
BABYLON 
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Rev. (iv) 


Obv. um) 








Ni. 692: Ed. Ay 











ACHTES KAPITE 


DIE TAFELN MIT DEN TEXTEN DER EDIKTE 





Erster Anschnirr: IDENTIPIZIERUNG UND VERÖFFENTLICHUNG DER TEXTE 





1. BM 78259 
ton, PSBA 36, $. 100-106 mit Pl. VI f., das 
Tafelbruchstück Nr. 78259 des British Museum in einem Artikel „‚A 
fragment of the Hammurapi-code’’. Den s 
$8D und E aber auch Langdon, S. 100, ein Moratorium 
definierte Schorr, Sitzungsberichte der Heidelberger Akaden 
‚enschaften, Phil.-hist, Kl., 1915, 4, im 
Schulderlaß in der Monographie 
ter Kassitenzeit (Ende 
Jahrhunderts)'”. Die Datierung, S. 11 f., be 


1914 veröffentlichte Lange 








schen hatte 
der Wii 


Jahre als eine 








Ionische Seisachthie au: 
XVIIT.  vorchristl. 
war auf der Identifika 
 Kaltilia von Hana 





dem Anfanı 








tion des Textes mit einer „‚Seisachthie’' de 
die sich nicht bewährt hat, trifft aber htige in. 
ur Zeit der vermut 
7 teilte Walther, LSS 6, 
1. Nachtrag, $. 266) 








ser König in der spät-altbabylonischen Pı 








lichen Entstehung des Textes regiert hi 1 
4-6, $. 87 f. Anm. 2, unabhängig von Sch 
Verl: 
1939 ver 















fentliche Gadd, SD 2, $. 102-105, den „‚Text of the ‘Babylo- 








nian seisachtheia" "" neu in Photographie hrift, wodurch nun- 


mehr sein it Hilfe des Duplikats vollständig lesbarer — Wortlaut 


Lan ‚er, SD 2, 5. 230 f 





endgültig feststeht. Gleichzeitig vern 





Anm. 44, noch ohne Kenntnis dieser letzten Edition in ihm die er 
Königs Ammi-saduga von Babylon (vgl. zu diesem 
4 Mil 


Seisachthie 
Weissbach, RLA 1 [1932], S. 97 r. f.). 1954 gaben Dri 
Bab. laws 2, S. 319-323, eine Neul 














Im Zuge meiner A r Tontaf 
Museums altorientalischer Altertümer (E ieri N 
Abteilung der Staatlichen archäologischen Museen zu Istanbul (Türkiye 


November 1941 














Cümhuriyeti Istanbul Ar 





bei der Durch 





Ende des vorigen Jahr 












































mühsamen E ee N 
Seisachthie $ 1); es ste a8 von 

den gesamten Te F 259 bis auf dessen letzte halbe 
Zeile enthalten. Landsber der Auffindung der Tafel Ni. 632 leb- 
Übersetzung des ihm in Umsch n kommen las 
sen, viele nützliche Wink v Textes gegeben und 
mich ermuntert r en. E Jahre 1958 habe ich 
hließlich, Ni. 632 als „Ex A )als „Exemplar B"', in 
SD 5, „Ein Edikt des K aduga von Bat in Umschrift 
hat Landsberger da: rzüglichen, auch hier TY. 3-6 wieder reprodu 
ind tüchtige früher aph der Istanbuler Archäol Mu 
‚cen, Esat Nedim Ten; sönlich zwecks Gebrauch beir 
CAD für ihn gemacht haben dürfte. Nacht htigungen hab 
ich in BiOr. 16 (1959), $. 96 rechts-97 link chung beigege 
ben, die Matou8 dort, S. 94 links-Jt at angedeihen 
lasse 

Be Dur I Sa on Tafeln a 
erhaltenem Text. Während sein letzter Paragraph in BM s 
1, und Ni. 632, oben $ 2, wiederkehrt, enthält sein erster erhaltene 
graph Reste eines Jahrnamer Landsbe h als den 






Jahres Sarnsu-iluna 8 bestimmt hat. I schrift für Land: 
berger, AS 16 (1965), S 1, habe Fragment unter dem Tite 
Ein Edikt des K Samsu-iluna von Babylon’" in Umschrift v 





#. BM 80289 


Diese Tafel d 
macht hatte 























Umschrift und Übersetzung mi 
fAmmigadı w ex 
fel, Kopien des Textes u 

zung folgen. Er führ 

sßere Lücke aufweist 
Ammi-saduga von Babylon en, 
vorliegt, wo indes die ersten b 
Hritten Abschnitts fehlen. T 
beiden Texte läß 
ergänzende Dupl ind. Im 
kelstein den neuen Text als E 


5. Drei Edik 











632 zurückzufinden ist, ein Di 
Bekanntwerden des Fragme 
recht halten. Wie ber ben 
2,, ausgeführt, enthält Si. 50 
eines letzten, R da. 
den wenigen erhaltenen Reste 
findet; selbst die Verteilung dı 
stimmt in Si. 507 und Ni 

Vs. 5°-17°, entspricht dem S 
Wortlaut dem zweiten Abschni 





Si. 507, welches ein Datum a 


graphen auf, die im Edikt de 








h und überdies in gleiche 
Textes, wiederkehrer 
Stimmt aber das Frag 
hend mit dem Edikt des Amım 
BM 78259, < u 
Ediktes ug 





Reihenfolge der 








selbe ist. Überdies gewini 


deut 





vorkommt?) 








P. 
D: 
BM 
xt Ni. 6 
np: 























BM eigenen besunden 
mit dem E ga i n Edikte 
sich etwa einmal durch weitere Funde herausstellen 
hört — Zugehörigkeit zu Samsu-iluna scheint sprachlich chlo: 
sen, s.u > wäre die hier vorge nnung rückgängig zu 





machen, ohne daß sie Unheil ‚egen könnte Vereini 


aden stiften. Demzufolge ver 





gung von nicht Zusamme Sch 

















teile ich die vier besproch ente auf schiedene Edikte 

Unter Berücksichtigun in welcher die zwei einande 

ergänzenden Duplikate zur Rekonstruktion des T jes zweiten dieser 

drei Edikte her jehen sind, bez N 

Si. 507 al des Samsu-iluna, „Ed. S- 

BM 80289 alı ies An ga, Exemplar A, „Ed. A-s A 

Ni. 632 al des A Exemplar B, „‚Ed. A-s B' 

BM 78259 al unbekannten K Babylon, „‚Ed. X 
Z unert: Das Äussene ner Tarzın 

1. Erhaltungszustand und Schr Ed. $ 

Si. 507 ist ein von Scheil in Sippar ausgegrabenes längliches F 

mit einem Teile ken Tafelrandes, von der oberen bis zur untere 

Bruchkante 12 Rande link: Bruchkante rechts 4,6 








u 4,1 cm dick. Die Tafe linke 

























Ecke noch so langes Fr en ist, muß 
groß gewesen sein. Nach de ıchstück 
beschrieben ist, wird sie au hrift ge 
tragen haben jetzt die erste und die letzte, ur 
jprünglich vermutlich die achte, teilweise erhalten sind. Meine Suche 
nach dem Rest Tafel nas menten ist leider er 
gebnislos geblieben 

Die zur I. Kolumne gehörige Inschri rderseite des Bruchstück 
beginnt unter einem Querstrich nach einer Lücke, deren Länge sich nach 
der äußeren Forn Fragments Ien schätzen lässt 
und besteht au zehn aufeinanderfolgenden Zeilen aus der Kolum- 
henmitte, von denen mehrere fast ganz zerstör (d keine vollstän- 
dig erhalten ist. Am Kolumnenende ist die Tafeloberfläche in Höhe von 
etwa vier Zeilen abgebrochen, dann ab ntere Rand noch nicht er 
reicht. Die ursprüngliche Kolumne mag demnach unge 5 Zeilen 





enthalten haben 


















Drei Edikte inige a: Äusseres des Ed. S-iund Ed. A-4A 133 
Auf der Rückseite sind nach einer kleinen Lücke am Anfange sieben 
Zeilen der letzten Kolumne halten. Es folgt ein unbeschrie 
bener Raum in Höhe von sieben Zeilen, dan, ie Oberfläche mit 
Raum für acht Zeilen abgebrochen; der R 
Wenn man die Möglichkeit, daß der unt jentuell der obere 
Tafelrand ganz oder teilweise beschrieben war, außer Acht läßt, kann 





man die ursprün 








zen. Diese Zahl ergibt sich n vorgeschlagene ev 
ieben Kolumnen zu je 35 Zeil 5 = 245 sind dann noch die 
[31 + 7= 10 Zeilen der letzten Kolumne hinzuzuzählen und das jetzt ab- 








‚ebrochene Kolumnenende, di 
mit x (vielleicht = 0) Z 
Die jetzt vielfach beschädig 
babylonischer Normalschrift 
Querstriche 


‚en unbeschriebenen Raum folg 











erkennen sind, nämlich drei auf der Vord 


















2. Erhaltungszustand und Schrift des Ed. A-s Az) 
BM 80289 ist eine kleinere Tafel von 10,7" x 6,9 x 2,8 cm ohne rechte 
obere Ecke und unteren Rand, mit nur einer Kolumne auf jeder Seite 
Die Lücke zwischen Vorderseit Rückseite hat Finkelstein auf 
5 + etwa 5 Zeilen t. Der fehlende Text füllt im Duplikat B aber 
dreizehn Zeilen, 13°-15”. Die damit angeschnittene Frage nach der Ver 
teilung des Textes auf Zeilen in A im Vergleich n Bist nicht ein 
deutig zu beantworten, we e der großen Lücken viel zu wenig 
Text inen Exernplars n entsprechenden Text des anderen 








wirklich zur Deckung bringen läßt. Jedenfalls ist Finkelsteins Behaup- 
tung, Zeilen von A enthi fÜ” mehr Text als solche von B ($. 46 
unten), nicht zu bewe icher nicht mit zigen „‚Beispie 


hnitts A Rs. 12-24” in B siebzehn Zei 











Daß den dreizehn Zeilen de 









len entsprächen — dabe kelstein übı ‚eine eigene 
Anm. j auf S. 49 —, ist m anz unsich ist folgendes 

merken: in dem ein: ‚phen, dessen Zeil so. 
wohl in A als in B noch feststellen läßt, A Vs. 3°-11° = BI] 1-10, bean: 


sprucht der beiden Text in beiden Exemplaren ebensoviel 





nämlich je neun Zeilen. Daß der Paragraph in B tatsächlich zehn Zeilen 





aufweist gegenüber den ne nA mit dem Jahrnamen am 
Beginn des Paragraphen zusa: A ‚e kürzere, in B eine 
(um eine Zeile, II 4) längere Fassung. Die Möglichkeit, daß es auch 


) Vgl. Finkelstein, RA 63 (1969), 5. 4 






































Textdivergenz Art zwischen A und B gegeben habe, schließ 
ich prinzipie Die V v h 

Die Tafel kt ursprün, al Vs. 1-21)+ etw 
(Li 1 ngeführ ein Vierte 
de Zeil B>#9). Ma ke cken 
ach vorstellen, daß A die erste einer R. T en 
auf die der likte I): u Ed. A 
Asich irei übri Edikt ale jeweils den 
Die ziemlich enge 5 Kursive der T 
feln aus „„Sippar”. Auffallend ist die vom Ir T ht gefe 
derte und sogar Wörter auseinanderre Ar der Inschrift in 
wei Kolumnen von Zeiche te stark ins Auge fäll 
Die Inschrift weist Ra Vs. 16; Rs. 6, läßt at 
Hoch an Sorgfalt zu wünsch v hit ein Wort, Vs. 1 
ter größere Teil eines Z R nal yı geschrieben, V 
16 und Rs. I 5A zw v R feh 
findet man Vs. 14 u ( Modusti wi 
3. Erhaltungszustand und $ 

Die Tontafel Ni. 6 ind bis zu 4.2cm 
tick, In viele Stücke zerbr ie wiedergefunden wur 
ten, ist sie je roßen P ) ke und be 
ächtlicher Teile ihrer O) h er obere Rand 
zu zwei Dritteln, der r tere F erhalten Tr 
6). Die Vorderseite weist größere Lücken auf als die Rückseite. Von 
d umn ft habe VI. am meisten gelit 
ie Iv v Zeilen inso 
fern vollständig, als ihnen k nz fehl ochen sind da; 
gen am Begin I. Hälfte der I 
Kolumne etwa 9 Ze am Ende der \ mne Raum f 

tens 22 Zeilen, vor n war. Die 

Vgl. die Reste A F 





Drei Edikte der Kön 2 Ä Ed. A Ed. X 










































zur I. und II. Kolumne g Ze ren R gerec 
et, dürfte die Tafel bis zur letz: Zeile, V ar 
sprünglich etwa ilen Inschrift a R denen nur 
53, also knapp ein Viertel, lückenlos au mn Der Text 
als ganzer ist dadurch fragmentai ! i 
lich gewor 

Die Schrift, mit tief eingedrückten K hr ge An 
und meist h, aber w Vorderseite der 
Tafel sehr eng und manchmal recht flüch Ton get die typi 
sche Kursive der babyloı z hur 
den älteren Formen sofc hle lich 

ind. Charakteristisch sin 4 usgezogenen Senkrech 
ten mit den großen, stark abgesch Köpf Tenden i 
ge Keile weitgehend zu geraden zu n, z.B. in den Zeichen $ı, x 
KAR, ım. Diese Schrift, welche f der Rück jer Tafel immer 
weiter, klarer und saube N as nicht leicht zu a 
ammen mit den vielen Lücken das Ver jes erschwert 
Rasuren und Schreibfehler sin n; wie ft, wird statt xı 
gelegentlich pı geschrieben. Die Tafel is e Text durc 
deutliche Querstriche in Paragraph wäi 
ig noch zwanzig oder ein a en 

#. Erhaltungszustand und Schrif x 

Das Fragment BM 78259 mißt 9 6 dsnasien vol 
der rechten oberen Ecke einer D: Oberfläche de 
Bruchstücks fehlt, die Vorderseite ist ül ihaft. Erhalten sind 
auf der Vorderseite achtzehn Ze Anfange di n mne 
aber keine vollständig und kseite 
fünfzehn großenteil ä Zeile E rechter chn 
Zeilenende d ken K ai N 
ierzig Zeilen n i R ‚echs weiteren 
Paragraphen 

Nach der Form des Fragme e heT 

en Seiten je drei Kolumnen ec I e 
der Vor cal II., die der Rück IV e 
‚ehört haben. Das Or F m 
hen ist, in der Längsri sßte Dicke 
erreicht. Die n Ze R V.K en demnach 
höchstens die Hälf sI A 'e Rand könnte 
beschrieben gewes Be K > I 

















zig Zeilen geboten, annähernd das Sechsfache des noch Erhaltenen, Ob 
die verlorene VI. Kolumne ganz beschrieben gewesen ist, läßt sich nicht 

Die Schrift ist die spät-alt 5 e, die Zeichen stehen 
meist ohne Zwischenraun de n eng beieinander. Die 
Paragraphen sind durch Doppelquerstriche deutlich voneinander ge 


Die neun Para; 
Gadd, SD2, 8. 103 f 
nenne, weil die B 


es F ts, die ich hier abweichend von 
meinem SD 5, $. 32 ff., durchlaufend $ A-$ I 


Itenen Paragraphen(restes) 






















III 13-1 B,” inhaltlich nicht b war, entsprechen Para. 
graphen von Ed. A-$ B, wie die Tabelle zeigt, in welcher ich neben der 
Zeilenzählu, Kolumnen noch die durchlaufende Zeilenzählung 
für Bd. X unter Annahme einer h tischen Kolumnenlänge von 
vierzig Zeilen berechnet, angegeben und in Klammern die Anzahl erhal 
iener Zeilen jedes Paragraphe ‚efügt habe (mit Strichlein vor der 
Zahl, wo der Paragraphen fehlt, mit Strichlein nach der Zahl, wc 
das Paragraphenende feh 

Ed. X Ed. A4 B 
SAU 1-6 1606) =$ 11 39. 5- 80 (6 
$B 6) -$ 8 m 1- 86 (6) 
$c 13-18: 9 )=-$9 91 (57) 
sDWV ı2 62) = $ V 9: 149-150 (2) 
[ 3 \ ı 
Sr 3-13 ) -$16 V ): 166 
$G 14-157: 189. 
$H V 91-19: v 9: 205-209 ) 
$ı 4.10% 19 $ 10 )-218 (9) 











Darren Anscu Art ner EoıKr-Tareın 
1. Die Tafeln im 
(1) Ed. $-i ist nach 1 num Si. 507, von Scheil 
Abu-Habba?”?) ausgegraben worden, das ‚emeinhin für das antike 
Weil den Zeilen Ed. X E Zeilen V ntsprechen, könnte 
auch Ed. X V 1° urs Ed. AB a haben 
Die verein archaeol 
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on de fouil 
ire, Me 


igeschrie 


Sippar hält. Im gedruckten Katalogauszuge $ı 


les A Sippar"” = Institut 





moires 1 (1902), $. 135, ist es nicht erwäh 
benen Inventarhefte des Museum. 

(2) Ed. A-$ B verdankt seine Istanbuler Inventarnummer Ni. 632 
höchstwahrscheinlich einer Fehlbuchung, vgl. SD 5, S. 12 1. 3. Abschnitt 





$ 1. Kommt die Tafel nicht aus Nippur, dann muß ach Lage der 
von Sche Abu-Hab 


worden sein. Außer Abu-Habba haben zwar noch Der*”?) und, wenn 


Dinge im Istanbuler Museu 








auch in viel kleineren Mengen, Kif, Dilbat und Babylon sp 





altbabylonische Tafeln geliefert. Aber die aus Kit, 1912 gefus 





Ien, waren noch nicht im Istanbuler Museum, als Ed. A-5 B dort die I 
ventarnummer Ni, 632 erhielt; aus Der, Dilbat und Babylon (s vs 
22 (198]) gibt es keine Tafe Somit ist Herkunft von Ed 
A: B aus Abu-Habba praktisch siche 








2. Die Fray 





mente im British M 





Der Fund icht mit Sicherheit fe 





n Ed. A-$ A und Ed. X 











Die unsicheren Nachrichten hinsich Herkunft, über die das 
Museum verfügt, beziehen sich nicht direkt auf diese zwei Fragmente 
sondern global auf zwei große Gruppen von Tafeln, welche unter je ei 
nem gemeinsamen „‚date number” registriert sind. Das ist für Ed, A 
A, mit „date number’' Bu. 91-5-9,245, die Serie Bu. 91-5-9, für Ed. X 
mit „date number’' Bu. 88 115, die Serie Bu. 12. Ein gewisses 








r Tafeln aus jeder der beiden 
je Rechts- und Ver 
n Zeit, und unter ih 


Vertrauen in die gemeinsame Herku, 





Gruppen erweckt der Umstand, daß die Gruppen vi 





waltungsurkunden nebst Briefen der altbabylonis. 








nen auch gerade solche aus ihrer späten Phase, mit umfassen, s. sofort 


zu denen unsere beiden Ediktfragmente nach Zeit und Charakter passen. 








Für Tafeln aus diesen Serien 
CT 2(1898) Vorwort; CT 4(1898) Vorwort; CT 6 (1898) Vorwort; CT 8 
(1899) Vorwort den Fun ch CT 43 (1963) 
Preface (für die sechs auf S. 7 linke Kolumne verzeichneten Briefe). Aber 
inCT #5 ( 
tablets seem to come f 
Serien, s. S. VII, von denen (s. S. 10-12) es in CT 48 (1968) Preface 














964) Preface bezieht sich der Satz most, ifnot all of the 


auch auf solch 





‚m Sipp .e aus unseren beiden 














heißt: ""On internal evidence, thı nance of most of them can be 
shown t6 be ancient Sippar”. In 976) Preii t man dage 
gen: ““The Bu. 88-5-12 collection the larger part of the collection 
jesi A ey 




































was pre 1 10 have come fro: ah. T tions Bu. 91 
59, aid to have Tell e Abgeschen 
a Herkunfisangabe von Tont 
fl s griff zu verstehen, der mittel 
einer wis Dopı Not eine Tugend 
machen soll. Die Not ist unser U ‚en, große Mengen artverwand: 
ter altbabylonischer Rechts- und V gsurkunden nebst Briefen 
zwei nicht weit voneinander € Ruine in, Abu-Habba 
und Der, die rößten Teile bei R bu: m Vorschein 
‚kommen sind, voneinande heiden und jede dieser Tafeln 
einem der beiden Orte zuzuweisen, Di ‚pelhypothese will ersten 
daß einige mit „‚Sip als erste teile zusammengesetzte 
Städtenamen?’* der Nähe 4 mit bestimmte f 
ergründeter B 1 Sippar bezeichnen, und zweit 
dieser Orte unter e hrend man un 
Abu-Habba das alte Sip f 
Diese Herkunftsbezeichnung „‚Sip bntafeln der genannten 
Arten ist zwiefach bedenk in ak Doppeldeu 
tigkeit fi Tafeln aus Abu-Habt Sippar wie die von 
Scheil dort ausgegrabenen in Istan einen Topf mit anderen, 
denen man nicht weiß, ob sie in Abu-Habba oder in Der gefunden wor 
den sind. Zum andern ist es t s ig, Tafeln aus zwe 
zwar benachbarten, aber deutlich selb 4,5 km voneinan 
der entfernten Siedlungen end: heit zu behandeln. 
Das tut Frau Harris, di Variante de 1 skizzierten 
Doppelhypothese ve Inden Sätze Dies: dicken Buches Sippaz 
(1975), S. (XI), stell m Leser die bewußten Tafeln als “tal 














Anm. 274 zitierten Besprechung der mit „‚Sippar’” beginnenden Ortsn 

men dann die Wahl hen „Si ration” (8. 102.) 
de fr ite at Sippar, a numb ‚earby localities 
erally consi f "Gr Sip nerseits und 
A AR R Sippar (1975), $. 10-14 












































ImR nes Themas k Harris’ \ gvone 
Hypothese bew r slang keinen Bewe cht einmal 
Argumente gibt, und n 
Ausgrabungen”) verdanken. Dieser U ie ersten 
Versuche gezeiti er Hilfe Tafeln ir Fundus f r 
unten £-, vgl. aber $. 13 Anm. 6 Ende in Lerberghe in noch 
iruckter Genter Doktordissertati ) Daß die Sc 
in solche ar Habba und D ‚en wird, darf 
1973], S. 224-233 VIIL.); Wilcke (WdO 976], S. 273-277 Her 
kunft); Charpin (BiOr. 36 [1979], I s Arch 
liales [1980], € S. 9-27) an t uns doch 
Inzwischen möchte ich hlagen, $ He 
kunftsort nicht determiniert A t en. Im 
vorliegenden Buch gebrauche ich je k he Bezeich 
Sippar-Tafelr Es i h 
Der, Ed. X in Abu-H funden worde 

t. Trifft das zu, so wäre e Herkunft wie Ed. S-iund 
Ed. Ars B, s. hier oben $ 1 

Der Charakter der Edik 

Im Grunde genommen ka aus w 
cher Stadt des Königreichs Babı nn Edikte 

f L Absatz; $ 
Val. De Meyer in T ; s Spiker 
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kom 
und arch 





Hoch nicht topographisch feststeht 





Nur das könnte uns nämlich im gün- 















stigen Falle die Frage beantw ier ich ratlos gegenüberstehe 
mit was für einer Art Schriftstü de i ausgedrückt, mit 
welchen Arten Schriftstück — habs es hier zu tun? Zu welchem 
Zwecke war jede der ursp hen vier Tafeln geschrieben worden? 

Waren es — da sie höchstwahr icht in der Hauptstadt Ba- 
bylon gefunden word nd daru t etwa Konzepte von Edik 
ten sein können — amtliche Sendschreiben der Zentralverwaltung mit 
dem offiziellen Texte des Ediktes? Or Fundorte von amtswegen an- 

fertigte Kopien eines Sendschreibens oder gar private Abschriften ei 
nes solchen? Dem Texte der vier Fragmente kann ich nichts zu dieser 
Frage entnehmen. Nur Ed. A-$ A wei h einen einleitenden Ab- 
‚chnitt auf, von dem aber wieder hit, daß ich nicht erken. 





nen kann, ob es sich um die Einleitung zum Edikt, also 
eine Art Über 

S-i, Ed. A-$ B und Ed, X 
den Charakter des Schriftsti 


m einen Be 





tandteil dı rift des un: 





fehlt der k 





enthalten haben kö 





Ein Vergleich der uns vorlieg Fragmente miteinander ergibt eine 


Reihe von Feststellungen, die vielle 





Den drei mehrkolumnigen Tafeln Ed. S-i, E 
Tafel ohne Kolumneneinteilung E 
auch nur einen Teil des Ed. A-$ B offenbar größtenteils erhaltenen 

Edikts wieder, wäh 
wie Ed. A-$ B den ganzen Text der 
den 


B und Ed. X steht 











nd Ed. $-iund E, X ursprünglich wahrscheinlich 





Edikte umfaßten, Von 
A-s A sich auf 
merkwürdige Anordnung der Schriftzeichen in den Zeilen und 
ibfehler, s. 0. 2. Abschnitt $ 





deren Exemplaren unters iem 









Aurch 
die Sch 


Zusammengenommen machen seine Eigentümlichkeiten es höchst 





unwahrscheinlich, daß Ed. A-$ A etwa ein as Hauptstadt in die Pro- 





vinz gesandtes offizielles Schriftstück geweser 
Kleinere Tafeln ohne Kolumnene 
längeren Ganzen wie 


inen Teil eines 
Texten gang und 








kommen auch in der Ome 
ich, ohne 





schen Inhalts h; 
Schultafeln 
Wunsch nach Einteilung des St 





zu können, immer für 





habe ihre Entstehung ver. 


ursacht. Die eigenartige Anordnung n in Ed. A-$A ken. 
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nen wir gleichfalls aus (sumerischen) literarischen Texten, wo sie 
Zur Illustration zitiere ich ein 
paar aufs Geratewohl herausgegriffene Beispiele: TCL 16 (1930) Nr. 40 
Pl. LXXXII-XCVII®®); Nr CXXVI £.; Nr. 72 Pl. CXXXIX. 
CXLI (vom 12. XI. S-i 7); Nr. 79 Pl. CXLV f.; Nr. 80 Pl. CXLVII 
(nach $. 10 vom 11. I. A-5 8). BE 6/2 (1909) Nr. 130 vom 16. IX. Ammi. 
n Duplikat UM 5 (1914) Nr. 75 vom 30. III, Abi-e$ub 


28 scheinen mir hier nicht nur wegen ihrer Daten erwähnenswert, so 





sichtlich oft durch den Inhalt motiviert i 








saduga ‚.. und 





dern auch wegen ihrer Herkunft aus „‚Sippar 
Bei aller Vorsicht 
nis uns beim Urteilen auferlegt, glaube ich behaupten 





as Bewußtsein unserer allgemeinen Unkennt 





ı dürfen, daß ein 
Schriftstück mit den erörterten Eigenschaften kein amtlich-offizielles de 
Zentralregierung gewesen ist, Zieht man noch seine Schreibfehler in Be 
tracht, s0 möchte man an eine Schultafe 
ne Handschrift. So las 
n Qualifikation der Tafel Ed, A-s A als private (Teil-) Abschrift ei 
iziellen Schriftstücks bewe 


ken. Dagegen spricht aber 








6. Ed, S-i und Ed. A-$ B 


Beim Vergleich von Ed. S-i mit Ed. A-s B fällt am meisten die starke 


Übereinstimmung des letzten erh 








Ed. A-$ B $ 21 auf, aus der herve Ed. A ein Pı 
nicht ohne direkte oder e nn Ed ssen Pr 
totyp geschrieben worden sein kann. Am ehesten könnte ich mir das vor 
tellen, wenn ich beide Tafeln als in Babylon niedergeschriebene und 








Texte eines Edikts betrachte. Ihr Ursprungsort ist dann wah 





die königliche Kanzlei, ohne deren Archive der Urtext der Edikte Ed. 
A-4 A+B und Ed. X, offenbar nach dem Muster des Urtextes von Ed 
S-i oder eher eines späteren, ihm nachgebildeten Ediktes (vgl. B. A-e 1-5 





B. A-d 1-2) konzipiert, nicht verfaßt worden sein kan 











Es gibt auch weitgehend miteina; i mende 
Texte. Ich erwähne nur BRM 4 (192 m 28. XI. A 
2552 + (W. G. Lambert und Millard, Atr. (1969), Tf. 1-6), vgl. 
dritter Absatz, der erst Zeit unseres Ediktes, beide aus Abı 
) Für inhaltliche Mi Zeich nung beachte (} 
usw. Die Zweiteilung der Zeil almäl Ed. Ar A 
) 5. Civil, RA 73 (1979), 5.9 BEOLS UM82(1922),8 
25, als Beispielen von Rechtsurk den „Khal nn 











und Ed. A-5 B zichen kann 











B kzufi N ei gleicher Rei 
abe ‚er Anordnung des Stoffe 

5 Ed. A-s Baab: (a) Ed. A-s B $ 15 
den sic A, III 4; € 











F te 
IV?E a 13, 1V 29, 
11.42, 6-it, offenbar Schreibfeh 
ler (zu statt des ähnlichen, aber de hm verschiedenen 15); etwa 
hsfach”, ge 
F, IV att $ 16, V Ze rwech 
(5) $ D, IV 2° Anfan a IV IM 
ich nich beu K t 
A, TIT6E e unter A ge at 
n Typus im A he 








jene Unf a u indern durch ein 

9 a 16, V6 
kü.bab ku ) Id kuruny.na als auch 
mente, „Ex E H. b 
ind das sch F 
H. + T 














rkunft und Art von Ed. X — Orthograp Eaik R 



































kü,babbar $e li kurun,.na d. A-s B in Urkunden vorkommen, 
nicht aber "kü.bab n te d n Ed. X als 
Verhunzung der Le B seitens eines unaufmerksamen 
oder der Sache unku 1 we 

Es fällt mir schwer, mir ein offizielles Amtsst Landesregi 
rung mit den Fehlern (4) 7 u 
aber äußerlich macht Ed ien Eindruck einer Schultaf 
wie Ed. A-$ A, oben $5. Wiederur h mit der unbestimm- 
ten Einstufung des Ed. X als private Abschrift eines offiziellen Schr 
stücks begnügen. 

Die vorherrschende Übereinsti Ed. X und Ed. A-+ B 
und die Art der Abweichungen die Abschnitt $ 5, ni 
erwogene theoretische Möglichkeit zu, Ed. X se Ed. A-s B oder ei 
nem Duplikat von ihm abj der Vorlage dabei irrt 
ich übersprungen, w 5 bei der V die 
Kolumnen IV und V höchst unwahrscheinlich unten 
S. 293 zweiter Abs 

Es braucht kaum ausdrücklich wiede werden, daß die hier 
‚stellten Erörterungen nicht mehi rschwommene Ver 
mutungen zeitigen konn! 

Vierten Anschxert: Die ORTHOGRAPHIE DER EDIKTE 
1. Zweck und Umfang der Erhebui 
Die folgenden Beobacht hlie je akkadischen 


























Partien der Texte und die wenigen weder akkadi 3 
Eigennamen. Die Orthographie der — übrigen umf 

‚umerischen Partien, die nur Jahrnamen enthal u berücksicht 
gen, schien unnötig. Das (esich € Rahmen ein ch im 
mer schmerzlich vermiß ma Behar ies Pl 
mens Jahrname ner Untersuch er ven (oder alt 
lonischen) Entwicklung der sumer Irth d 
und nützlich erweise 

Was mich veranlaßt hat s Orthographie de 

A-$ B ausführlich zu be Zweifel an Museu: 
Inventar angenommen ft di Nippur ($ ı 
und die Hoffnung, im Zuge einer da. As ‚chen Institu 
der Universität Leiden in Gang L h Orth 
Phie des Altbabylonischen der H afel bestim 
men zu können. Ob das h n h agen, weil 
































tie Untersuchu h nt ‚doch sinn- 
ll, die Besch rer O: Be e inen Be 
hreibung einer greichen Tafel beizubehalten, weil sie einen Bei 
rag zu der meine ringend erwün: 
Beschar.E ng der ©: ap Altbabylonisc 
Demzufolge ten Ed. S-i übergegan 

samt nur hen ZU nen E kin se 

hie ge SD5,S.6 r hier au: 

schem G: ) bhie von Ed. X anhangs 

on Ed etrifft, glaube ich Ed N 
Ed. A-$ B als Einheit b rfen. Di grei 
"heren B nicht duplizierten P N ämlich dieselbe Ortho- 
graphie wie B auf a wohl in A als in B 
rhalten A S. 148 $ 4 C. b); 150 
unten, j jeiche Abwe bzw, eine Abweichung 
der gleic b . Haß man es hier nicht 
mit verschiedener Oı h ‚dern mit Inkonse en innerhalb 
der beiden Exemplare men Orthographie zu tun h 








Ze 
ARE.S" = BIIS, in N 
B II 39; [IV 26 BIV | 
Bıven ee 
‚ el } 











B 111 29; IV i 
. 36 | iA V 
|| wev 


dab AR k 
he \ kBIVSS||L) AR 
Mi bi} J| wfwar 





MARS ımB uw | 


Wie die Tabellen ze 





















hen gebraucht, nämlich xı zmitden1 
Gruppe i-I/im PN A Rs. 5° = BII3 vor. Bei den übrige 
ichen handelt es sich um solche mit einem 
oder allgemein üblichen Spielraume der Lesung wie 
icht in das Sibilanten-L Landsbe 
s.18 Fe ah Soden, An 
Doppelkonsonanten, über die ich k 
AnOr 33 (19 ie 
su 
B 1143, und ar-da-as-ıa, BV 2, \ 

















mehrdeutige 
RA 52019: 
fe 

> 



































Mari 
und pe; p u 
Die sogenannte Homophonie ie Wiedergabe einer Silbe bald 
durch das eine, bald durch res Zeiche ichfalls nu 
‚chr beschränkten Maße vor. I neben ie ni ü 
bar, we hließlich für das Wör d’” gebraucht wird. Zu 
neben und Zi nebe äs nebe .d si nebe S. 1504 
A 
IV. Neben diesen Zeich Silben der Typen V 
‚onant und K int + Vokal h 
Zeichen für Silben K Vok 
samt ach z n dienen ausschließlic 
£ -m endigend rbalform 
IT 10 9; IV 
K A Rs. 10 
B 1132 
[im B III 26 m BIT 19; V2 
Verbindunge m PN 
2 hen 
r BL 
A T 926) und Hom 
ie K. mer 7 (1951), 8 
z. 13, Fre Merkwürdi 
Iran ie Dot f} 943) N Nr. 2092 
wie hier un xın 
Ansatz a E ? S. 220 zweiter Ab 















































Ideogramın Deter N 

Die vorkommenden Id me dienen bis kam, BV 
Wiedergabe von Substantiven ns festen B 
tande der administrativen Ter An rt 
'e durch den Inhalt unseres Textes in. D de Liste 
phabetisch geordn 

ib, BIV 6 Bigudihra HIV a 
v dam.ga gir n folgenden 
Ortsnamen, „re rger von pl., B IV 35. 

gal. — enku s. za k BV3 
Gin.aRaD s. faaın. — gü.un; gü.un.bi.a, AV il, 
17:19 kam, BVi ar; k AV kaska 
11138, — ka3, BV 11. — k[i.la]m?”), BIII30. — kü.babbar, auch 

t phonetischem Komplem ü, Bu 

6; lü.meb, A Rs, 18°, B II 377; sie h Determinati 1 
kurung.na, BV e v ö A 
pa:tz.si.mel AV k BvI 
12 pa. — SAGIN, B VI 10. —3e, „‚e it pbon 
Kompl. — fe, ein Gewicht, BIV 1 IV 36 f 
u.si.ig.meh, A Va. € e e BIV 

und [s]u.si 4. —t B 1 1 
[us]-udu.bia, BIV 13. — uku.us lies aga y— 
B IV 19; 20 BIV bi.a, BI A 
IV 36. 

Phonetische Komplemente sind bei den Ideogrammen selten und ur 
regelmässig gesetzt. So hat kü.babbar, d hzehn Stellen vor 
Donumfhriar euelinal eines ER: BRD Dagegen 
steht #e nur dreimal Komplemen! aber elfm 

) Beleptellen sind nur bei I 
berückse 
Walther, 8.175 Anm 

Au Tafel VIID z M 1,5. 

Im allgemeinen h { i 

1 Bedeu N ud + Gi 
VS 161917) Ne. 111 2 

are s s 

2 Se lenn s : N 
ı MSL3,S 









































einem mal im Akkusativ & nal im status 
tructu beide Zeic wi netisch de 
ind ‚e Komplement steht dub, das in den For 
du 11 37; dub-pi-ma, BI 16°; dub-pa 
am, BLI pa-iu, B 1 15°; II 40; III 5, vorkommt. Ich 
glaube es im Altbabylonischen trotzdem als Ideogramm betrachten zu 
müssen, weil es meines Wissens dort nur bei der Wiedergabe der Wörter 
upp piarn Ableitungen gebraucht wird. Schließlich 
weist 6%, B II 42, ein phonetisches Komplement a 
Als Determinative finden sich Volksnamen, Id akk ü 
und vor Berufs- oder Standesbeze R BV 26 
ddinulim/um, \& mulkönim, B IV 38 inum, A Vs. 13, sowie 
mei wAR BIV 37, und xı hinter Länder- und Städ- 
tenamen außer nu-um-hi-a, BV Eigentümlich ist das Pluralzeichen 
mei, A Vs. 7, für das na-wu-um.meä bei Dossin, Melan 
aud 2 (1939), S. 986 f. Anm. 1 Parallele genannt werden 
Orthographische Regeln in Ed. A 
Die Genauigkeit, mit welcher Konsc g geschriebe 
wird, ist skrupulös zu n 
A. Doppelkonsonanz, a) in Wortstämmen Wörter aaz-zu 
BV29 ki A Vs. 1 
BIV2 m in Namen AVs. 15; Rs. 4 
BIT 2; am-n u-g6, A Vs. 18 — I 5 akk 
u di; 16 a-mu B II 26 
B. Zusammentreffen zweier gleicher Konsonanten, a) durch Enklise 
m BI 
im Ni B 11138; VI3; in-na-ad-di-nu-tu-x 
B III 28; in-n n-fu-nu-fi, BIT 
©. Doppelkonsonanz durch Assimilation, a) des Wortauslauts 1) an 
das folgende Wort: ai-fum; 2) an ein Enklitiko: im-ma, BIV 1 — ü 
ub-ba-am-ma B IV 4; 3) an ein Suf az-zu, BV 29; pi-ha-az-zu, BIT 
#3 
b Stammauslauts an ein Bildungselement: fa-ad di], AR 


©) Im Wortinnern bei Verben und Vert 
BVI ak-ku-is, BV 2; 4 





trakten: 1) im Nifal 
k-ku-su, B IV 40; ü 

























































Ideogramme und Determinative und orthog Regeln in Ed. A-4149 
ak-ka-an, B V 19; if-Ja-ds-si, BIV 35; — in-ne-zi-ib, B VI 7; ih-beep-pi, B 
III 5; 2) bei prim in, BIL31; 35; ad-di-na-kum, BI 32; id-di-in, B 
u di-nu-ma, A Rs. 14°; BL 117; IE 10; ik-kiru, BIT ii 
ad-da-an, B1 17°; V 13; ü-fa-ad-di-in, A Rs. 8°; BIT 5; ü-ia-ad-di-nu-ma A 
Ra. 9°; Ju-ud-du-nim, B IV 28; m nu/num; ul-ta-ad-da-an, BIV 29; 
34; uf-1a-ad-de-na, B IV 23; da ut-t[i], A Rs. 7 tim A 
Rs 

D. Konsonantenreduplikation, a) im Nomen: zerds-he BIV 36 
b) im Verbum, 1) im Durativ der Grundform: irma-ah-ha-ru, B IV 1 
pa-al-sa-ru, B III 32, i-fa-ag-gd-Iu, B V n n di-nu, B 
VI15— il-la-ak, BV 19 —i Bunı ub-ba-lam 
IV 5; d-ub-ba-lu-nim-ma A Rs. 19 b B 1139; in 
II 13; i-ja i 2) im Punktual der Gt-For 1 A 
Rs. 18°; 3) in der D-Form: d-ra-ak BIN! a BIV 
4 — d-waca BIV Il; dw ru, BIN AL; w ra, B III 20 
i-wf-Su-ur A Vs. 9 — im B III 29 ru ARS 
11%; 4) in der Di-Form: b-bicbu, BIV 4 — u BIV 25; 5) 
in der St-Form: uf-ta-h üema, BIV € b.; 6) im Du: 
rativ der N-Form: im-ma-ak-ku-is, B V 2; 4; im-ma-ak-kursu, B IV 40 
fa-ak-ka-an, B VII — in-na-ad-d BIT d-di-nu-Äux-x 
B III 28 — ih-be-ep-pi, B II 5; ü BIV 

Bei d-wu-, A Rs. 20°; BITA0, wohl = *uwu i 
ne Möglichkeit zur Angabe der Doppelkonsonan 0. 
weit ich sehe, an welchem sie ohne erkennbaren Grund h 
bildet ad-di-na-kum, B II 32, für 

Vokallänge wird meistens durch ein V ent an 
tet, wenn sie durch Kontrakt ier Vokale e den ist; 1) am 
Wortbeginne um BV Wortinnern 

3) am Wortend du-i, 16 ak-k a-mu-ur-ru-i, I a 
ur-ri-is na-we-r, B V ne 40; le-gd-e, A RS, 
19°; ra-biei, BIV 3 ” 

wii, B III 29 18°; d-wurl, R 
20°, B II 40; wi B V B 
11:39. Sie ist regelmäs n 
silbe mit kontraktionslange ation in B 
IV 37, alı s geschrieben is B IV 39; an-ni-im, B IV 

im-ma, B 1134, stehen hl die eine wie die 
andere Gepflo; M wi ie Rege n So 
den, Gr 952) $ 7 e. Sogenannte Pleneschreibung fi ma. 
außerdem n pi B 11139, und BI 36, 





aber me-el-ge-tim, BI 10°; II 30, 








Das bekannte 


mein früh 
Anm. 283 
altbabylon 





sonantenlängun 


Paare 





Mimat 


handen, Die 











(u, ARS 

gen Fä 

u, A Vs. 14( 

1123, (und Id 
dub-p 
aber 





134. Dage 





Das Syllabar « 


klar (s.0. 
weckmäß 
‚chen von 
Kompl 





11, gegenü 
[und B17 


L 


Bu 


MAD 
MAL 

















Mimat 














BIV 
ARS. 19 











A Vs. 13; BI 
N 

beim Dat 
B 1131 
nitt $2 Ende, $. 





Abge 
phonetischen 
ei zwei Wör 
Av 
as-st, B II 26 
BIV3 























und wu-uf-fu-ra, B II 20, gegenüber 
[wur], B15°; [ui-Sul-ur, B V 34 ven de 

















Die Orthographi 3 
Soweit feststellbar, stimm Syllabar des Ed. X vollkommen mi 
dem von Ed. A- überein; hier Zeiche am 
nicht erhaltenen) Worte v 
ramme und Determinat R eist Ed. X noch da: 
-ogram erim, IV ariante zu Ed. A-$B IV 35) und ıaı.od, IV 

















12°, statt LAL.bi.a von Ed. A-s a 1117 = Ed. AHBII 
1, fehlt das Determinativ, das aber aus R jen wohl bei dem vor 
gehenden [1] akkadü zu 

Die Orthographie von Ed. X allgemeinen mit € 
A-s B überein. So findet m: h n kontraktion: 
nicht bezeichnet in i-gd a, 111 A-4 B 1139, die 
nicht geschrieben in ak-k 1 Ed. A 

1IT9, vgl. As BI onai nicht so sorg 
fältig angegeben wie in Ed 117 = Ed. A 
BI ka-an fi v 

Die jes Ed. X gegenüber Ed. A-4 B sind oben, 3. At 








schnitt $ 7, S. 142, bespr 





DER TEXT DER EDIKTE 


ED. S-I UND ED. X 


Ensrer Anschnirt: Der T ED. $- 
Umschrift Übe 
(Präambel, Vs. (I) 1-10) 
datum, Vs. (1) 17-10 
13 ” 
14 Er 
2018 Rest der Kı \ 
83%, Rs, (VID 1-7 
Er 
F K. Ant 
E 5 

















56 9/1178 








‚en über den B jes Ed. S-i, die ich in meinem AS 








i Zwar weist € 
A-5 drei Datierungen au 
























aber mmen i ier Paragraphe Die ersten beiden 
iefinieren in $ 2 die eit der Rückständ bgetra: 
‚en werd mu A Lia mu B, bi 
(entstanden sind)'", die dritte gibt in $ 4 einen (bereits vergangenen) 
Stichtag an T xı k uc,« 
in Ed. A-$ A te d rückgängig ge 
macht bzw in Ed. S-i das Datum Vs. 17-10" e 
nen in Querstriche geschlosse genen Abschnitt « hen 
weiteren Text. Das erinnert an die „Gesetze von Elnuna” (E. D 1), die 
gleichfalls solch ein Datum aufweisen, mit dem jed r Text beginnt 
Exemplar A 1 1-7, AASOR 31, $. 187. Auch in Ed. S-i muß der eigentli 
he Text, r tie Sammlung der einzelnen Bestimmungen, in V 
1” nach dem Datum anfangen. Das darf n t Zuversicht auch dar 
aus folgern, daß der Abschnitt V 7 ich mit Ed. A-$ A $ 1 
übereinstimmt, und daß andererseits die darin verfügte Maßregel auch 
im Briefe des Samsu-iluna über seinen Gnadenerlaß b ungsan 
tritt (B. S-i 1) an erster Stelle nt wird. Ich b ieshalb dı 














weiten erhaltenen Abschnitt des Fragment $ı 

Bestchen bleibt zwar meine fast selbstverständliche Vermutung, AS 
16,5 Ed. $ nit einer Präambel begonnen. Dafür bie 
er Ba 1-4 jetzt ein — wegen der Textlücken unklares — Bei 
spiel, aber mit sein er Zeilen weist es uns keinen Weg zur Ergän 
zung der etwa zehn Zeilen, die in Ed. S-i für eine Einleitung zur Verfü 












































3. Der Name des Jahres $; 

Vs. 17-10° ist nach wie vor di ick ungekürzte Ve 
ion des Jahrnamens Sa mir keine Duplikate di 
Lücken der unvollständigen Z. en helf 

Vs. 3°. Außer aus den J nH R Samsu-iluna 
und 9 a; Ammi-dita, Ammi-saduga die vier letzten 
auch für Vs. 4° heranzuziehen) kenne a ba) nu 
h aus einem altbabylonischen Vorläufer zu Hb 959), S. 
226 Z. 196; vielleicht sachlich ver n r 
sonst unbekannten urud ki er 5. 2272. 19 Koordina. 
tion mit archäologischen Obje k Be 

n dem im Jahrnamen ge r Mit der Üb 
zung der Wörter 5.59 A Hessen Darle 
gung mir im Prinzip E s Ellis, BIM 19 
5. 29-34 
Vs. 4°. Der gr Teil der folgenden E en, 
Vollständigkeit nic entre Wörter in 
Ungnad, RIA 2, S re 
;e bur.sag fd did F 1 

8. 168 rechts, -;C, 8. 1 G.S c a 
Z. 37, -; BA 5/4 (1906) N 2 
(1909) Nr. 80 Z. 19 (!) 1) Nr. 802 \r. 82 l 
Nr. 83 Z. 28, -; VS 1 Hülle 2 YBT N 
294 Z. 18, []. Die hier vorliegende ie Rei h f 
didli.bi(.ta) findet sich TCL J Z + 
TSifr Nr. 81 Z. 21 Charpin, Archives famil S. 26 Nr 









































‚ht bei Char TEBA (1969) Nr. 23 2. 14 
Nr. 282 Z z. Nr. 290 Z. 49, 
ielleicht spr Kurzformel mu 

ina Nr. 81 Z rektheit ten Fassung 

Angesichts der Unsicherheit di etreffs des Wortlauts des 

Jahrnamen: re berflüssi E naue Bedeutung 

nachzugrübeln 

Vs. 7". Den Namen di els k ridnzen, vgl, sofort 
1 Vs. 8°, Zur Ausdruckswe rhabener Tempel, E gl 
Ungnad, RIA 2, S. 190 f. [26 
Vs. 8°. Weihgeschenke für Anum und Inana scheinen den 
Jahrnamen de a Babylon nicht vorzukon 
Istartempel E-tur-k nr b N 
Vs. 9°, Für denkb; änzun; $L.449, 150 f.; AHw., 5. 1299 
rechts tabritum B 
4. D chriften (,„Pa h Ed. $-i 
TLRRZHUNT ntspr haltlich $ 1 des Ed. A-4 A. Di 
Erlaß dı egleichenden Rückstände von 
hat en Wortlaut 
C ktiven) Singular, Ed. A-s A 
: fer Orthographie leicht von Ed. A 
bi.a don Z hier Z 
12° und 16° statt na-#i dort Z. 7 und 11 Begründung de 

Rückstandserla: aucht Ed. $ Formel aifum lugal 

mil ) Ed. A-$A ‚ch anderen 

N der an B. S-i 1, Z, Bf vs. (l e s 

2. 12°. Zu ms. 8.319 

Z. 13° und 16 s 

b) Trifft di K A 81,8 u, die Tafel 
habe h acht K Kolumne etwa 
fünfunddreißig Ze f n wischen Vs. (I) 17° und 

Rs. (VIID) 17, gr h N Zeilen. Über ih 

ren Inhalt kann man nichts Gewisses s w ‚er ein paar Betrach. 

Veit 91). $ 
Für x 








Ed. Si: Name des Jahres $-i8; V A s 39 


























Da nicht nur $1 s $ Ed. A-s entsprich jebe 
a), sondern auch das tzten Paragraphen des Ed. $-i Erhaltene Di 
plikat zum Ende 1 des Ed. A ant jonte man sich 
Ähnliches für die verlore n vorstellen, denen in Ed. A. 
hunderteinundneunzig Ze erstehen. W ie P: 
rallelität von Ed. S-i und Ed uch Ib di hie 
neun erhaltenen Paragraphen ie eitlic zu 

n zwei anderen Edikten wir leide h A-g wie 
derfinden. Es wäre also nicht unmöglich tie Edikte einen festen 
ragraphenbestand enthalten hätten ‚erände einem in da. 
andere herübergenommen worden wäre. Dat ‚achten, daß Ed 
A- $ 15 kein Pendant in Ed. X hat und $ h Ed, S-i öl 





men ist, wo er nämlich nich 







































phenbestand also nicht das ganze Edikt ausmach ders ausgedrück 
hätte es gewisse Übelstände des öffentlichen Lebens gegeben, welche sich 
fortschleppten und von Zeit zu Zeit vorübergeh h ‚emil 
dert werden mußten, deren Erlaß da ir die Gele auch 
in spezielle unerwünschte Situationen einzugreifen. V .d jedoch 
nicht imstande, in d gen uns bekannten (f olständigen 
Edikt, Ed. A inzelnen P, hen a \ ha 
ein solches dauernde jer aber auf peziellen aktuelle 
Mißstand bezog 

Bleibt all das Theorie, weil n Edik t kennen, 
‚0 würde es, selbst wenn es si < Be Rekonstruk 
des verlorenen Inhalts des Ed. S Ist ich dessen 
bewußt, so darf ich jedoch ungestraft u; R ägunge 
€) Der letzte Paragraph des Ed. S-i, Rs. (VIII) 17 hin AS 
16, S. 226 habe ek N ante und 
‚wei leichte orthogr he Abweic hen für Zeichen Du 
kat zu Ed. A 2 9. Ed. Ass B$ ahme von 
Her Bestimmun, rhergehe 0. Ed. S-i muß demnach gleich 
falls einen Ed. A-$ B $ 20 entsprechenden, jet Paragraphen 
enthalten haben. Dasselbe gilt übri n Ed. X, di letzte 
noch erhaltener Paragraph, $ H, ebenfalls Ed. A-$ B $ 21 dupliziert, wi 
seine spärlichen Reste V er Infolge 





Ed. S-i $3” und Ed. X $ H sowie de 
Paragraphen entgehen uns A, 

















Her fehlenden Paragraphe en, 1, Abschnitt $ 
gesamte von Ed. X erhaltene Text, und zwar bis auf zwei 
r Ed. A-$ B wiederholt e eigene-Übe 























DER TEXT DES ED. A-$ 





Präambel, A V Zur Umschrift: 5. 184 £ 

a sch 

$1,AVsS- Umschrift: $. 185 
10. Id mu 

2,AVs. 12:21; BI mschrift: $. 189 

[Av 2 m.[mja.[n 

Isı 

[ Av. 21 h 

\eı 








ARSs. 172 Zur Umschrift: $. 195 f 














Wer Gerste 
hen, auf] Zins 
hat und (sich 
König Gere 








Aber?!%) wenn 
ditana zerst 


die 
durch Eintr 


der königlic 
































ı 
1 
Bu M 
Bu 
Bu 
$6,AR 
[ARs 
{eu 
[ARs. 2 
te 
ARs. 23 
Bu 

















hrift: S. 202 





B 11 23-26 Zur Umschrift: $. 206 f 























Wer Gerste 





Silber als Darlchen 











de Enigege 
nahme" einem Akk, r Amurräc he Habei) in 
die Urkunde, die er sich hatte n, unte irehung 
(des wirklichen Tatbest a ‚erando-) Kaufpreis’ 
oder „‚(als) Depositum'" hatte schre ass er regelmäßig Zin 
sen genommen ha gt ‚en bei, überführt 
ihn des Nehmens seine Urkunde verdreht (auf 








Ein Darleiher darf gegen die Familie eines Akkaders oder Amurräer 
ie Zwangsmaßnahr fen, Ergreifi 


er Zwangsmaßnahmen, « e 


dem er geborgt hat 




























Werne 3 ‚en hat, dann 
unter Hintanhaltun Darlehen oder (als) *Entge 
gennahme' habe ich keineswegs a C er Silber, die 
ich dir ausgelichen habe, hal änumer Kaufprei 
als zinslosen Geschäf der zu irgend € inderen 
Zwecke ausgelichen”” erklär " x r Ge 
Silber vom Gläu ntlichen .e n 
für den Wortlaut der Urkunde, de ‚bgeleugnet has 
bei. Sie machen (ih ge ‘vor der Gotth d weil er‘) 
‚eine Urkunde ver nd (da, as (wirkliche) Geschäft abge 
leugnet hat, muß er’* fa tten®"). Wenn er seiner Ve 


Pflichtung nicht nack 












‘8 
Ein Akkader oder As 
io-) Ki 

















(Pränumeran r G als Gesell 
chaft(seinlage) oder al nG Vorschuß entlichen 
en Abmachun 

s9 

r oder Waren als (F Kaufpreis, fi 
m Akk Amurr lichen 
$10 
Vom K Pajla K 





Kaufmannsch ier Kaufmaı 1 
mannschaft Kauf R 

‚chaft 7 der Kauf 

sch 



























‚liefert 5 
Ihnen w Kaufgute genau nach der 





























1 
Wenn ein Kauf 











‚chleißen pflegt, üt h Rückstände des ‘Ertra 
jem “Paläste” eine Urkunde ausge 1 r die Urkunde de 
Ertragbringers’ erhalten hat, ihm ‚einer Urkunde ver 
‚eichnete Kaufgu Palaste ief r (es) al 
uch vom “Ertra, h jer König die zu 
begleichenden Rückstände des “Ertragh lasse leiste 

er Kaufman < Reini id): „(Ich 

Haß) ic N er Urk v n nicht 
vom “Ertragbringer’ erhalten habe” un achdem i 
ich) ‘gereinigt die Urk des *E Ma; 
kommt zusammen b N n dem in der U 
kunde, w ier Kaufmann dı tellt hatte, ve 











dem Kaufmanne ausge 








$ı12 
Ein Abdecker des ‘Land e Rinderhirten, Schafhirter 
(und) Ziegenhirten des ‘Palast der Gotthe Kadı u 
empfangen pflegt und pro Kuh r’ andı Sekel neb: 
Fell, pro Schafs'kada Sechstel ($ fi t dem 











Fell sowie ein zwei Drittel Mine fünf [Sekel] Wolle, pro Ziegen'ka. 
daver' ein [Sechstel] (Sckel) Silber nebst dem F ie zwei Drittel 
Mine Ziegenhaar dem “Palaste’ z en pfle der Kö- 
nig Gerechtigke Has Land wiede tellt hat, werden ihre zu 
begleichenden [Rückstände] nicht eingetriebe Abdecke 





des ‘Landk den 











$13, BIV 26-29 Zur Umschrift: 8. 236 

$14, BIV 30 hrift: S. 238 
4 
5 b 

$15, BIV 36-\ ur Umschrift: $. 239 f 
hü a 


816, BV 5-10 














z 
N 
Fisch 
Geree 











$18, BV 14-16 Zur L 
15 ) 
$19,BV 7 Zur Umschrift: $, 
20, B\ Zur Un 
$21 36-19 Zur Um: 
dumu m 
9. [c k 
vi dumu murgu 
3. [a-na k 
| 




















Text des Ed. A-5, Umschrif ers 2 181 
318 
Eine Schankwirtin oder ein Kaufmann, die oder der mittels gefälsch 
ter Urkunde m 
519 
Ein Soldat oder “Fischer Neubruchs auf] drei Jah 
re gepachtet hat, darf [ c Nebeneru, 
verrichten. In diesem Jahr er Soldat ischer’, weil 





r Köni 
hend dem Teilu 





Gerechtigkeit 








Drittel oder die Häll 





s20 
Wenn einen freien M: on Numbia, einen freien Mann vor 
Emut-balum, einen freien M; n Ida-maraz, einen freien M; 
von Uruk, einen freien Mann von Isin, einen frei Ki 
ra, einen freien Mann von Malgi B 
bunden’ hatte und er ( He h s 
seine Kinder] für Silber, in Dienstbarke fand 
hatte] — weil der König Ge für di d 
stellt hat, ist er freigelassen, se 
















Wenn jemand aus dem Sk fer Hausge ines fie 
en Mannes von Num freien Mann« Emut-balı 

nes freien Mannes eines freien Mann 1 Uruk 
eines freien Manne Mann: Kisura, eine 
‚eien Mannes von für $: k in 
Dienstbarkeit gegeben oder als Pfand rden ist, wird 


seine Freiheit nicht wiederhergeste 








Ein ‘Er 
Soldate 
chneid 
Der Soldat 
dav 














KOMMENTAR ZUM ED. A-$ 


PRÄAMBEL — RÜCKSTÄNDE ($ 1 


Ensren Anscuxrrr: PrÄnsier Eo, A 




















Vom ersten Absch T ar nur 
der ursprünglichen Wös r d h Vorh 
denen entnehmen, di ier Zusammenf le 
Inhalts der Tafel, e Ü fi Editionstech 
nisch wäre es desh; N nen. Wi 
anderen altmesop ( b \ a 
Präamt f u n jen Abschnitte 
an Paragra, h e 
h i plausibe 
N hrif lazu ergänzte Ak 
Mi keine Anhaltsp 
h Z als äußer 



































[Hirsch, Or. 4 u$ k 
nicht Infiniti 
Finkelstein z.31 e Biet 
bel sowohl die Bi als auch Zweckbest 
Dokuments; beide zu kennen wä Verständnis wicht 
So ist e ch K nnnen, ol 
mit „‚Hören”, Z. 2, das „sich vorlesen I r Bekomme 
einer Takcl geme der aber das „B \ iften, 
AHw., 5. 1212 links 5) a 
Zweirer Anscnxert: $ 1 Eo. A 
1. Zur Umschr 

A Vs. 7. Zur Em Anm. 486, $ 

2.8 f. Die Verteilung de Zeilen, höchst auff 
2. 11. Ergänzt nach B II 

um I 

Avs Au.bi.a $. 316 A N eu 
2.6 pa.m fort, $3; zu Bu.s 8 5. u., 8. 350-39 
Z. 7. Zu nawe:mek s.u., 8.319 B. b)1 

2. Tund 11. Zu n s.u., 8. 332 

Z. 9. Zu wuflurum s. SD 5, S.45 1. $ 

Z. 10. Zu musad er 

Z. 11. Zu an AHw., S. 1196 a) und b), ferr 

Z. B., frei erfunden, "ua ie a 








en, S. 


2.6 


sip 
A! 
G 
w 
Bei 
de 
Ein 


Hirt 





Da: 
Hirt 


mie der Wis 


Von _verschied 
Hirten” handeln d 

(1966), von der st 

nigs Rim-Sin; (2) Bi 

nigreich Lars 

es Nanna- und N} 

nian shepherds a: 

Hüteverträge 

finden sich in 

und zur Deutung d 

54. Wörter für „Hirte 

nian Proto-Lu”, Z. 46 

Bofazköy, Frag 
Short Recen 

Tf. 3 Z. 1-26, 5. 12 
Zur Zeit de 
‚chiedenen Range 

Beispiele. (a) „‚Hirte 
als Oberbegriff 

Dattelhain zu Leher 

Nr. 79 Z. 4-7 in ein 
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H 











RIA 
He 






























































n ische Peric 
ie w rdanke 
Ilse Seit ‚e Ak 
fien der Sektion für Alt 
Hirten nicht als Mitglied 
Faktor der altmesopotami 
M \ u 
Lande Lar Zeit des Kö 
n hafı Macht im Kö- 
s ‚on der Viehhaltun 
ate, Some Old Babylc 
es al ‚chen „Hirten 
ve f Hirten 
V are „,C byl 
n a" ku 
s hlecht erhalten in 
Reiche Babylon Hirten 
ierung, wofür hier nur wenige 
w S. 421 rechts $ 1 
BAN Z. 7-9, eine Hufe 
nf Nr. 22 Z. 8, nach 
m jer Liste TCL 10 N 













































Mannes, welche Si Ziegen, Z ein 
Privatmanne (zum Hüten) üh 7 3 
me/Titel, Z A brach 
(d) Ein ü.tül, „‚Oberh v s $ Zeit de 
Hammu-rabi erhält nach AbB 9 (1981) Nr. 195 Z. 29-39 
(2192/92) Hufen als Unt feld E Z.At ) 
in Chef der Rind B ia 
üy.udu.bi ach TCL 10 N 2 AbB 4 N 2.49 
Vorgesetzter der "H 
Herden und damit auch H A ( 
Ein Urkun erk wie a pa, CT 
E ‚om 10. VIII. Abi S. 376 £.), vgl. etwa 
unten (21) Z. 3, 8 Z S. 380; (24) Z. 4 2.98 
382; YBT 12 Nr. 25 Z. 6 vom 29. VIII. Samsu N 
30. XI. Samsu-iluna a Wortfolge nach dic h 
‚dere Funktion angibt, w { kundı 
ten Transaktion ausübt e ht zu klä 
ren. Fr is, Sippar, S r man 
Man beachte, daß der letztzit Stelle YBT Z. 7 sipa 
nes Berufsnamens zur Angal Funk en, 5. 
349 G. III., erwähnt 
Die Edikte des $ N Iekretieren den 
Erlaß der auszugleic 







































ie aus Ed. S-i und Ed. A-s sende Klassifizierung der 
al agt e u ichen Belege 
Die uns etwa aus der O E jer *Hirten’ in die 
Fachgruppen Rinder-, Schaf Ziegenhir ar auch in Babylonien 
üblich; Beispiele bere nf AbB2 N 5 f. und 1 
‚emeinen AHw., S. 97 A 
2. 10. Die Überse ies Wort AHw., S. 680 (e 
hienen 1968), „‚Ste e er’, ist zu allgemein und 
ein Rückschritt gegenüber meinem SD 5, $. $2. Etwas nuancier 
ter M/2 (1977), 8 hts f. W E Artikels Franke 
zitiert, aber € ihn ierte aufschlußreiche Stelle AbB 6 Nr 
193 Z. 14-16 nicht h e h. Der Text CT 45 Nr 
88, dem das Zitat $ hts oben b} nam oben, 5. 8 
unt ısführlich beha. M/2 auf meine Au 
führungen jedoch, dı A S. 50, durch den folgenden 
amtentitel, sondern bezeichnet jemanden, d eis n 
Zeiten eine bestimmte Funktion e ü her er die als 
ddunum bezeich ätigkeit, s. u S. 196-198, in amtlicher 
f w eider Itenen Stellen 




















Par iefstelle, jetzt 
h 53 links un 
in Di wird völlig 
16.197, 122 f. und 
XVII, aus Sippar vom 10. IV. A, aduga 14, vgl. meine Bearbeitung 
BiOr. 16 (1959), $. 1 hıs f. 4 h Kollation bestätigt wor 
den ist. Z. 1 a-na kaska 2 Z.4E 2.10 
nimgir x Das Wor Ibst kommt im 
Text nicht vor Harris, AS 16 (1965), S. inks, 
Auf die M ms über einen num in Funktion 
wirft das Zit 14-16 einen jener beim Charakter de 
altbabylonischen Schrifttums allzu seltenen Streiflichter, welche die As- 
syriologen ec lären D; gen nie 
nen anzuführen. Die Stelle herauszulesende Abneigung 
Eintreiber ist kaum überraschend zu nennen 






































Kommentar Ed. A. E 189 
Durrrer Anscantrr: $ A 
Zur Umschrif 

Die ersten zwei Drittel des Paragraphen A ur kleinen 
Lücken erhalten, das letzte Drit ‚eschädi 

A Vs. 13. Am Zeilenanfan ach dem vor de 
*[ä] ausschließt, frei ergänzt. uk arm Z P 
ler statt zag-mu-uk-ki sein; der Schreiber hat offen zschentlich nt 
n „‚Winkelhaken’” von za zu Ton get 

A Vs. 14. nu als Schreibfehler statt -n f n a 
indeklinabel oder Pseudoideogramm, abe h 

A Vs. 16. yı.ra Schre a venso Rs. 12 

A Vs. 18-21 und BII Ergän h 5 
Ungnad, RIA 2 (1938), S. 189 rechts 249. + S. 191 links [267.]. E 
die volle Form des von Walther, $. 264 zu $. 24, vermuteten und 
Finkelstein, JCS 15 (1961), $. 92 link 6 d 
jpäter als YBT 13 Nr. 13 veröffen Grundstück-Kaufkontrakt 
registers nachgewiesenen Namens des Jahres Av n 

B 11°. Identifizierung aller Z4 © hen in A Vs. 201. ist 
mir nicht gelungen 

B 13”. Die unbedeutenden Reste am E z anschei 
nend nicht zu bf.in.sä.sä.a der Jahresf " 

B 147", Die vier letzten Zeilen des Paragraphe eine Kombina 
tion von Passagen wie B IV 33 £. ($ 1.(8 820), nach 
deren erster das Ende von BI 5" zu n 


























4-[Su-ra] aber nach III 19 f u i 
(85); V 9 £. (8 16) ähnlichen Passa, h die ur 
des Endes von B 1 6° nicht entnehmen kann jeich mit Vf 
ren Raume gestanden haben. Einen passenden V ag kenne ich 
nicht 
B 17”. Zur Ergänzung der Verbalfor S. 294 [4a 
Zum Inhalt 
AVs.1 s.319 7 
A Vs $22B VI 
Das relativ seltene Wort wird in AHw., $. 944 link en 
äbum, AHw., S chts, „‚Verlorenes (Akkusativ) er 











Z. 119, MS 971), 5. 
iurch das sur e Äquivale hu en!"" be 
deutet; ähnliche Gleich P S 9 (1939), S. 38, in diesem 
Abschnitte z. f 
nisch und neua: Bedı 
n AHw., S m 196 nich 
Die weiteren B Hi n I en, k 



































YBT 12 Nr. 2702 XI. Samsu-ilun; 
62.9 V.A CT4,8bZ 
A 6 her Mitte 
lung Stols (6) CT 2 SIN: 2.23 
‚e Datum. Diese Opf il der nicht 
üt n VS7N ammengehörig, ist 
Prosopograpl ] A iitana 30 
Ammi-saduga 17 zu ve tändl 
a F B aus Ed. A: 
Fr eten Falle ‚on 
Soden, An: 6 Ersatz für wen 
erü \ esaufei 
u ergäi keit Iehren uns di e nicht 
Zusammenh des. I h privati 
bezeich Mä n n ei 
ind syntakti Leuten de 
‚en Kam M22, S. ‚echts 2) 
die er noch nich K: haften dem 








Wie Charpin mir 


schriebe 
























Reze 


















































nehmen durfte [je s 
(2) und (3) dem Archive eine 

aber nicht den Titel rö’ibänum erhält. 
YBT 12, 8. 29 rechts Awili 
nannten Urkunden sowie CHJ, H.E 
83 B, S-i 4, zu. Nach diesem M 
ausschließlich im agrarischen Sekt 
bruch, YBT 12 Nr. 286 und AO 90 

221, gibt Darlehen vor hten 
Schafe, YBT 12 Nr. 24 E 
ireffen ganz oder til . 
kundeten Geschäfte wegen ihr 
ten, wenn die große Di Geschäi 
machte; das Archiv datiert 
YBT 12 Nr. 223, bis VI Sarmsu-ih 
kunden aus nur fünf Monate 

Die Beziehung des Archivs zum 
$ 2 des knapp hundert Jahre jüngeren E 
Dagegen könnte das A 
durch $ 22 des Ed. A-$ verbote 

Fischern'" zu rtsch 

im Rahmen seiner eigene r 
aber unten, $ 

Neujahrstafel Aub-p 

ht belegen kann, läß 

etzendem "dub kü.babbar 
ren, nachdem der Ausdruck 
vorliegt, s. Z (1961), $. 12 link 

(a) Die Urkunde JCS 31 (1979), $ 
rabi 40, wot. ir von Stol freu 
haft mit H.E. 139, CH], Pl. XIV, ohn 

e noch etwa VS 18 [197 
deshalb inhaltlich unk 
dem NN zum Eintreiben ül 
vorher, Z. 3 f., genannten „S 
Larsa”” und den Vermerk z 
































(b) Der Brief TCL 17 N 


Archive des Samad-} 





Unteren Provinz’) 
Besitz der Beamte d 











(©) YBT 13 N 
Quittu 





srig zum Silber des 'Ge 
Jahre Abi-efuh 

andasa zum Eintreiben 
Adallalu 
Nabium-andasa, der 











gabe zum Ei 
(d) BM 72763, un 
und in einer Umschrift V 
litan i sic 
jahrssilbs J 
Neujahrssilber' einer K 


‚pricht. Wieso sie ab 
meiner Beurteilun 


















































Korn Ed. A-4, $2 „Neujahrstafel'", Zum $: 19: 


























Man könnte vielleicht freibleiben je D: r alren 
denken, das ‘Neujahrssilber' sei gar keine jere Al wesen 
‚ondern die am Jahresende noch offenstehende St h Schuld 
bestimmten Steuern ‚elche die Ol ec 8 eintr 
ben zu lassen di k unun 
(a) Z. 17; ana Suddunim nadänum, (b Die außerordentlich lan; 
Zeitspanne, während welcher nach unserm Paragraphen Nachsicht mit 
jen säumigen Schuldnern geüb kon icht freilich nicht zu 
AV 21 und BI 13”. Di Edikt tände 
werden näher umschrieben hi ich r sie entstas 
den sind; wie ägt sie volle 
‚echzehn Jahre Amm 
zeigt, bildet ein Schul 1 Laufe de A, 
proklamiert worden w ‚punkt der angegebe 
Analog dazu ist der Schlußtermin, de I 
21 und BI I fensichtlich der Stichtag fi Sch 
Ammi-saduga, von dem unser Edikt handelt. Es berriff 
‚elche seit dem Erlaß Ediktes entstande 
matische Verjähr h k m 
Wir können tie vom E betr 




















müssen aber en Z aben in un 
‚erm Paragraphen ei Zw enen und net 

neueren alte und schr d rücksichtigen waren. Darau: 
läßt sich zweierlei schließe 

(1) Die Regierung hatte mit ihren Schuldnern viel Geduld, d.h., sie 
war nicht imstande, die Schulde einzutreiben, was mir schr 

merkenswert scheint. Das geht auch etw Riftin J nac 
welcher Urkunde mir unbekannter Herkunft eine ‚enannte Amts 
stelle einem Dorfe in den e Poste 





Gerste geliefert hatte, di Ihren Samsu-iluna 12 u 
hatte zurückgeben lassen n jem “Palaste' zu 
rückgezahlt werden nach vorlie L on IX 

















schaftliche Korrek 
Art gewohnt sind 

















die Selbsthilfe der zahlun; 
re Rückstände unbeglich 
lich als amt öschu: 
‚f dem Papier 
utreffende Vorstellun 
macher Linderung 
nen oder me aukrat 
Ediktes zı nstrui 
Unser Paragraph ergibı 
‚einem Jahre 20 sechzehn 
sein Sohn und Nachfol 
haftigkeit e B 








Aufeinanderf 
mein AS 16 (1968), $ 
bestätigt i 


in einem re Zyk 


riodizität der mißarum-E 

















en wir es alı 
Schulden, die mar noch 
eines Ediktes zu 
haltung? Damit 
E nes bestimm 
Ammi-ditana nach 
mehr en hatte 
ga Regierun; 
D: der Lücken 
Urkunden betreiffs 
F beiden 
jeine Ansicht, op 
Bal en nich 
lings Komor Pe 





PRIVATE SCHULDEN ($ 3-9 






























Ersten Ai s A 
$3 betrifft konsumptive Darlch Iche 

Privatpersonen in materiellen Schwic Befrie 

ter privater Bedürf fi Die R 

In Bi N n fünf Z n H 
B18°-12°. Vergle ver n ) 

111 7-10, ergibt die in Z 

ARs. 1°(.; BL15"17°. InA T ie Ze 

len verteilt als in B. ( Fink s er malt 
inem a) widersprechen R AH m 

Zeichen us gehören und dı Bi Bl h 

ARs. 1 ann die sieben Wörter BI R 

Wörter B 1 167 Ende f 

BL1o Er ing können di v 

ge-tim aus $5A Rs. I e handel 

ten Falles be De jer Lück 

tenen zweiten Hälfte der Zeile angep r 

am]ä a h E M 

jes Fehlende ingen. Da die dr 
n D: 

tierte Par $ irei in BI e r 
baren GI h äre kein ( r Jen einers 
heinen in $ 7, der eine w Al Falles be 

te, B II 27, dann di di Bu a nchmen 

die gleichf au n r Dirichensarten 
















































ichtlich m u iern um Lässigkeit des 
Ausdrucks. Man k 6A Rs. 12° f, vermuten und sich 
tie Reihe der pr B 110° hinaus bis zur 
Mitte der Z r k 
Inhaltlich k ir Ergänzung vor E rende 
Frage, die in Vokabı ven, e8.de.a/hubutte 
und $u.lal/giptum, Hb 1 Z. 1-3,(MSL 5 [1957], S. 9 z. 108 
10 (8. 59 £.) und an 163 f. (MSL 1 [1937], 8. 19), s. ferner etwa 
H (1956), S Unter dem N b wel 
1s, soweit ich una nicht mehr gebrauchte Wort 
b R f Darlch am Ende der altbabyloni 
h ntlich vor 
Was giptum berrif Jarlche der urkundlich 
bezeugt ie ur E el, s. S. 252 f 
konkreter Ergänzu h heitert aber an zwei Klippen 
Das Edikt bietet uns kein Be er R jer fünf Gli 
dern, die mit ana A ana B < ie sollte sie hier weiterge 
hen; wahrscheinlich E ‚es Ideogramms, läßt sich nicht mit 
dem soeben als inhal h Erklärten in Übereinstimmung brin 
en, denn die $} on ich der 
Ergänzung zu *eA f s ter Absatz, hatte ich statt 
ie itn 1er Fü: e ie Ergänzung 
le ha, ein Hi v a finden, fehlt 
licher Anhaltspunkt 
z h AR B117 

Da AHw.,S i 5 1968), sich mit einer 
einfach nz allgemeinen Übersetzung begn auch neuestens 
N/1 (1980), 5. 55 f auf SD 5, S. 47-49 hinweist, das aber 
inzwischen teilwei hol kapituliere ‚eine Ausführun- 
n kürzestens in verbesserter F 

Das Kausati = ach reau-Dangin, RA 24 (1927), 8 
176 Anm. I ai ereits einmal altakkadisch 
s. N, k 1%, k altbabylonischen Briefen sowie 
Rechts- u v kun or 
(a) Soweit ich sche — viele Fälle sind ihrem Zusammenh jach un 
atlich — bezeichnet es Iten eine auf das Obersubjekt, denjeni 








piel dafür ist $ 19 der 





Gesetze von Einu 1956), 5. 64 f. 





















Kommentar Ed. A-s, $3 Zur Umschrift; fuddunu 197 
was ich teils mit, teils gegen Goetze, Sumer 4 ), S. 74 unten - 77 
AASOR 31 nein SD 5, S. 48 a) (mit Druckfehler, lie line) 
Landsberger, SymDav. (1968), S. 74, mit 

Ein Mann läßt sich das, was er an ichen hergelichen hatte, auf 
der Tenne (zur 

übersetze. Obgleich sachlich weniger befriedigend, ist aber „Ein Mann, 
der (etwas) hergeliehen hatte,” wegen der parallelen Konstruk 
tion in $ 12 f., vgl. $ 51 £., nicht auszuschließen, Id als 
Subjekt im Texte keine Parallele hat. Zusammen mit und als Gegenstück 
zu nadänum G gebraucht, beide mit demselben Subjekt, drückt fuddunum 


hier zusätzlich zum Kausativ noch die Ausrichtung der Handlun 









das Subjekt aus bzw. die Überbring: den Ver 
ächlichen Objekts, hier das Darlehen, an A 
Thureau-Dangins „‚se faire livrer””, © n „läßt 
ben 
wldunum ebenfalls als Pendant zu nadänum G, aber nicht notwendiger 


weise mit dem gleichen Sı 





iekt, etwa in ARM 2 (1950) Nr. 81 Z. 15 und 
13, wo die veranlaßte Handlung in Z. 19 als turrum bezeichnet und jeden 
falls Lieferung des sächlichen Objekts an das Obersubjekt v 





impliziert ist 
Mit oder ohne nadänu 
























47 2.9, vgl. Z.7, bzw. AbB 9 (1981) Nr. 236 Z. 

etwas) wegnehmen"” zu bedeuten; in Z. 16 di 

zunächst als fuddunum beschriebene Tat als 

(b) Viel öfter sind jedoch drei Personen im Sp 

grammatischen Obersubjekte und Untersubjek 

nicht genannte dritte, welche auf das zu Liefernde Anspruch macht und 
in deren Auftrage die Handlung oft erf ‚etwas von B (für C) 
einheben/eintreiben ‚chriebe nn. Al nenne ic 
nur AbB 2 Nr. 96 Z. 13-15; Ungna Nr. 136 

(c) Sehr oft ist der Auftraggeber eigentliche er de 
Liefernden eine Behi te nn Steuer ir 
ben werden. In diesem Sinne wird auch das Pas 

Ed. A-4 und etwa im Briefe AbB 6 Nr. 193 Z. 7 f hr 




















(4) Ähnlichen Sinn Hie ausführlichere Phrase an 
Suddunim nadänum, woh ntswegen b 1. Sie 
kommt in zwe s 

1) Objekt da ana A ( TLBIN: 
154 (Samsu-iluna); € Nr. 104 (Abi-eub); CT 

HG 3 Nr. 767 (Ammi Ed. As $ 13; Ed. X $ [D 

2) B(= der zur Leistun; htete Objekt si "ana A 





nadnu, AbB 2 Nr. 61 Z 


























iluna e e usgeht, wie e 
der Ausdruck ja ‚ermuten 
€) Es kommt vor, daß vier verschiedene P. ier Stellen mit der 
Eintreibung zu tun haben. D; Auftraggeber un 
Empfänger nicht hs AbB 4 Nr. 14 Rs., wo der 
ig (A) den Adressaten (B) b 1 C etwas für D einzutre 
bleibt unklar, ot z intreibung bedeutet, o 
bung bedeutet. Den hl annchn fen, dak erden Ge 
ng von der Aufforder Za, bis even 
Anwe ew Mittel ur S. 301 6. (b 
Zweiten A s A 








I . Bu : 
am 2. XIII.” Der Ar  verkür 


in A Rs, 5° fehlt nach dem Or B 113; BI] 4enthälı 











Schl I ns. Stay A 
AR Mist a 
n B119 
nA em I 
ill Y cs 378), 5 j 
SB AOAT s 
und BI 
11 JDE 1 XIV UMM 












































bereits Poebel, BE 6/2 (1909), S. 9 & 
nem Exkurse MSL 2 (1951), 8.9) 4 ® mr eduk fras 
che Zeichen ist manchmal mi 
nAp gleich, manchm. h h einen kleinen Z; ie 
en, den man nirgends identifi kanr vom ch 
Landsberger „‚in Pl S n Herselbe 
Photographie nicht and habe c jem Or 
‚chen können h in VS 7 (1909) Nr. 64 
2. 25, wo das Ze Bze M R el ai 
hes Einschreibsel K h n 
‚berger, JCS 8, S. 68 rechts A Vokabı 
laren und Zeichenliste r 
chende Zeichen B II 3 hineinge e N 
ierten Exkurs zu Ur-e-a E S. 88, je ändert 
als Proto-Ea Z 9), 5. 60; Die Unstimmigke 
in der Wiedergabe des z ne W 
den modernen Kopisten der T a nich 
lässigen wie el, Thurcau-D L rk 
die wachsende U lichk b Tandschrif 
ien Umstand, daß Datenf E Urk k 
chrieben sind als di h T 3a ich keine Schreibrege 
nachweisen k iche gestai K Sim; 
(; ezen x man) zu schreib Ien Wech N 
ft. Für I andsberger 
ARS. 6° = BIIS. Z AR BIITEAR 
S. 196-198. 
ARs. 7° = [BII6]. Z AHw., S Ablei 
tung von n u der ma. A gen hat, bleil 
Die un nB 5 





ARs 
ARs. 10 


Umständen 


formulierte Zu 

CH $8 und 256 

dikat steht im Du 
). Man ki 


wäre, Anc 
bewußte 
braucht 





Was Hirsch 
Relai 




































he e des Dı 

deuteten Handl n 
wa die Vorstellung eine 
chließlich nicht zurückgeben Können 
eitgenössische Leser n Edi 
ben 
Den gelehrten, spekul Er 
jem $ 4 des Ediktes geweiht hay 
Nach $ 2 dürfte das Edikt des Amm 
aduga 1, und hlam 1. 1.,inK' 
Gegenstand, mit der # beschäfti 
Ammi-ditana dessen Ver A 
erwa a liche Gnadenak 
Ediktes angekündigt word Nach n 
unverbindlichen Erwägungen, AS 16, S 
ahr i ä r r 
it Ha ten Gewohnhe 
rem ersten R ns 
mann bei einem Tronwechse hn 
einen neuen Erlaß vorbereitete. Daß u 
te Folgen der Erwartung « e 
$ 4 ine Maßregel g ie ent 
weckt aber gleichzeitig den Argwohn, der 
‚or Inkrafttreten des neuen Edikts sein B 
Rückstände kurz vor Toı 
ken. Solange wir nichts über den ar 
‚chaltung wi lürfen wir 
Ammi e Monat 























hen Versuchen 
uf Wie mag der 
Bemerkunge 





a den Tron I 
r Erlaß de 
rein shöbfetiach! 
1 Babylı h 
Eintreibung der fälligen 
M smus der Mo 
Obrigk Jah 
M n 

































ien Behörden mehr Z, ie Eintreibu: 

geben. Es wäre nicht das erste M: Gesch 

sich Praktiken erlaubte, die sie P 

noch zum Beschützer des V e b 

Da: Spiel meiner Ph. ber 

je für den von seinem Gläu 5 e 

Schulden gezw e iner schwer ge 

das ihm in $ 4 versproch achzuweiser im 
Ohne Kenntnis der Gerichtspraxis und ohne rechtsvergleichende St 

dien ist es schwer, den Si Zusatzbe begreifen. Todes- 

rafe für eine, was das Materielle betrifft, vielleicht unbedeutende, wen 

auch für den Schuldner peinliche Misse int unangemessen. Da si 

dem Schuldner nicht helfen, sonds u Edikt in Aussicht 

gestellten Schmerzensgeldes di ıben und ih hstens eine 

weifelhafte moralische Gen n affen konr kt sie wie € 

ne unbillige, wenn ar rachsüchtige Reaktion der Obrigkeit auf an 

ich begreifliche, fr ücksich Versuche de n, welche die 

Kosten des Schuldene ager hneller und gescheit 

u sein als der wohltätige Gese h den Fol r 

Großmut zu entziehen. So wird e 

ar als Drohung e le frühere di ung 
ien und zugleic zten Obrigk sen haben, daß sie die 
nicht mit sich eine W für die schlauen 

Gläubiger und eine indirekte Auf n ion für die 

Darrrer Anscı Eo. A 
Der in B bis auf wen ‚bare Reste, II 20-22, verlorene Pa- 
ragraph ist in A Rs. 12°-20° fi halten 


A Rs, 12”. Fehlerhaft uı.ra stai h S2A Vs. 16 
A Rs. 19°. Die Ergänzung de 
aus dem Wortreste und dem Zus 














A Ra. 20°, Für das Zeilenende Ergä hlag 

nt #4] inhaltlic ibel. Was die ann man 
wischen if-hep-pf analog $ 8 B III 5 und Ze-pf analog $ 3 B I 
schwanken 

B II 20-22. Die kümmerlichen Zeiche ann ich um so wenig 
mit Zeichen in A identifi 12 Zeichen, die ergänzten mitge 
rechnet, in den neun Ze 1 A in B auf zwölf Zeilen verteilt gewesen 
ein dürften. Deshalb f der Umschrift die drei Zeilen dh “ 





A ohne Angabe von Entsp n 


















































AR I a ich einer 
Genitivverbindung "urz.ra n er ä 
iert betrachte h ich Verträ, ® 

um nicht kenne; entsprechend r ingsvorsch B 
Die drei Wörter sind aus R k kann 
(1) Mit ur h 1 die Serie MSL 5 (195) 
5. 9. (2) Mit b Hort der A Z. 48-68, 5. 131 
der jedoch ke ? } zn 
mathematischen A r $ (1962), S. 1 (3) Auch 
meigätum®*) war in Z. 144-147, S. 18 f kt, ausführlich 

18, MSL 1 (1937), S E 3er (1970) N: 
134 Z. 19 und dazu der E S. 149 £. Samn rt 
an der Unmöglichkeit zu en Wort 
bzw. Ideogramm &u a z 
milgitum wiede 1 ard, S Jer Kontext di sch 
ahlreichen hrieh für riffsbe 
timmung nicht im entferntesten 

Zu meinem von Edzard, $. 150 r n Versuche, Ed., $. € 
zweiter Abs, dem Edikte etwas über di h Bezichungen 
‚r Wörter ury.ra, mäß ui r ihre Bedeut 
zu entnehmen h Ste h Wie schon oben 
u $3 bemerkt, wird ä m 
na me 110°, de eitere sin 
wandte Ausdrücke f S. 19: Paragraphen mit 
den Wörtern (b) a-n a iede fr 
$7 zunächst mi Bu ur 
1-g8-tim, BIT 30 on des Edik ler 
vor die nicht zu wortende Frage, wie da ist. Da wit 

tamische D n F nV 

Buchstaben des Gesetzes” beizuk < fen, bieten sich 
uns zwei theoretisch mögliche A 

1) Wir nehmen d rikt wöi nicht kom: 
plett ist, s. 0., (b) eine Auswal e nur z ‚ende Darle 
hen umfaßt; andernfalls (fast eW Mn r 




















dann eine Zusammenfassun ‚er dem Hauptbegriff 
Schulden’", (d) e fr hwer zu motivierende — neuerliche 
Aufteilung des Hauptbegriffs Schulden'", für (a) und (b) 
genannten Kategorien a-n n si und (ana) mää 
(2) Wir nehmen, wie n, S. 195 £. zu BI 117, „‚Lässigkeit 
des Autors an, der (a) (fast wörtlich dert in (e) mit dem 


ersten Worte der Reihe begnügt, sich in (d) wieder aufrafft 





.d wenigstens zwei W r Reit Ierhi 











































Fü n diesen keiten entscheid 
oll, läßt sich nicht ausmach 

Da ana ur,.ra/h nadänun Ausdruck für „‚etwas als 
Darlehen geben fi 6), S. 217 links (1) (b), aber 
meines Wissens nicht in D; inden-Form ‚orkommt, 
as auch für ana r b ben erwähnt, und ana 
Umschreibungen rl formulare zu betrachten. Damit 
‚cheint man jedoch auf einen geraten, denn bei melgö 
könnte man zwar an wor a.an.ti der als Realvertrag 
stilisierten Darlchensurkunde”®) denke i mät an eine de 
Zinsformeln°**), aber die komme ‚erade in den u ba.an.ti 
Formularen vor, können al ht als Unterscheidungsmerkmal dienen 
Andererseits bliebe fü dann der \ htungsschein (Objekt 

Schuldner Gläubi ık/ifu)””) übrig, aber eine solche Zuos 
nung wäre re kürlich. Infolgedessen r wörtlichen 
Übersetzung „‚als Darleh Zinse ‚ennahme 

Wäh D: kunde hier bisher tuppun 

jenannt word $2A Vs. 13:83 A V GE: 00 auch später 
BIL2Bf B IIL 5, bu hne ersichtlichen Grund für die 
Änderung dı ks hier k i später $9 B III 10f 
$11 BIN 35 ) 

A Rs. 16°. Zu ta’itam un z mein RA 73 
(1979), S. 135-141. Z; ms. 5. 316 1 

AR ge für Verwahr räge der Form ana masgartim na 

sind schr selten, aber zur Bezeich es betreffenden Gesc 
wird der A: öfters gebraucht, vg) S. 621 links 7) b) (er 
schienen 1966); M/1 ( S. 338 rechts f. 5. Der charakteristische Ei 
v a HG6,S 






































Kommentar Ed. A-s, $5 Zu Inhalt und Sachverstän 05 


gentumsvorbehalt wird aber auch manch, 





mit dem spezifischen V 
bum pagädum zum Ausdruck gebracht 


A Rs. 18°. Der 


che Darlehen werden Zinsen nur ein 








ar bei Rückzahlung 





Angenommen wird, jemai in privates konsum 


























ren ana melgä g ‚ewährt, sich aber statt ei 
er ordnungsmäßigen Darl eine Pränumerationskauf 
Urkunde oder eine Verwahrur stellen Der konkrete 
Vorgang ist undurchsichtig. Wir wi Her, ob die Anfertigung der 
Urkunde Sache des Gläubigers oder des Sch ar, noch erfahren 
wir r Schuldner in den Plan des Gläubigers eingeweiht wurde oder 
nicht. Deshalb können n wirklichen Herga ht erraten aus « 
ner Reihe denkbarer Möglichkeiten, die von Be iel 
leicht unter Bestechung des Schreibers, bis zum Mitwisse er 
tändnis des Schuldne hen, dı ht nur so an das benötigte 
Darlehen kommen konnte. Vgl. noch unten $ er 
gleichbare, wenn auch nicht aus demselben A; usa/gn b- 





geschlossene Scheingeschäfte kannte übrigens das ältere römische Recht 


1. Meyers Großes Konversations = Lexikon ® 4 (1904), S. 878 link 

























Das Stratagem Gläubige ß Darlehen ein 
Pränumerationskauf- oder Ve urkı il en 
kann einzig und allein dem Zwecke diene Schuldenerlaß die 
Rückzahlung des Darlehens zu ‚m. Denn das Geschäft 
ist in $ 8 f. ausdrücklich vom Schuldenerlaß ausgenommen 

‚einer Art nach dürfte ein Verwal r on eine Jdener 
lasse nicht be rd Anlaß zu L n 
terschiebung kann wiederum, wie handelten Falle, nur 
die Erwartung eine henden Schuldene r konsumpti 
ve Darlehen gewesen 

Ist A Rs. 20° richtig ergänzt, ur rich r, so endet der Ve 
uch des Gläubigers, sich vor den Folge .e 
chern, mit dem Zerbrechen der Urkunde, läuf hinau 
Der vorsorgliche Gläubiger verliert das gegebe u sc 





alle anderen, die s 





ausstellen lassen. E 
Das Stratag 


Ziele, weil er nicht au 








bringen muß, währen 

















































gierte U N hre sen”, AR nän ränume 
rationskauf oder Verwahr ‚e Zinsen zu z de 
Wie man sich die in AR. sechs Wörte 
Zinsen ene | jes Gläubige 
mir unklar, vielleicht deshalt h 
den Iterativ in u mi; A 
‚en muß ich fragen, wann die u gef 
falls erst, nachdem das Edi 
r Rückzahlun Zin Wege gest 
erfol hlung al ürde man 
Rückgabe de fange fie im Texte nicht vo 
mmt. Alı jr Zir ng? D, Vorbereitungen 
nicht, ob ein solc a k ausführbar und im Prinzip 
Henfalls war es, wie die Be jes ARS. 20°, zeigt, die 
kunde, d.h. der unentgeltlich 
ausgelichenes Kap 2 6 $; etzen, sich denn nicht 
mit der Rück Kay n zufrie b, wenn € 
auf Grund seiner L N k gen konnte 
heint mir besse ine $; onen e 
Vierten A $6 En. A 
Die Schw effs AR he Fink 5.59 
letzter Al r h e h bis auf eine be 
heben, wenn man il 2 auffaßt, Dabe 
bleibt als einziger Anstoß üb A Is Querstrich 
m vorhergel P. h ren. E ht ganz un 
möglich, daß das in B wol Erhaltung 
ustand der Tafel L e ugeben ist 
Sipp F E Ein 
in 3 YB 











55 Zum Sachve is — $6 Zur n 207 
daß der postulierte Paragraph nach F keine genaue Pa; 
lele im Edil hl aber ähne deren P en. Mit der A 
gabe der Person(en), von welchen sie hande 









































rstümmel A Rs. 21-24 
fd en Tafelrande B 11 23-26 
einander nur wenig ergän 
A.Rs. 21”. Das erste W Fink ach de ngen Spuren 
berzeugend zu [1]6 [gJd-ia-pa-nu-um ergär folgend 
ragraphen unten. Für das Ende der Zeil keine genaue Paı 
Iele; die Ergänzung zu a-na € [1 ak-k jem Z han. 
ge aus $ 1A Vs. 11 in Verbind R f n 
ARs. 22 F e p 
als freie Ergänzung vor uß an F n Vorsch 
doch der Forn N p N mid 
Akkusativobjek ‚erborgten) Sache, CH $ 253 Rs. XXI er 
$17BV IL = Ed.X SFR Fr t dem Akkusativobjekt 
der Person (, welcher etwa kh n dur 
AHw., $. 919 links N 1 it Akk GH 
babylonisch; ( in ein F K ‚ne 
Objekt, ib Ie I ch 
dem, was am Ende von Fach 68 fehlt; B k 963), 5 
denkt an kü.babbar w eV alog $ 
AR 125 (. Zu den ergänzten Verbalformen s. S. 150 unten 
f. $4 Ende 
Zum Inhal p 
ARs. 21° = B [IT 23]. Ohne die le ne a 
Landsberger, WdO 3 (1964), S. 48 A; E ner, StOpp 
(1964), $ haben, prin Intwor önnen 
Zeichengruppe 1a n Formanalı 
tungsbestimmun; hr senen W 
AHw., S. 893 links gajip ie S r 
altbabylonischen Bel p n 
tam'". Ohne eigene $: u Soden-R AnO: 
423 (1976) N an ‚ h z 
‚en. Aus genanntem Eintrage es 1a über 
dort ia zu lesen ist, w Se 








Da ich diese Faustrege 
auf die Theorie eingeh 


I hat. Er verknüpft 





tu TI. V Z. 108, MSI 


ien-Röllig N kan 











Nominaltypus ve 
stantivierte Partizipien 
Mehrzahl der nach diesen 
ter che D-Stamme 
‚chört”*®), der bei giäp 


Wörter des Typus p 





tizipien vor allem des G-St 
hen Texte vorkommen 
B VI 10, zeigt”); w 
Dagegen hätte gä-ia-p 
oder *gaytj)äp .e 
und wohl auch in dk 


bekannten Worte, welch 











ken erheben, Ich unt 

ten Silbe festzustell 

‚ebnisse führe h 
AnOr. 33 $ 

Gege S. 89: 
60, auch nach dem Zusa 


gegen Finkelstein ka 














Bedeutungsumfang des a 
duktivkredit, d.h. der V was der Kaufn inem 

ommis auf die Geschäftsreise mitgibi ach CH $ 107 auf Kredit 
bis zum bescheidenen Person: ihn eute Ladengeschäfte 





der Lebensmittelbranche und G 























auf letzteres, wie auch giäp tlich in $ 17 de 
Ed. X, und bezeich a Borg’ gibt, s. 5. 25; 
A Rs. 23° (© Sätzch 2 ist als 
tionalsatzgefüge ohne einleitende Partike wie sie 
rn in Urkundenklauseln gebraucht werden ’ hier nach 
bildet sein, $, auch oben, $. 200 
Der Paragr tet ändlich dem G) er nicht sein 
einfaches Forderungsrecht, verbietet ihm at Eintreil I 
Schulden mit dem letzten Mitte a bit des Schuldner s 


185 £. zu Z. 11, zuerzwing 
der Denkweise des Volkes angepaßt 
Ausdruck, Zwangseintreibung mit Weg 
Haushalte de 
Geringfügigkeit de 


Der Gese 





























scht, soll vielleicht dem „‚kleinen Mar 
gen, mit welchem dı ’ 

aber eher propagandistisch Wie ich 
mit dem Paragraphen an auf Kosten einer ı il 
kerungsgruj ‚ht nur verb är ma 

Fünrren Asschwirt: $ 7 En. A- 
1. Zur Umsch 

Der Text weist in der ersten Hälfte ragraphe 1 der nur die 
zweite Zeile, B II 28, komplett is kleine Lück die sich je 
doch bis auf eine nach den Zei en m Zusammenhange er 
gänzen lassen. Die zweite Hälfte ist lücke halten. 

B II 30. [uk-t]-il nach einem V ge Landsberger 











Vgl. mein RA 7. 
B1133. Z Ss 



















































BI142. Die S igen Gläubi ent sechs 
fach‘”, stimmt mit der in CH $ 107 Rs. II 11-14 angedrohten übere 
Auch die Straftat do: r hnlich ufımann des CH un 
Gläubiger des Edikts behaupten gegen be Wissen der eine, sein 
Commis voyageur, dı in Schuldner hal nüber Ver 
bindlichkeiten, welche in Wirklichkeii hr bestehen, erstere, weil 
die Rückzahlung bereits erfo lurch das Edikt dem 
Schuldner erlassen ist. Der in kein beiden Paragraphen ausge 
dr nbar für e jehaltene Zweck des Lügenmanövers 
n Y h hkeit wide 
rechtlich zu erlange M ung de in beiden Fäl 
len ähnlich, in CH 19 iu, „‚weil er (es) 
‚einem ( yageur abgeleugnet hat'', in unserm Paragraphen B 
1140 f, alt n ie Sache geleugnet hat'”. Daß 
CH $ 107 dem Verfass Paragr ier, falls der Para 
graph aus einem älteren Edikte üb n e, den Verfasser 
‚einer Vorlage — bekanni N a er gedient hat, wäre 
möglich 
Wie $ 4 enthält auch $ Zusatzbestin iederum die Ta 
sstrafe bei Zahlungsunf reffend. Wiec erhebt sich die 
Frage, wie der Dur BIT 4, fassen sei. Er steht im 
ätzchen des Paragraphen, der einen mit Jumma-Sätzen und Punk 
tualen dargestellten F B jessen Regelung in Durati 
ven mitgeteilt wird, B II 36-42. Unser Satz kann als klau licher Zı 
atz wie Hassima 56, . dazu o. S, 209 $ 2 Ende, aufgefaßt werd 
r wie die Regelung, welche er voraussetzt und modifizie dem für 
jene üblichen Durativ steh 
Man kann ihn aber auch als kürzeste Zusammenfassung einer Varian 
te zu dem behand Ile, vielleic r als Gegenfall zu ihm, be 
trachten, indem man so konstr 
Grundfall: das Vergehen di nten Schuldige mit einer m: 
iellen Buße bestraft; Variante/ Gegen Vergel insolventen 
a Ins s Schul nicht eine bei 
afe vom umsichtigen Gesetzg relich ins Au 
he Möglichk ersterer Annahme, sondern 
Ictandes, welcher dag Vergehen und die Inı 








des Schule 
festgesetzt 
Vergel 
Schuldi 
besagen w 
Ob de 
aufgefaßt 
nen, daß 
sprechen 
e/Gegent 





1 
festzustell 





Daft 
Hätte sich 
schaftlich 
Gläubiger 
überhaupt 
Haß der $ı 


Gläub 
Gläubige 





des Darle 








nach e 
Für 

Betrag 
in CH 

für Mühe 


und deren 
‚em Falle 
Schuldner 





























leiche T 





n CH $8 und $ 











Bestimmungen 
iger hab 











Darlehens besti 
$ 107 Rs. 1111 
und vielleicht Kost 
n Vereidi h 





Der Tod dı 





























e iliche Behandlung der € 
Hoch beide mit unredli 


Koste Schuldners vor Verlust d 
































ide das Daı a 
leer dei Ümserss bauen, dan ii 
ber der pfif jen Folgen des von ihm 
‚chlauen Urk jerschie a en frei au end der 
anscheinen vorbereite k ‚chte Gläubiger des $ 7 für 
‚einen plumpen Betrugsversuch v ' Objekt seine 
Betruges schwere Strafe er ie zur Todesstrafe ausar Habe 
e innehmen, der $ it ıgriffe des Gläubi 
rs nolen e tandı und habe deshalb nach Meinung 
des Gese kein Schme int (, falls ein solches in $ 
iem Schuldner zuk 
Jedenfal nt der Gesetzge leicht infolge schlechter Erfah: 
en durch seinen Erlaf Begünsti 
Genuß einer vorüb nden wirtschaftlichen E 
tieren und denjenigen, auf 5 r 
Androi Hrastischer Strafen die Möglichkeit 
ne sozialen Maßnahmen abzusch Das ist 
wie in Altmesoj n nic le a 
ien Paragraphen. F ie vielen Fragen 
Sanktionen gestellt h t meinem Mangel infühlungsvermü 
‚en entspringen, müss jetzte Frage ausmünden: war an 
aktischen Vollzu ‚edrohten Sı dessen 
die Sanktionen als rei u achten, fer man sich vielleicht 





eine für die Durchführu Sch 
Hes neuen Ki 
Wirkung auf 


den Ruhm 














37 Sachverständnis — 





















































BIT. Zu ana fimim s. $. 316 s.316 
tab.ba s. S. 316 15 

BIIT4. Zu ar s. 5.316 

B III 7-11. Nur diese ersten tes Paragraphen sind vollstän 
dig erhalten 

B III 14. Die Ergänzung de nanfang ä]r ergibt 
zwar eine stilistische Härte, d weil der Satz auch ohne 
die Verdeutlichung des Subjekts ver h wäre, sch de 
Zeichenrest jedoch sicher. Bezeichnung des zu jurch da, III 7 
bzw. Id, 1127, angedeuteten Gläubigers als da liegt bereits in $ 
B II 36 vor, ist dort aber für das Verständnis des Satze di 

B III 15. Zeilenanfang fre r 

B III 16, Ergänzt nach III 6 des vorhergehende agraphen; unsere 
Zeile bezieht sich auf diese Zeile 

B II 17. Anfang nach III änz 

B III 18, Für die Ergänzu ke habe ich keinen Vorschlag zu 
machen 

B III 20. Ergänzt nach III 9 u: 

Als Zusatz zu $ 8 enthält $ 9 für die durch $ Schuldenerlaß auı 
drücklich ausgenomn Da: huldne ‚ewisse Erleichte 
rung für den Fall, daß der Gläubiger, welche bereits in $ 8 auf 
gezählten vier kommerzie n bt, sich erzögerte 
Rückerstattung Verzugszinsen ausbedungen od rschwerende 
Bedingungen ha 

Verzugszinsen, wozu etwa Koschaker, NKRU (19; 
mittelassyrische Rechtsurkunden, aber von prinzipie 
sind bei hubu Darlchen tali g b 
Klausel dort erinnert a r f 
tigma kaspum sibtam in legentl r 
Pränumerationskauf z.B. 7 XII. Hammu-rabi 
Nr. 209 vom Jahre Hammu- m nicht näher bezeichneten 
Darlehen von wohl einem Monate Laufzeit, Z. 7, in TCL 926) Nr 


209 vom 20 + [x]. IX. Samsu-ilun 





Die zusätzlichen s 
TCL 11 Nr. 216 vom 22. VI. Samsu-iluna 7 illustrieren, w ei 














GESCHÄFTE DES ‘PALASTES' ($ 10-1 


Eusrer Asscuxirr: $ 10 Ev. A 


1. Zur Textrekonstruktion?®s) 
Von den elf Zeilen des Paragrap 


anz erhal 














wiederherstellen. 


B III 30. Von den zwei teilweise abgebrochenen Zeichen zwi 


schen ki-ma und a die zu Wor 





























kann das er x{ı] se jedoch nich ie 
*s[i-iJm ausscheidet; dagegen h den Spuren kfi möglich 
Mit ki,lam alim vgl. Landsberger, MSL 1 (1937), S. 26: ana ititu 2 III 
2 f 

xLLam uru gäl.la n rs, der in der Stadt i 
KıLam Su uru.gim = mahiru ki-ma gät ali K: äß der Liste 
B III 28. Was die Lücke am Zeilenend ft, ähneln Z nd 30 
einander so, daß man das Ende der Verbal n schr undeut 
(chen Spuren auf dem beschädigten Randı Z. 31 Ende 

s] ergänzen wird 

B 111 27. In der Zeichengrupps nde ist die Ergän 

les ersten Restes zu s[i] wahrsche die de öglich 
wodurch sich das Wort & ergil 

B III 21-27. Von den größeren I m Begin Zeilen bei 
trächtige in Z. 22-26 zwar Ken: hlichen Inh; 
unseres Paragraphen, aber nic ‚ere Einsich aktische 
Bau, welche dagegen leider durch die Lüc z d rk 
trübt wird. Das zeigt sich bei Betr noch £ en. Z. 22-26 
enthielt offenbar eine Reihe von syntaktisch gleich ven Satzteile 
Typus kar + Ortsname. Da auch h 

Hälfte von Z. 21 ein Ortsname steh S. 116 Anm. 4, die 
‚es a-na kä-dingir.ra® in <k kä 





Der Beginn des 














































in. Die N dieses Sch 
A ven dafüs 

een 

TCL 17 Nr. 54 2 die Frage 

S: A jer drei Verbalformen 

s ies Paragraphen bil 

s m 1 

kel oder Relati 

P muf 

z D: Hauptsat 

B P Von allen 























b 87 Wenn 
Typen ei erg Trift 
und ganzen uß in Z. 21 der H en trage 
des Gerüst die Wörter ( = 
S. 116 A a 
&].gal, „Pour les ac I gesch © 
auch nic daß i hen P; q ie 
Kaufgut””, Z. 28 und 30 nd un ‚cht wor 
den sein sollte. Überdies h N Briefen und i 
Ugarit die Bedeutung „Gesch s. AHw., S. 12 155) e), nicht 
aber, soweit ich weiß, im Altbal NN „bought/acqui- 
red through purchase by NN?" bedeutet, s. Veenhof, SD 10 (1972), 5. 
9 mit Anm. 481; S. Anr L k nir eine Er 


























n der Ker D: kten, Z nd 
erkürzt wiederh Es sche b ch 
lich, daß statt oder neben "im die War he der “Palast v 
kaufe bringen wo jenann Jen wären, etwa "ina sf 
Platz. Irgendw ig beweise ner der Voı 
Zeichen im Teile der Zeile, die ich 
der Zeile muß en ] 
und [kJar.[b iebe dann noch Raum 
und { rei mittellan 
n, die zwar gewisse Ergän möglichkeiten 
Bezich den in $3 be 























a-[na k h $ 11 B IT 34 inspi- 


etwa VS 9 Nr. 62 





riert, aber keinesv 
2.9 












n den verschiedenen Kaufınann 
chaften,) von denen gilt, dal stelle der Hälfte 
des “Beutels’ Kaufgut im ‘Palaste” geliefer [und] sie (es) zur Hälft 
beisteuern”'. Das klingt gezwungen. Das überf scheinende „den 
Kaufmannschaften”” wäre am Platze, wenn man in den Sätzen ein Zitat 
‚ehen dürfte: „‚(den verschi Kau n,) für welche (die 
Regel) gilt: „Den Kauf haften wir Ob das zulässig wä- 

























2. Zur Rekonstruktion der Liste der Kaufmannschaften 
BIT 21-26. Beim Ver Kaufmannschafi e 

(a) Die vollständige Lis and die urspr 
längere, unvollstä annschaft ers 
graphen haben einige Ortsnamen gemeinsarı 
8206. (I) Nu 

(2) Emutbalum 10 (7) Larsa 

(3) Idamaraz xxx]xaz 

(#) Uruk 

(5) Isin L 

(6) Kisura 

(7) Malgün 9) Malgüm. 
(b) Die in $ 10 erhaltenen Ortsname anscheinend systematisch 
nach der geographischen, genauer vielleicht: verkehrsgeographischen 
Lage der betreffenden Städte dnet, nämlich (2 (3) Borsip- 
pa (9) Isin Larsa, Z. 22-24, von Nordwe 





sten nach Südosten den Euphrat abwärts, und (9) M; 





(11) Situllum von Süden nach Norden den Tigris stromauf. (1) Bat 
lon ist als Hauptstadt des Lan 














icht an die ihm geographisch zukom 
mende Stelle, sondern an den Anfang der Liste gestellt 

Nach Babylon würde in Nordbabylonien in erster Linie Sippar 
erwarten, welches in Z. 22 Borsippa den haben müßte, we 
die Lücke genau *[kar un.xıs.xun®] aufnehmen könnte; s. dazu jedoch 
unten $. 224. kar kiäß, als Örtlichkeit die Zeit Abi-elubs 
durch JCS 5 (1951), S. 96: MLE 2.9 gt, finde allerding 








$ 10 Zur Textrek tion; I 


Platz mehr. F 








(3) Borsippa und ( 

in VS 18 Nr. 72.9 

Z. 8 vom 22. XIII. Ammi-sadug 
Zwischen (5) Isin Larsa 

und 38 und dessen Kaufmann 

Samsu-iluna und in VS 7 Nr. 43 Z 
m’' vorkommt. Aber *[kar un 

24 wieder recht ku lieser H 












falls in $ 20 u V 27 und 39, un 
ra, welches auch Lage ge 
Für die Ergänzur c B 
hypothese v nA 
insofern im al ht 

ter (7) Lar nach U ler 
andererseits auch nicht, ot k 
x azk ausgehenden Ortsname e 
ten hat, was mir freilich E 


kenne eine Reik 
Lage 
Idamaraz zu 


obs 





Der einzige 





aber mehr läßt sich 
nicht belegt u 


ein’). Als Bewe 








langt AbB 6 Nr. 80 den 
nentlich genannte Stadt der 1 
läßt Idamaraz sich nicht genauer lok 
RGTCH, 8.13, a int. Ay 
Ur, ROTES 21.3 © 
125 links Anm. 6; andere N 
20 (Sä-Laz) Die gleiche 

(a) mit 5. 35 dazu, wo auch T 
5. 104, enın { 
nisch sind etwa Antaz, Baz, Epila, 
N Buero. 8. 117 A 

en infolge Fehlens a 
(1976), 8.28 rechts unten - 30 link 
S. jetzt RGTC 3, 5 





























m Anfan Z. 23 zwisch 
rZ res Edikte 
b in YBT 13 Nr 
eides U s Dilbat, be 
2 BV2 
BT 12 Nr. 437 Z. 6 vom 5. XII 
Dilba, 0. XII. Abi-ckuh 
e im V Lücke in Z, 
ben Isin, te K 
2.2351 ere Hilf 
ni hn ite u 
> nommene Linie hin 
N je akabieigt, Wir wihee 
er k 1 dem Anfang des auf 
< ar x enthal 
einlich ist, oder nicht, Ich 
Az von O: bekannter 
ie Lücke p: 
S agen. Es ist als so 
L haftsname zu 
Idamaraz andeuten. Überdie 
r Hawkins, op s 
il. Dynasti 
Stamm, Ki (cs s 
TC 3 aufge RGTE 
N Idam 
H RIA 


















































29 $ 2. Ob der Umstand N ‚eben dumu isinak 
und dumu murg, eide Städte auc ‚erm Paragraphen — in 
$20£.BV 26 rk Ergän; ‚er Namen spricht 
kann ich nicht beurteil 

(9) Malgüm li f dem link fer südlich des 
Einui Kupper, ARM 16 979), 5. 2 itte 
RGTC 3 (1980), S Kutscher-W ZA 68/1 (1978) 
8. 101 Anm. 28. Ebenfi Tigris, abe uf seinem Westufer, is 

) Situllum, Z. 26, zu such ARM 16/1, 5. 32; RGTC 3, $. 223 
In der Lücke Malgüm un Sir Anfang von Z, 
6 ver i kisu jes Raumes ch ar m 

ARM 16/1, 8. C 3, 5. 158 [.”%), Einen Beleg für die 

ufmannschaft M fert B.M. 72763 Z 
5, vom 20. V. Ammi-di S. 19; 

Zu kar, „‚Kaufm: fi s. 319 u ann 
ten Kaufmannschaften s. S. 218-220, 

Das für i ınd des folgenden Par n ent 
‚cheide Z Veenhof, SD 10, 8. 358 ff 
hier in der B f käufliche Ware’” gebraucht 
AHw., $. 1240 
Zu kı.uam, Z. 30, 5. die W er une nd vgl. Veen 

das Wort kisum, Z n die Wörterbücher auch die Bedeu 
ung „‚Betriebskapita) bestimmte Han ise)', welche hier 
ielleicht passen könnte. Passende re ein Wort zur Bezeich 
nung desse ier K nn auf seine Handelsreise mitnimmt. Das 
ist in unserm Paragr die Ware, die er für den ‘Palast! verschle 
voll, also na be h ienten, s. $. 222, unter 
anderem W 6/1 Nr. 97 (8% 173; HG 3 Nr. 212) aus 
Sippar vom 16 duga 17 + a dagegen, wo es sich um Ein. 
kauf u andelt, we 5 Sckel Silber und 5 Sca Se 

amöl (im Werte von 5 Sckeln Silber), Z mitgenommen, in UET 5 
Nr. 367 aus Ur vom 12. XIIK?). Rim-Sin von I wo man zum 

Der Name au ne I gegen 

n Soden, And: 62 i an ZAsı 
‚m, BDHP Nr. 652.9. V . 13) „Bresche 
AHw.. 5. 790 link 

*) Belege H, 5. 246 a T s Is vierte Zeile 


















































Einkauf von Kupf n Minen Silber, 5 Kor Ses 
4 30 Stück Stoff Im noch älteren YBC AS 16 (1965) 
S. 200 f., aus Ur vom Gung n werden auf die 
Geschäfisreise 4 Talente berissene Vlie 2 Kor Weizen, 2 Kor Se 
sam mitgegeben, im CH ie sig1.g bi-ja-em, „‚ w 
le, Sesamöl und sonstige Ware”" zum Verse bracht, $ 104 Rs. 134 
f. Ob das alles gleichfalls kirun BE 6/1 N 
Rs. 3", barab ku nfg na, vgl. K(1971), 5. 4 13.5 
2. 1-3 zu beziehen?) nicht hervor, aber wi n f 
Zweck bestimmten) Betri 18" ht „der 
mitgenommenen) Handelsw Das Pend: r 

Beutels’ ", Z. 27, ist Hälfte”, Z. 29. M 
nen Adverbialis auf 

$ 10 ist eines de le für di Iren An 
den Assyriole e n ex i 
ten Falle zwar vielleicht überse ber nicht verstehen läßt. Das li 
nichts erfahren F aß ih Aussa, 
über ihn dem Fern hellen k be 

Habe ich den Text im großen un . e 
Wortlaut einigermaßen begriffen r bestimmter 
Art von Geschäften, die der 'P: Kaufmannschaften macht. Z 
Basis einer Handelsreise kamp K h 
Waren 2 auf und Zahlmitte E h wrägı d 
Palast’ wertmäßig di For Half 
JAO8 Tr is: v {B 
widerlegt Eilers” Anna 5 
fallen”, Gesellschafsforn 

as Akzic hi 
Feseichnet, bie uabeatl F 








stellt die Kauf h L 













































Palast" verfolgt, können wir auf Gru: SD 5, S. 98-100 1. A., be 
‚prochenen Dokumente erraten. Es ist der A Stapelartikeln wie 
Wolle, welche der “P: abstoß L n das Ge 
häft betreffende Das 
Hinsichtlich dieses ( ftes mu $ 10 verf 
Stapelartikel „‚nach der s P: ‚eben wer 
den. Bei dieser Übe m je Enklitikon = 
Won Stadı f Es bedeutet hier nach 
der St ‚em andern en 
graphen lie 
von jer die Rede? \ Palaste' in 
den R Ic Städ 
on er Städte einen ‘Pa 
k n h außer rest ARM 
n Hinweise auf 
in B Walther, $. 148 unten 
w ellen, daß Isin, 
ür Lande e Paläste" b 
fe Pala: z a.der ‘Palast 
gelehrten F n ni ien dokumentarisch 
belegten Umstanc k ie p nc 
Wolle vom Obman K S ‚bnehmen läßt, s.0, Da 
unsere Dokumentation dar a Tafelfunden überreichen 
Sippar stan . 5 rZ E n in $ 10 
bylon auch mit ihren K n . be 
die wir jedoch keine U de 
Den phil A Pi B: H für ‘Pa: 
läste' aller en h } m 
wenn es al h h h D; 
ist zwar im RR F ‚m CAD dann al 




































lonischen jedoch nicht. Also k k $ 
Kurse der Stadt der betreffenden K. D: 
gt, daß 1, 2. 28 und 31, si P nd 
Stadt beziehen muß, de as n 
Babylon’" könn h dem K Stadt d ffenden Kau! 
dann vielmehr ein Possessi n dere nähere Be 
Wie sich scheidung fi Palaste' dh 
fenden Stadt”", Z. 28 und jem ob G Hi 
läßt, versuche i s n . 

Was unter dem „‚Kurse der Stadı N 

jeglicher Nachrichter Gesch, 

alast' seine Verka de m für un 
unklar bleiben. A f 
Palast’ seine Ware der Kauf duzent 
Engros-Verkaufspreise I h 

6. Zum Sach inis: Die K ß ) 





Muß man die in $ 














die Gesamtheit der Kaufmann. K alten 
‚der für eine Auswahl aus ihr? Für I 

hen, daß man si führt b ka 
kä-dingir,raki kar.bi N 

ammenhange tie Provi < ai H dt 
übrigen Kauf ep: wills K 
mannschaft Babylon, einige Pı k nnschafi af 
‚en ist, Da sich überhaupt nur so wenige K Zei 
unseres E Big nachwe ie in 
Edikte erhaltenen belegen noch A; renen P 
namhaft machen, ge denn K Kaufmaı 
chaften mit meh als das E h N 
len könnte, ist der theoretisch ein n tische Bewei 
Hafür die Kaufman n h 

mals bestehende 1, nich n b 
xierend unklar ist in diesem Z fi 








Als Gerichtshof 
Urkunden über Gesc 








Higkeit nicht gewährleiste 
1) kar un.kın.wunki, ur N 
CT 47 Nr. 31 Z. 16, Jahr 11; Nr. 24 Z. 18, Jahr 14 
nter Samsu-iluna: CT 47 N; z 60 f., Jahr 14, ferner 
AbB 2 Nr. 61 Z. 2; 622. 2 
unter Abi-edub: AbB 2 Nr. 65, Z 






































karup.kın.wu n Ammi-ditana: CT 8, 36 c 2. 19, 
Jahr 8; CT 48 Nr. 72 R hr 30, ferner CT 45 Nr. 54 Z. 20; 55 
Rs. 31 

ten freilich 1 (3) dürftigen Belegen kommt (1) seit 
abi 6 vor bis A a vegen E r Regierui 

‚it des Abu-ekul bAs Fal raus Sch e 

hen darf, gab € z. Edikts des Ammi-saduga ke 

Nun ka, h ) b Hort keine Lücke die 

dafür erforderliche Länge h. e elten. Aber es wä 

re vorschnell, (3) oder da. jes Edikı # (2) zur hier 
nicht genannten Kauf fi proklamieren zu wollen. Denn viel 
leicht stand ursprünglich (1) doch e als Zusammenfa: 
su (2) und (3) oder, f ht mehr gegeben haben 

Iite, als zu un ‚ende Abk Als ob da. 

icht schon ur aug wäre, scheint mir überdies möglich, daß die 

Kaufmannschaft Sippar in $ 10 überha kam, Zwische 
kar> kä-dingir.ra klar Z. 21 6, d. h. na 

der oben $. 218 vertr Hypothese über die Anordnung der Ort 
als erste nordbabylor Kaufman äme auße 

wie Lück ng wäre, vi 

r "Ik p B b 

‚en. An letzteres darf n Suhum 
nigreich Ba e R f dem Wege dorthin lag 








Kommentar Ed. A- 





Stand die Kaufmannschaft von Sippar nicht in $ 10, dann enthielt die 1 


ste der Kaufmannschaften dort wir 


























extremen denkbaren Falle eine Ausw 's Umfang umme 
Es wäre an sich nicht paradox, die einzige K; schaft Babylo- 
niens, deren Geschäfte mit der Reg wir urkundlich wenigsten‘ 
indirckt”°) nachweisen können, aus der 1 Kaufman 

Edikts zu eliminieren. Wir dürfen das (hypothetisc 

nahme, $ 10 habe nicht für alle Kaufmannschaften des La; 

eine Annahme, die uns durch den Wa ies Paragraphen 

wird, einen zwar rekonstruierten, a llig unal ig van unsere 
Annahme aus rein aktischen ( truierten 
Wortlaut s fürfen € v 1 unse 















































Urkunden über die Geschäi alast nirgends auf 
‚bedingungen wie die in $ 10 niederge anspielen. Die u 

kundlich belegte Weitergabe der Wolle, welch man 

aste’ in Babylon bezieht, an Personen ode S. 317 b), 
könnte selbst — wüßten wir nur Nähere jere Geschäftsform 
Is die in $ 10 vorgeschriebene sein. Theoretisch wäre sogar die Behaup- 
ung möglich, die Regierung habe mit nannschaft Sippar(-Jahru 
rum) als solcher keine Geschäfte gemacht. Widerse sich .e 
ner Darlegung oben (b) S tie Geschäfte von Sippar mit dem *Pala- 

in Babylon der wiederum rein phil hb deten Erklärung 
des Wortes €. gal in Z. 28 und 31 als ‘Palast’ der Stadt, in der die betref 
fende Kaufmannschaft ihren Sitz hat, so müßte man nunmehr sa; 
Sippar habe nicht in $ 10 vorkommen können, weil es seine Geschäfte 
eben nicht mit srtlichen ‘Palast indern ‚m “Palaste’ von 
Babylı ng, auch we hoffe, Io 

Zum Sachverständ das Geschäft des $ 

Was den Sinn der in $ 10 vorgeschriebenen Geschäf ung de 
Palastes’ betrifft, bin ich auf Mutrmaßungen angewie heore 
tisch scheinen verschiedene Möglichkeiten denk 

Na in 5 P I 

Kaufleute”, u n Sipp 
Obmann der Kaufleute von La 3 Kaufmannschaft L 
‚eichnet wird, VS 18,96), weshal F B albe n „Kauf 
phischer Bedeutung zu be 








Die Zu: nstellı r nten Kauf 









































mannschaften, worunter ich oben, $ ie auf eine Geschäftsreise 
mitgenommene Hande N e Hälfte aus 
Produkten des ‘P: Hält h Kauf 
Regelung beruhen, welche entwe Obrigke nnschaf 
ten aufer ß N er eigenen Prod 
Zwang zu sichern, oder die Kaufmanns f “ 
bart hatte, um ständig ül hende Han u verfügen. Di 
festge Abgabe de duk Palası k Tagespreise 
Zwangsabnahme Produk ng, unt 
die Kaufmannschaft sic ‚elmäßigen Abnal Proc 
Palastes’ verpflichtet hatte. V ht aber legt $ 10 ie Bereit 
keit der Obrigkeit fest, einer K: hafı een 
Hälfte ihrer Handelsw ‚e Produkte zum ör 
lichen Tageskurse abzugeben, währe e iederum the 
retisch dazudenken — dem Kund k iere Preise be 
‚echnet werden 
Kaufmannscha Dr I $% and halle ic 
unnütz spekulativ zu e 
agraph''. V as Edikt aufgenon 

bt unklar, vielleich 1 ihn attrahiert. Die Stan. 

z N T: $ 11 En. A 
Bis auf ’ ei kurze Zeiche 
Der Paragraph It e F d 
Kaufleute haben kann. E sich nz 
Geschäfte aste K ne 















































$ 104 Rs. 136, von Ungnad, HG 2 s. 15 i 
zum Ve il N h b 
nserem Paragraphe r w n 
dern rückständi e es E 
der Palast’ ihm at i w N 
recht erwi lit der K n E . 
nig ter F in ie 
Kaufgut quit Aus diesen Q) c 
will, ge > nich 

bene Kauf P eine 
oder der anderen N komme I) 
Edikt serzt dan e H K h eflen 
Hen(?) *Ertragbringer' nicht die Urk 
ie beka, 6 Ich k 
nicht zur Bereinigung Rückstäi ansıell 
er von ihm verlangten Leistui K n 
itimiert hatte. Der Kauf r fl 
lieferungsfähigen Schuldı n bernch 
fangen qui u hal v 

hatte. (S. Nachtra 

Dieses in unserm Paragraph ‚be 

te Geschäft i n w db alb in al 
le n h hsich 

ellt uns vor e ihe von Fragen 

‚en, wohl aber eren di E K in vom “Palast 
‚berhaupt nur Anweisun, R n “Ertrag 
bringer' od h G il 
m Kaufmanr u S P: 

assen wird, in H w mommen 




















n sollte? In welche rech äftliche F 
ung der Forderunge P ien K: 
ich als empf lie R 
einforderte? Wurde ie “Ert 
lie im Edikte wi elten U ie 
er Leist h R b 
Kaufmanne ausstellte Iche M 
Ertragbri Leistung der nui 
Wichtiger iese Fragen nach w 
Wozu des verw Geschäft ice 
hiedene Seiten hat, Di v 
häufenden Stap Ze manck b 
Hierbei, möc an anne 1 das V 
Kaufmanne N D: 
tände der ‘Ertraj iurch den Kaufma, 
auch in H kauf f 
Kun Hirekte Verbind ler cher 
bei welchem der ( K 
ZA 942), S 0 
tum-Geschäf 1 
AH 
der Kı T 
oT SA 











Welcher Art 
‚elche die mit ih 
Rückstände 

nach dem Weshalb 
Palaste' auf 

Il 

Palaste’ zum 
vielleicht 

hr Rück 

ic leicht 

er der “Palast' al 


































behandelten Rückstandsgeschäfte des ‘Palastes’ mit dem s m 
vergleicht. Was Koschaker, S. 164, von Geschäft Der 
Staat schaltet einen Kapitalisten ein, abepflichtigen die zütu 
Schuld abnimmt, dafür die auf Rech stenden Na 
turalien erhält und andere de Eingang der Steuer 
‚chuld mit 33 1/3 % in Geld sichert’', läßt sich mutatis m im Prinzip 
ebenso von unserm Geschäfte behaupten jessen Verständnis ferne 
Koschakers Schlußfolgerung von We aß der $ Hamit beim 
Kapitalisten für eine Prämie geger ba 

ko der Insolvenz seiner Abgabeschuldner ve r ü 
nichts über den Preis, zu welch 2 ‚res Ediktes de 

Kaufmanne die "Ertragbringer'-Rückstände zedierte, al ch 

wohl nicht fehl mi Anr jem Kauf damit entg 

‚enkamn, der ihm die vermutlich umstäv ind hinsich Ihres Er 





matische Eintreibung der Rückst 


Jen Absatz des Verkaufsgute a derte 


















































Gefahr hin mich zu irren möchte ich anı in Geschäft a 
hier besprochene n in gedeihen kon e ie Partner dabe 
auf ihre Rechnung kamer 

Die besondere Situation im: Paragraph re 
geln soll, ist nun diejenige ie das E Hurch dı 
icht des “Palastes’ auf die Rück er *E brach 

B II1 40 £. Der Verzicht nimmt dem Kaufmann keit, in den 
Besitz jener Güter zu gelangen fa e' besche 
nigt hatte und die er ihm deshalb bezahlen D: ntliche Sin 
Paragraphen ist nun die Übernahme dieses Verlu h Palast 
Wie dabei vorzugehen ist, wird genau festgesetzt. Der Kaufmann hat zu 
nächst ““vor der Gotthei n'R e rgesch e 
Wortlaut abzulegen, „(ich schwöre, daß ich m in dieser Urkund: 
(4. h. seiner Pala stellten Quit v h R 
vom “Ertragbr habe””, IV 1-4 Schul 
fähigen ‘Ertragbring pfange IV 4 £. Durch die Eidesle 
stung soll wohl verhindert werde K n u 
Urkunden, die er eventuell fge betrügerischen G 
brauch macht. Daraufhin tritt, wie wir sage e 

zusammen, IV 6, wol heamı h de 

elbat, Die Vorschriften für ihre Tai e 

Koiniendn Weise unser undentliches Bild dh 

Sie rechnen ab”, IV 6, kann nur im Hinblick auf 

ung über das #fmum-Geschäft des Kaufmanne hlasie" sen, 














phen ten Urkunden g 0 wäre „‚m ht sie beide 
im Plat da die Quittung des Kaufmanns und die Schuldur 
kunde des "Ertragbringe ermutlich gegen: en h 
n. Weil der Gesetzgeber mit dem W E b"" alı 


Grenzen seiner bish u sr erschreitet, muß man 


in ka-ni-ki, IV 7, vielleic 








dann das in allen Quit afenden R ngsperiode) € 




































Kaufmanns h ut. O) ’ 
IV 2 Singular ohne a V 9 als P m d le 
Schuldurkunden bez k ier Kaufmann während 
der Rechnungsperiode bei de « derunge Transaktionen 
‚tatt der Rückstände erhalten hatte ies unklaren singula 
rischen n N h heiden. Jedenfalls wird 
‚om Entnahmekonto des Kauf n ar quittiert 
aber infolge des Rückstands ie. Heißt es zum 
Schlusse, daß ihm let er Posten „‚er IN ist 
damit indirekt gesagt, daß der Kauf h 

ferte Kaufgut als auch ie n kstände an die ‘Ertray 
Die hier bisher gebra P e ‚hnung der vom Kaı 
manne Palaste Urk Q t demnach 
u modifizie 

Der infolge des Erla rwartende A Rück war of 
fenbar so groß, daß der ‘Palast K ‚, welcher offenbar 
ständig langjährige Schulden be hatte, nicht zumuten konnte ih 
u tragen. Das verstärk v f m rational 
und Kaufmanr 

II ist u n, wat w ur 
it Phase und Stadt 

der altbabylonischen Z f e ’ annschaft 
Ein Zusammenh: i $ .e lit mit 
nahrne, unter dı a $ Mitglied f 
mannschaf 0 r rifft sie zu, so bilden b 
Paragraphen thematisch eine E D: formale Ai 





) $ 11 ist einer von nur fünf P 
des CH; in deren Trad . 








welchen $ 3 nicht anzuw 
den $ 
11 analog $ 4 und ” 

phen steht. Dem Inhalte nach di 
b) Die 
net, s. u. Kap. 17. Fa 








Als t! 
m Verkaufe ge Stap 














Natur der G 





in $ 11 behandelten a 
liche Massenprodukte wie ( 
$ 10 setzt die P 

das Edikt selbst zeit 

jes Kaufgut 
Iten 








‚che Einwände gegen e 
nicht. Mit des $ 10 und 








‚ber ein alı 
Auch der ( 














ern eine Modalit h 
Für internen Gebr o 
eine Richtlinie für die € 

tig als Bekanntn a 


führten Kau 








K: 




















Schwi n 
N R 
persöi dafüi 
schuldeten Klemn 
Unsere beim Man 
unvermeidliche Unken 
10 und 11 hypothe 


(b) Die Kaufma 





ger einzufordernden A: 
Indizien in U N 
ihnen auf unsich 



































P; art mit der Kauf 
w art- und 
n beim Erze 
e R 11. Für 
he h 
A h empfindlich: 
B BIN 













































14. Sachlich kann das Akkus: Z. 15, nicht 
zweifelhaft sein, es sind die “Kad {al e. Wie 
aber das Zeilenende zu erg en. Aus Z 
16, 17 und 19 könnte man vielleicht ‚ewinnen, aber einen Plu 
ral dazu k nicht bel 

B IV 16-19, Ergän: der seilweise s en 
Zahlen ist nicht möglich ende 5 
fehlen. Man wird sich darein finden müssen, Si st beim 
letzten der drei Silberposten in Z. 19 ‚ei vorhergehen 
den, Z. 16 und 17, nur die Gewich ‚be. War st, wird 
nicht ersichtlich. Fehlen des Wos Ge Z. 19 ist dage 
häufig belegt, vgl. nur etwa mein AbB 7 (1977), S. 71 Anm. 9; 

B IV 20. Ergär Zusarı h N 

B IV 23. Sachlich Ergän der Zeile einerseits auf der 
Folge m S14 BIN its au 
$ 1, nac n "Hirte Abdeckern ü ra 
‚en wer feminine Pl Au.bi.a] zum Su 
jekt hab aufiä.bi.a i IV 26 und $ 1 i 
mehr ddan im Si Igt, Z argu 

ent, let onen sind Anakoluth, n h erh. 
tenen (n] änzung des Z n b 1 
nah. 

Es läß nicht mit Best der wa. Has 

rmutete Suffi beiä 

wohl den „‚Rückständen N 

33; 40; [tAr..b]i.a | ji, $13 BIV 26, a e 

an (zu Liefer 

[blamätim, $ 14 B IV an meiner Me nach die W 
zwischen beiden Möglichkeite ‚en der I E n Z 
übri elleicht heinbar. Das Suffix könnte sich auf die drei 

Hirten’ von Z. 12 f. beziehen. W st im Edikt m 
derartiger Reihung die genan Persone ur Wah f 


(„A oder B oder C'") und deshalb im Sa ieraufgenom 

















men werden, ist hier dem Z en eine a 

ten’(arten) bestehende Vielheit geme 1 der man im PI 

müßte, Andererseits läßt sich Bezug von each 

ständige Leistung, nicht ausschließen, solange man nich 

Ende von Z. 14 ge hat. Sch h 

Haß -funu auf sowohl su irei Klasse 

Zu Z. 24 f., für die ich keine Er x n kan den fol 


genden Abschnit 




















Unter der ien Annahme N jesamten 


Fall” des Domä den P t, hier sei ab 
von den Rückständen die Rede, weil Edi r 
kann man sich die V ungen für 





Hirten’ die Liste der als Verlust dek 

Der Abdecker erhie Bam 

‚on den “Hirte am P 
dessen Hilfe er die Lie A 
war es als Schu kenntr A 
timmten Frist wurden auf ähnliche W 
den Rückstände zusammen s 
Palaste' gegenüber in äh 

befunden wie der Kaufm; 

B IV 23-25. De noch in R 






wachsenden Frag 
enthalten haben. N 
die Kosten des Erlasse ‚em Verhält h von F 
u Fall ergibt. Die Obrigk jem Kaufmanne seine Schu 




































um den Verdienstentgang r die ih je V a 
seines Ve ißasson ‚en wird. V her 
die Obrigkeit dementsprech Abdeck h = 
anzuerkenn g, Entgelt in $; Naturalbestandte 
len zu entr < Rückst 

lasses nicht m F iefern lassen darf, ent 
‚chädigt ihn aber nicht Verlust hkaiı, derent 
jegen er den „Fall'” des D Obrigkeit manipuliert 
Wie $ 11 dürfte auch $ 1 di Abdeck Pa n 
über eingegangenen Verbindlichke d ben, aber der W 
Iaut des $ 11 lief h keine Handhat: 
Ergänzung betreffenden k S nit $ 12. Seine 
letzten Wörter h ten sich 
fein Subjekt im mask Subjekt im 
askulinen Singular) bezichen, das } Prinzip entweder ah 
strakt etwas wie tun; Pala: k 
kret die abzuliefernden Güter ($ e Wolle) bezeichnen 














WEITER 











B IV 26. Er 
Eintreiben übergeb 
bzw. infolge des Erlı 
gl. $1A Vs. 5und 
814 BIV 90 
Nach meine 
1: 
‚chen noch 
‚chr groß 
AbB8 Nr 6 
10 Nr. 81], ferner ( 
S. 94 zu Z. 12, noch 
E ie und 
2 Tr 
m 20 a) IT, sub 
gegen AHw. doch 
Pflicht, Trägerdien 
ütum, B, $. 9 link 
1 [wird *AbB 10 Nr 
und B bezeich 
emendi prak 








RÜCKSTÄNDE 
ERNTEANTEILE 


Zur Umsch 
6; 2A V 
T47 Nr. 802. 
Belege erweisen das W 
AH te Ste 























$12BIV 23), 





Inzw 
ter b. einen 
aft, Z. 6-14) 
) [wird "AbB 
JCS 2 (1948), 


Soden, AnOr. 33 








fe LFBD Nr 
Mit Frankena 
Nr. 99 Z 








Kommentar Ed. A-, $ 13, 2. 












Obgleich die bekan elle über die Tä 
tigkeit eines im Dienst be gie e er 
und uns deshalb unklar jellen Leistungen in 
Rückstande bleiben konnte, is nes Erachtens nicht angängig, m 
B, S. 9 links b), dem Frau Harris, Sippar, S. 
aufGr Ent 
zen, fü e. Die sun 

r instruc B,S e erg 
merkt, erscheint 22. 339 (MSL 7 





Iü A Z. 203 (MSL 12 [1969], S. 164) jed ter E 













































reits Frau Ellis, ASAM (1976), S. 54, p jert mit Recht gegen den 
Über ihr berührte Verhältni m Rei 
wort zabbilum (neben häufige hr ie R 
(nur altbabylonische Belege ber h 

Das seltene zab z. (1961), 5. Äquiva lü se fl 
(in der Liste YBT 5 [1919] Nr. 166 (0 S a 
Z. 34; Anhänger VS 9 [1909] Nr hn er ) 
neben „18 + 6 Schnitterr u kab h 
tisch jetzt auch in TEBA N in i A ng, Zu 
0,0. f.bi 101 K 
zwischen Erntearbeite r Näh r. 16 
Z. 34 und TEBA N; 6 Loh e 
risch „‚Gersteträger””, ein f s 

Dasselbe gilt von zäbilum, Z, S. 8 f a Beispiele fü 
alleinstehendes zäbilum aus Urkunde z s Qualifi 
kation als „‚a general in 
nicht empfehlenswert angesichts der Angabe Ge 

tragen haben’'. E Iche die $: hten. D: 
Femininum. ist Kloster 
Buchhaltung aus ach Z. 26°-30 
ren Lesung E s el 
hat, erhalten 3 T nn 

2. %6°, „‚pro Mann” 1 Sea 2 Liter (G r Transport 
von ma-la-hi, Z. 28° (unbek w v er 
Die übrigen Belege zeigen 

gen, was transportiert wird a 








holzträger'" ($. 8 rechts t si 














Zeit des San s ve BA Nr. 29 2 
‚on Beruf ( s R 
Nr. 118 Fac 
ber in ein ir # Dienste 
RA S UM 
42 2. 61.; N 16.(p 
Der d a B 
tändli E x di 
BIV 30. F N s e n 
hdem F M 
che Vorst 
Ben u, 
Paragr D des E 












































tt. „I 
me von B 
Lücke 
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B IV 36. Für sehhe $ (1962), S N 
wahrscheinlich!) 1.; AHw., S. 1 in 
die aufschlußreichen $ı jcs s Nr. 32 

#6.Nr.62. 11514 = 19 emech Frau 
S. 136 und D. ee B 
icht belegt L Kenhar 
nfg.tur ders MSl 
(1973), 8. 96-100; Rez. BZ s Kaslı 
na, nfg.tur.tu AHw.,S 

Der Plural schh A babı 
lonischen Briefe aus ed-Der, I F L Vai 
berghe, Gent 1980. Dort erwirbt F ben 
Mine Silber 

Ausschlaggebend für den $ 1, B 
IV 36, und die dre logisch r a 
40; V 2; 4, (3) da: N N IV 36 

dem B F e 4 
S. 234 b) 1 EN 
hter/Eigentü 2 Abgal erfolg 
ach w AHw., S. 589 

e B FR: N 
Steuere M/1 (1977), 5. 129 rechts 1 
iurch 1) Av RA 69 (197. r 




















Nr. 211 m 
merk F 1 
Samsu-il BIN N: i könne 
Der A E Pächter, bald 
ten Pächter Erntee u 
la: demge can. 
Fall B 
[ Nr. 69 = HG6N 
YB aus Kir 
260°). VIIP). A hen jeutigkei 
mancher Be K 1 
‚etzungen Briefe YBT 
den (Z. s urch Lücken unkenni 
lich ist. Mein dama e lie 






























































die geerntete Feldf f AbB4N 25 f 
95 2. 16-19; YBT I2 N; AbB 7 Nr. 56 und in ma- 
matischen Ai s nde. (b) Ses: 
L 2.4, JCS S. 84: MAH 15982 (JB 
wenn die F h wei Drit 
bzw. da D; 69 2. 16-18; CT 8, 41 aZ 
98. igilt) [3 BE 6/1 Nr. 53 Z YBT 12 N Zz.11f 
YBTi 1 1Der N 2 ‚e Kombinat 
mit I fi Gautier, Dilbat Nr. 39 Z. 16 
3) .de Feld, AbB 4 N danach auch UET 
N p die Oberfläche 
4) Absolut steh m \ link: 
der in de er ierten YB N z. Objekt 
5) Ein te Ktior m Akkusativobjekt 
ist Ai in M/1, 8. 129 rech MR, 
64 rechts b) 1”, angeführ Belege k Der eine, AbB 1 Nr. 31 
Rs. 10 £., könnte sich auf Feldpa ichen, weil die betreffende Hand: 
lung an Ger fi B n, ABPh Nr. 89, ist die ver 
teilte Mater ‚ebe 
Quellen fü K z iche $ 15 einzugreifen 
bestimmt w ht bekan L ist für uns die Au 
icht, vom Wortverständ: Paragra Sachverständnis der 
Lage durchstoßen zu können, problematisch. Folgender naheliegender 
Vorschlag s potl 
Die Ob Bürgern gew n 
land bewir ih i ch 
‚olche A wären gewisse philologische Voraussetzun 
1) za0.yA/mäl ßte ein B. er der Obri 
sein, welcher für sie den Ernteanteil P. on ihr vergebe 
fen Ackerlanile jebt. Auch ohne urkun eis dafür scheint 








Kommentar Ed. A-$, $ 15, Lexikalisches; Zum Inh #5 











b) Die in B IV 9 genannten Kategor nstigter müßten 
Domänenland bewirtschaf as für jedh h 
1) Für den näfi biltim, s. S. 332 #f., ist das evident, falls der Ausdruck 
2) und 3) Zu k Vorbemerku 



































Bezeichnung von Personenkategorien mit Wörtern fü 
angesehen”, „„groß”” ist ui fig 

Respektsperson””, im Plural „„H: r 
türkisch „‚epra it rabium/rabim unser „die G 

Magnat’, spanisch „‚Grande”'. H n ie 
S. 240 zu Z. 37, sind beide Wörter, wie ich schon früher betont h 

nicht literarisch-verschwommen n he’" Vokabeln k 
kreter Bedeutung auch der "Gesetzgebe det, wie unser 
Stelle zeigt. Allerdings geben unsere Qı k jensuere 
Bestimmun reichenden Aufschlüsse. 5 971), 8 

f. 4), sich für kabtum mit der Wiedergabe ti Auential p 
(at the royal court)!” b en, w r 2 © royal 
yurt”” bereits über das bare h hen scheint; AHw., S 
#18 rechts 3) b) (erschienen 1963), „‚Vornehn Hochgeste 
Von rabium/ra AHw., $. 938 link 971 < 
mein von Hochgestellten””. Ich muß es dat N Von dem 
Versuche gar, die beiden Kategorien heiden 
kann keine Rede sein. So wird Ien nahe Gedanken, 
Titel tragen wie k 1 terlei B 
lungen in altbabylonischer Zeit im € p Pi N 
für zu selten sind 

Was Übernahme von Kronland zur B e 
respondenz des Königs H; abi Hin f Amtsträ; ‚elche 
das, wohl in ihrer Eigenschaft als Chef Gruppen Lehnsleuter 
tun?®), wegen ihres Datu agen sie r die Z ve 
Edikts wenig oder nichts, r könnte ‚egen Urkunde 
wie YBT 13 Nr. 41 und 330 au Jahre Samsu 2 ), fall 
diese für uns schwer begreiflichen Pach Kronland bezi 
hen, und etwa CT 45 Nr. 55, woh zZ Ammi-ditan 

Val BiM: s 








aufCcH 34 


(e) AH 
lie L(ch 








Teile u 
Möglichke 
Mit 

Annahm 
Feldal 
konstatier 
Absatz, op 












































hare in ‚est ion”. Von den ( arur me 
dem CAD folge M Argument, „‚der 
Berufs- (oder Funkti . liche Abgaben, d. h 
Steuern SD 5, 5. 139 n odern 
dacht. Zutreffend n den je jen Belegen M/1, S 
of a field MR, S 1. a) und b) 
he Übodogung 
) Eine besondk E Lehnslı 

Der Sch tes Paray ' die vom 
Erlasse des Pacht n n das ich 
eitig nicht nach v f 
hen Quellen, A , 
‚on ot S. 246 Beide K 
haltsfelde, a ku, E Bedarfe auf 
brin dor Krc iuzi m 
iritten zu di Acke ter 
Ernte e Erlasse de 
Erfüllung eine Ni E N 
Feldpach 
abschlief Erzielun 
k na Herne N 
Exi undla, .dsber 

‚nken? W nd 3) als fiktive errätum 






































Vıe Ai $ N 
Der Text des fast vollständig erh Para; jeutlich 
auf das Possessivsu Ä V iergehe 
den T ibt es kein Maskulinum im Plu h 
hen könnte. Im Edikt komn hnt, al 
Rückstände des Leist S1AV $3 BIN 33 und 
40; $13 B IV 26, ode N e nr, $14BIV 30 
f. Welche von b Kor ven dem ( jer vorge 
hwebt hai ich ni f 
BV 6, das sinngemäß als Pl ine Notaı 
Aucht 
Die durch den Erlai Rückstäi ie „‚Schank 
des Soı ve hi B V AHw., 5. 999 
rechts (erschienen 19 RA 376), besonders S 
176 unten f, Für den „Bierbr B V 6, 5. AHw., S. 1000; 
beachten Stol, BiOr, 28 (19 = 
unergiebigen Belege f aus Sip; Frau Harria, Sippar, 5. % 
Hinzuzufügen sind etwa ( Nr. 106, eine frech 
Partei, Z ler Quittung ( N n X. Sa: 
als „„‚Einlief terkehrt, Z. 6-8. R ind B au 
JCS 25 (1973), 5. 221 I N *). Jetzt kommt 
Id kuruny.na als Lieferant Q Bier häuf Adern 
Archive aus ed-Dör aus den Ammi Van 
Lerberghe, Di fi N 
Keine ver Texte bezich Silber de 
Brauer-Ger P N B e 7 
n der mir unklaren Darle kunde Y N v 
In 
m 16. Il. An f 

















Ammi-ditan z.6," x.7 : 
Ammi-sadug; k 
ter G Das „S } 
N I 
Wilck 0 8.(19 & 
JCT4BN; { A k 
hun; Fol Mine $ s ler 
i) Dem w 
N 6 (Z fi S16,$ 
he/Bäcker o e 








Au 
denkbare Unr 
und sie übe 
Unregelm; 
lich zu mache 
‚Ohne weiter 
der Brauerge 





Umsatzstew 
Brauger 

Silber der Br 
genannte Auf 
Daß das „‚Sill 
Posten Silt 

Palast-Hirt 
in (d) Z. 6 nich 
Nach $ 15 hi 
Palast" abzuf 






























































SCHULDEN IN DER SCHENKE ($ 17) — EINE STRAFTAT 
( — NEBENERWERB VON SOLDATEN ($ 19) 
Erster Ansc $ 17 En. A 
Geh ie ,,S s idegebietes"” nach $ 16 zu 
den für diesmal durch Erlaß zu beglei Rückstände Begünstigt 
Hürfen Bie Gerste, di f Borg gegeben hatte 
Gesc e nicht zwai ein ausführlich unten, 8 

301 f. (b) 
Obgleich AHw., $. 919 link IN I ienen 19; 
Bedeutung „‚borgen”, di Ed., $. 163 d), hier für giäpum gefor 
hatte, nicht anerkenn Zusam keine u 
handelt si ‚öchte ma; kleinen Schul Gaste 
der seine nicht zahlen ka Gastwirt htrag 
Aber unser Paragrap h Geset 
‚e'' von Ednu K nn Schankwirtin von Sklaven und 
Sklavinnen „Silber, Gerste, Wolle, $: deres”” nicht ent 
‚egennehmen, G AASOR 956), 5. 56 also wohl, 
Was tut die Schank amit? Verka ie weiter? Es ist schwer 
er nicht an ein kannte F k tenken, die sich 
‚ologischem Wege rekonstruieren L h caup 
er”, um 100 n. ( Rhein hen Soldaten zu 
ab alı h Händler"”, von 
fon ah ein Verb mit ein sfül 
Handel treil kaufe 1 mit 
rechnen dürfen, auch wenn die zwei Stellen, die ich anführen konnte 
‚elbstverstäi e allgemeinen Schlußfolgerungen tragen könne 
Zeitgenössi e sern Paragraphen bezichen 
ließen, kenn n ıch überhaupt keine die Schankwirtin 
betreffenden Dokumente. $ ‚en dem bereits zitierten $ 15 der 
Geset: Ein $ CH als Zeugn ein offenbar 





























in der Assyriologie gröblich mißversta: I): Be 
nadänım (Subjekt: die Schank ete Ge h mi 
‚dem giäpum unseres $ 17 identisch Brie 3 6 Nr. 90 
und in Frankenas Kommentar, $. 59 Anm. 9 dat 
dort vermui r Verleiher, di ) i 
Initiative ergreift, währen Fi es C Bi 
Schankwirtin um ihre Ware 
Diese Ware nur B ndesCH h h 
Von beispielsweise 1 N Liter Schnaps”, HG 2 (1909), 5 
pibum; 161 links kün Eiler Pünm-Trank 
3-4 (1932), 8. 31 ter Driver M x 
n pi-[x], UM 5 Nr. 93 V 9", nicht LA of 
liquor"", BL 2 (1955), S. F N 
de Hammurapi (1973), S er K S. 76, für pi} 
Imehr „‚eruch 5. 86 371 
Bierkrug"”, übernimmt. De ya 
Übersetzern gezeigt, da i al N 
weil sie allesamt dem Bs inen h o 
tie leidige Frage der Wa. h 
zutreffenden Begriff Wer B 
tenden 5 Sea Ge u e 
Ackermanns und eines Ochsentr ch 6 











Ge ergleicht. F K i 

Viertel, der Ochsentre D; M en 

len, rstellbar a kbar 

Vorratskrug*®). Rı as $ı Wortver 
He 

Silber pro L 























tändnis in r P m mit einem infolge 
er unter Assyr erbre Unken der al 
nischen Maß h en v 
in munterem G ken Bı hrı, der für einen 
Krug Bier G des) ns bezahlen 
Bie CH Rs. I146 «a A 
ergliche en AO 18 (19 
1958), S. 330 re 
199. nas.l 
01. DuG Ka-Dü = p 
hes eine Materie Das Gef e se ngege 
Cl m 3. III. Rim-Sin 16 
RA 959). 8. 31 1. Z. 6 in Brief oh 
163 110, Datum Sen anı 
ie Beispi interna 
R i 
aB r Bi 





Kommentar Ed. A-s, $ 518,2 


















































noch nicht für T fälscht 1 Gl 
mit einem achtel Liter Eiger Beispielen übrige 
nichts über die Art des Stoffes im p e 
hillatun ), S. 225 rec s c 1971), 5 

Misch e F eisen. 
Industrie jetzt „Mi e Mi n e kt 
des Maisch es und E M eise di daß 
diese „Mi h ter ärun; 
Der Borger erhi n f us dı 
‚elbst seinen täglichen E Auf 
Wasser jeweils auf eine bestimmte M: M Stehenl: 
. herstellen konnte. A Preise dürfen wir m 
chließen, daß der Inhalt K k al 
relativ gut trau ( it ausreic 

Daß der Artikel au h k B a 
haben igt YB N E ) 
XII. Ammi-di b p p 

lingi a rum Old I) h hier u 
Kreditgeschäft handı 
sı n len 
kürzest aphen dı k e H halten. In 
der schwer beschädigte 7 ee h langen 
Bemühungen und Zwe rgC 

h Raum für ein kurzes Z 
phor R eich 
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Komn A Zurm Inhalt — ı 
Tode Jelikt des K hinCH 
$ ,,T”” vorgesche n 
jetötet werd hi UMSN Driver-Miles, BL 1 
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Ii kurun..na ü dam.gä BV 14-16. Als 
zung Resten erh 2 Ende von B V 
wäre das durch Beispiel i 
N mit den Spu Da der d ich 
nich E v 
lich, s. u. $. 2 A Brie 
I E 1 AbE zZ 
AbB zZ k 








[ Zeilen B 
Anteils am E S 
S. 2476. Drittel-F 
des Feldı A f 
Andererse s 
drück 
Bezeichnunge 
bein Di H 
d **Halbpas i 

Höhe des An 
Lücke am A: 2.3.5 

rn. 43 2.6 d E 
Gautier, Dilbat N IT 
die Er N CH m 
AHw., S k n 

Im Zusammenha H 

164 £., am Ende % 
Frau Ellis, ASAM, S N n 
‚chien mir als Erk N Di 
MAH 159: 11.S Di 























jer Absat 
rin M 

















ven Eig 


(b) Urkı 







































































‘b-tim aus LE $ 29, Gi AASOR 31, S si r 
Fischer Ödland] für drei Jahre gep e "aufei 
Ra: ‚cheint zwar an sich nicht u er kaum in 
n Zusammenh 
An Wörter v enne : 
AbB 5 Nr. 2 Rs. 5; 7, wi s r h 
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Has Verhältnis de Bürgen D dı Ibiger A bezahlten Betrages 
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Formen alıbal dienstbarkeit 
B. Vom Gericht auferlegte Dienstbarke 
a) D. als Strafe f 
12) Die Behör ergibt” den Täi D i 
UCP 10/1 (1931) Nr. 107 Z. 14 
S. Landsberger, SymDav., S. 75 A: G i tion 
(wessen?), wie VI. 1961 Die 
undatierte Gerichtsurkun När u Übersetzun 
IKu)su und Belfun ei der in das Haus de 
IKu)$u-[nägir] eingestiegen zZ efaßt hatten, 
hat T., Sohn [d ‚or Stadt und Älte klärt: „‚Ich bi 
Her/ein Dieb'”. Weil 3 das ( ‚einem Besitze ( 
fünden und) beschlagnahmt worde aM 
keit dem Ilu)su: ergeben 
‚ ) vs 
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nu-i, TLB R 

Nach Kollation verhalter o LB 699 ß 
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‚chen D. und Persone hK s.n9 
der Beendigur Schuldverh u n Si 
3) Die soeben genannten Paragraphen de kte nebst CH $ 
117 stellen der D. auch den V eines F s 
rkauf des Schuld: nüber. Te D. und 
(Ver)kauf durch 19) mite e kisyät NN 
i.%4m richtig gedeute n 3 
den, etwa in dem in $ hrieb F ssen Eintre 
in. jes Wissens keine Quelle a 
Im Grunde gen nt x Unte 
hiede zwischen Ir n des Üh n 
Haushalte des zahlungsunfähigen Schule ien ( 
Frage, was der Gläubiger odı r e 
Schuldne a ie 
Texte, soweit ich arüber keine Auskunfi EN 
wort nur re kul n 
Von $ 20 begün: N Mit 
glieder des Stammes Numbia und aus F araz, U 
Isin, Kisura, N um Grup 
Y n Edzard, ZZ, S. 10 B 
immen Babylc R 
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Form des bekannten Gesch ben, S. 191. Bi 
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r Ed. A Zum s 
Für die Vollzichung des königlichen Gr 
Edikt ist, war der Stichtag, das schl K: 
züglichen Bestimmungen, von wesentlicher Bedeu 
ausgeführt. Die Annahme ist 
Gnadenakt betreffenden neuen V ingen, die das 
en an diesem Stichtage in Kraft getre e 
ie dem Edikte einverleibt n. Am St “ 
1. I. Ammi-saduga 1, st f 
waren die Schnittermietverträ; ai 
(Gerste)mahd an erster Stelle genas N 
Zwangsmiete-Praktik betrachtet — t e 
ist die Situation, welche $ 22 nac 
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und ül a fand. Der fra, 
mentarisc jes Ed. S-i und des Ed. X überdies nich 
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